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der etwas 


und uns Priigel androht. Is ја ist ein scheiß 
rklich nicht zu fassen, diese irgendeinen Blog 
nonische Kacke. Aber да fällt saugen... 

‚ ein böser Brief war dabei. 

Plastic-Brief nämlich, eine P.S. dabei fast das W 
om Plastic Bomb. Aber wenn sen. ihr müßt unbeding 
ir öffnen so etwas solltet ORANGE AGENTEN FEST 

uren Absender verzichten 
ch erst Frühlingsanfang 


N т ... zum Wetter? 
аъ” zumindest beim small talk der kleinste ge | 
1 997 sein. Jede/r denkt, er/sie hätte zumindest 
ISTHAUFEN Atmosphärenphysik aus, dem Klima? 


Schon 
besti 


SER 


im Ослан К halt. Dann wird es aber nicht nur. in einigen. Möglichkeit würden wir | 
Gegenden deii ЛАН es kann auch ги katastı ~ 


Trockenheiten. Di ie T iibhausgase entstehen bei der 
fossiler Brennstoffe, also Kohle, Gas und Öl. 
Anfang März haben sich Delegierte aus aller Welt in Bonn (das 
ist das ehemalige Bundeshauptdorf am Rhein) getroffen, um 
einen Entwurf für ein Klimaschutzprotokoll zustande zu brin- 
gen. Es war der sechste Versuch seit dem Berliner Klimagipfel 
im Frühjahr 1995. In dem Vertrag soll festgelegt werden, bis 
wann der Ausstoß von Treibhausgasen um wieviel Prozent 
reduziert werden soll. Der Text, an dem in Bonn gearbeitet 
wurde, dient als direkte Verhandlungsgrundlage für den dritten 
| dann an: Klimagipfel der UNO im japanischen Kioto im Dezember. 
Шт Bisher waren aber die Staaten erfolgreich, die dieses Protokoll 
| TEN у hinauszögern oder verhindern möchten: Die ölexportierenden ragen meist nur wenige M 


„ 39 / 40 ; Länder (OPEC), weil sie sich das Geschäft ти dem OI nicht ver- bar. Ihr. Protokollentwurt | 


zienter nutzen, gen auf Energie aus Sonne, Wasser Wind 


@compuserve.com und nachwachsendem Brennstoff. 


erve.com/homepa- 


gern sich allerdings, sich auf 
| ي‎ o. | oe О | Minderungsziele festlegen zu lassen. Wie aber soll 
live- -band turning pop into с: rust eine Lizenz fiir den AusstoB von Treibhausgas aus- 
| sehen, wenn nicht feststeht, welche Obergrenze für 
den Gesamtausstoß besteht? So sind sie halt, die 
Amerikaner: Sie fordern den Weg vor dem Ziel. Die 
USA wollen nichts erreichen, das aber mit allen 
Mitteln. 
Einige recht vernünftige Ansätze zeigen dagegen die 
Europäer. Der Vorschlag der EU-Mitglieder für ein 
Protokoll war 1996 ohne konkrete Zahlen zur 
Minderung von Treibhausgasen eingereicht worden. Jahren 2005 und 2010. 
Diese Hürde haben die EU-Mitglieder inzwischen -Anleihen bei den Emi 
genommen, indem sie sich im Umweltrat in Brüssel 
auf ein gemeinsames Minderungsziel einigten: 15 
Prozent weniger Treibhausgase (CO2, Methan und 
Lachgas zusammen) bis 2010 mit unterschiedlicher 
Lastenaufteilung innerhalb der EU. Die interne -Kein Industrielaı 
Minderungsaufteilung haben die EU-Staaten gleich verlagern, wie e 
mitgeliefert. Den ärmeren Mitgliedsländern sollzuge- ist. Danach ware 
‚standen werden, ren derzeitigen Welt zu minder 
| TreibhausgasausstoB zu erhöhen, während die wohl- Industrieland ај 
ihabenderen reduzieren sollen. Ein Minderungsziel ben ist. Die 
für 2005 fehlt immer noch. Vor allem will sich die EU Erlaubnissct 
an diese Ziele nur halten, falls sie international | 
beschlossen werden, sie sind nicht bereit, eine 
'Selbstverpflichtung einzugehen. Weltbank. 
Die Bundesregierung rühmt sich seit dem Berliner Reduktio 
Klimagipfel eines eindrucksvollen Ziels: Gemessen ä 


Vor 
zehn Jahren wäre 
еп DESCENDENTS- 
Konzert wahrscheinlich 
das Konzert des Jahres 
für mich gewesen. Und 
jetzt ? Wo ich ehrlich 
gesagt auch nicht der 
größte Fan von ALL 
bin...Mit etwas gemischten 
Gefühlen suchte ich dann 
trotzdem das ungeliebte 
TRASH auf, um zu sehen, 
was die alten Helden noch 
zu bieten hatten. STEAK- 
KNIFE im Vorprogramm ist 
ja schließlich auch ein 
Knaller. Von denen 
verpaßte ich dann aber lei- 
der den größten Teil, da 
das Konzert um 21 Uhr 
doch recht früh begann 
und sie vom Veranstalter 
die Auflage hatten, um 
21.40 die Bühne für den 
Top-Act freizumachen. Die 
DESCENDENTS kamen 
dann schon gut, aber 
irgendwer ist wohl doch 
zehn Jahre älter gewor- 
den...Nach dem Konzert 
ergab sich dann noch kurz 
die Gelegenheit, mit Bill 
Stevenson, dem 
Drummer ein paar 
Worte zu wechseln. 


OA : Warum habt ihr 
euch wieder zusammengetan? 
BS : Naja, eigentlich waren wir ja 
nie richtig auseinander.Drei von 
uns haben die ganze Zeit bei ALL 
gespielt, nur der Sänger war nicht 
Milo, sondern Scott. Und jetzt woll- 
te Milo gerne wieder singen. Da lag 
es nahe, die DESCENDENTS wie- 
derzubeleben und jetzt haben wir 
halt sozusagen eine Band, aber 
zwei Sänger. 
OA Wie kam es zu Milos 
Entscheidung, daß er wieder sin- 
gen wollte ? 
BS : Er arbeitete jetzt seit 9 Jahren 
in einem Labor, als Biochemiker 
und hat Versuche durchgeführt 
und so Sachen. Davon hatte er 
genug und er wollte wieder in einer 
Band singen. Da wir die ganze Zeit 
engen Kontakt hatten, war das kein 
großes Ding. Milo ist mein bester 
Freund, seit wir Kinder waren. Kein 
großes Wiedersehen nach etlichen 
Jahren oder so, kein großartiges 
Comeback. Und wir anderen 
drei haben die letzten neun 


Jahre zusammen 

gespielt. Da ist das mit Milo 

mal wieder eine Abwechslung, 
das ist alles. Das sind für uns 
auch keine völlig getrennten 
Sachen, ALL und die DESCEN- 
DENTS. Deshalb hatten wir heute 
auch zwei ALL-Songs im 
Programm. 

OA : Es war also nur ете kleine 
Pause von fast zehn Jahren 2 

BS : Ja, so in etwa kannst du das 
sehen. 

OA Eure neue Platte heißt 
„Everything sucks“. Hat der Titel 
was mit Milos Entscheidung, statt 
Labor “wieder Punkmusik zu 
machen, Zu tun ? 

BS: Nein, würde ich nicht so sehen. 
Wie gesagt, er wollte einfach mal 
wieder was anderes machen. Auf 
der Platte ist ein Stück, das so 
heißt und das handelt einfach von 
einem schlechten Tag, den man 
erlebt. Dem ultimativen schlechten 
Tag vielleicht. Aber so ernst ist 
das nicht gemeint. 

OA : Wie ist denn die Tour 


len und wir nehmen da kemen großen 
Einfluß drauf. Wir wollen spielen und sie besor- 
gen die Konzerte, so ist das. 

OA : Ihr habt ja massig alte Songs heute gespielt. 
Aber einer, nach dem ‘ne ganze Menge Leute 
geschrien haben, hat gefehlt : Wendy. Gab’s da ‘nen 
besonderen Grund für ? 

BS : Naja, es ist halt nur eine Coverversion von den 
Beach Boys, was viele Leute glaub’ ich gar nicht wis- 
sen. Und wir haben ‘ne Menge eigene Songs, die 
spielen wir lieber. Vielleicht kommt auch Wendy mal 
wieder dran, oder wir covern was von den GERMS 

oder den BEATLES. Wer weiß. 
OA : Seid ihr eigentlich Vegetarier 
Antialkoholiker oder irgendsowas in der Art ? 
BS : Nein, wir haben keine gemeinsame kleine 
Religion, die uns verbindet, wie Straight Edge oder 
Veganismus oder so. Wir sind da eher freidenkende 
Menschen, jeder von uns macht was er will. Wir trin- 
ken Alkohol, wir essen Fleisch...Es schmeckt uns 
und deshalb ist es okay für uns. Wer was 


oder 


write to: چ‎ { 
Û Records 7071 Warner Ave. Suite F-736 • Huntington Beach, (A 100 ў 


же 


oan 


TRO does a 


anderes denkt, soll das gerne für sich 
durchziehen, aber uns in Ruhe lassen. 
Außerdem...bei uns in Amerika sind ein großer Teil 
der Straight Edger oder anderer Sittenwächter 17- 
jährige Kinder. Die haben kaum Lebenserfahrung, 
wohnen bei ihren Eltern, aber sie wollen dir vor- 
schreiben was du isst oder trinkst. 

OA : Nehmt ihr irgendwelche Drogen außer Alkohol? 
BS : Wenn man Alkohol als Droge rechnet, dann ist 
Kaffee auch eine. Und Tee und Coca-Cola und 
Zucker...dann sind wir wohl abhängig. 

OA : Die Frage zielte eher auf die weniger legalen 
Mittel. 

BS : Ach so, Betäubungsmittel. Hab’ ich nie probiert, 
auch kein Hasch, ich habe auch noch nie eine 
Zigarette geraucht in meinem ganzen Leben. 

OA : Wirklich ? Nach zwanzig Jahren im 
Punkrockgeschäft ? 

BS : Wir sind nicht das Punkrockgeschaft. Wir sind 
die DESCENDENTS, wir sind ALL. Ich bin ein 
Einzelganger. Nach dem Konzert geh’ ich 


8450 Зна 


по а ши: па ‘GW 


пасћ eurer 
‘Pause’ bisher gelaufen 
2 

BS : Wir waren bisher ziem- 
lich zufrieden. In manchen 
Ländern hätten wir vielleicht 
von etwas mehr Werbung 
ргоНШегеп konnen, ме! die 
Leute da uns offenbar nicht 
so kennen. Aber hier in 
Deutschland kennen uns 
viele Leute und wir waren 
seit 89 jedes Jahr mit ALL 
auf Tour, da kommen dann 
schon einige. 

Anm.: Da hat er recht, ein 
ausverkauftes TRASH sind 
schon mehr als “пе Handvoll 
Leute und von den anderen 
Konzerten in Deutschland 
war ähnliches 2и hören. 

OA : Habt ihr vorher auch 
schon wieder in den USA 
getourt ? Wie war’s da ? 

BS : Ja, zwei Monate, die 

auch recht erfolgreich 

waren. Und den Rest des 
Jahres werden wir 


nach Hause und 
les’ ein Buch. Ich geh 
nicht in Bars und versuch’ 
Frauen aufzureissen oder 
sowas in der Art. Und ich 
nehme keine Drogen, weil 
eine Menge Leute um mich 
rum das machen und für 
mich sind das blöde 
Hippies, die rumlaufen wie 
Zombies und ich finde das 
verdammt langweilig. Aber 
das ist meine Entscheidung 
für mich und wenn jemand 
das machen will, dann bitte- 
schön. Aber ich will’s nicht. 
OA : Seht ihr euch selbst als 
Punks ? 
BS : Da solltest du wissen, 
daß Milo ein verdammter 
Yuppie ist. Glaub nicht, daß 
er irgendwas von einem 
Punker hat. Er trinkt teuren 
Kaffee und manchmal auch 
teures Bier. Und er hat 


Möbel zuhause. 
MA( von der Couch, 


auch viel in den 

Staaten und in Kanada 
unterwegs sein. Den 
größten Teil unseres 
Lebensunterhalts verdienen 
wir halt mit Touren. 

OA : Hier in Deutschland 
habt ihr ja nun glaub’ ich nur 
acht Konzerte. Wie lange 
seid ihr denn insgesamt in 
Europa ? 

BS : Ja, hier sind es nur acht 
Konzerte. Aber wir waren 
schon in Holland und 
Belgien und Skandinavien 
und es kommt noch Oster- 
reich und Spanien und den 
Rest weiß ich nicht auswen- 
dig. Insgesamt sind wir 
sechs Wochen in Europa. 
OA : Spielt ihr eigentlich 
auch irgendwo im Osten 
Europas ? 

BS : Ich glaube diesmal 
nicht. Aber das ist keine 
Absicht von uns, unsere 
Agentur kümmert sich 
darum, wo wir spie- 


auf der er die 
ganze Zeit gelegen hat) 
· Ja, ich. bin ein 
Poserpunk. Ich hab Möbel 
zuhause. 

Hier wird das Gespräch nun 
erheblich gestört, weil der 
DJ draußen DESCENDENTS 
auflegt und Bill sich darüber 
aufregt, wie auch uber den 
von drauBen reinziehenden 
Zigarettenqualm... Im selben 
Moment erscheint dann 
auch die Tourbegleiterin und 
erklärt den Moment des 
Aufbruchs für gekommen. 
Während die DESCEN- 
DENTS dann ihre Bücher 
lesen gingen, verbrachte ich 
mit STEAKKNIFE noch eine 
lustige Zeit und ließ mir 
noch ein paar News rüber- 
helfen. So gibt’s jetzt schon 


· bedruckte Feuerzeuge und 


demnächst ‘ne 
Scheibe. 


rube 


neue 


DIE KOLPORTEURE 
CD „wahn oder wahr?“ 
Die Meister des Verwirrspiels! 
Kampferisch-kraftvoller, schneller ` 
Deutschpunk aus den Ghettosvon 
Berlin. Intelligenter Punk gegen die 
Dummheit der mediengelenkten 
Masse. | 
Das Debüt-Album ist ab dem 
17. Januar 1997 im Handel! 


Konzert-Booking: 


2: (030) 445 78 44 
(neue Rufnummer!) | 


"THE BRITISH PUNK INVASION 


GALLON 

DRUNK Songs. 
Außerdem war 
man fasziniert 


„The British Punk Invasion“ _ 


` CD-Sampler mit DESTINATION 


_ VENUS, APOCALYPSE BABYS, 
_ THE GLORY STRUMMERS UND 
MERE DEAD MEN SE 


S „тһе British Punk Invasion | 

Mol är CD-Sampler mit CHOPPER, 
_RAGGITY ANNE, SPEEDURCHIN’, 
CHANNEL STOOPID UND U.K.SUBS | 
Zweimal eine geballte Ladung - 
zusammen са. 50 Songs!!! ` ` 

Direktversand möglich! 
Der neue Winterkatalog ist dal ` _ 
Postkarte, Fax oder Anruf genügt. Prauchte man 


ihre 


AMOBENTALANG . Sichtweisen, 
St. Petersburger Str. 4 | 


18107 Rostock 
@ + Fax (0381) 79544 12 


geeignet. Die Ster 
DRUNK gunstig, ei 
lies sich auf das E 
Morrissey nahm s 
die Band plotzlich 
schwand und ei 
Verlust richtig b 
Und plotzlich t 
und bringt eine 
etwas spater ein 
still night“ hera 
Hoppla, klingt ja 
früher. Moglicherv 
Zeit bleibt ja auch 
hen. Wer aber nu 


auch ein Stück 
für einen geruh- 
men Lebensabend zu sichern der irrt. 

r sind GALLON DRUNK Songs inzwi- 
n viel eingängiger geworden und 


unstrukturiertem Lärm, doch ist der Hang 
zu Pathos und Exzeß geblieben Und dann 


ist schwierig genug, man 
еп, wenn man sich in londo- 


Städten mag das аис! 
London ist eben"doch | 
wird Pop und mit ihm ае 
anders wahrgenommen und erweckt ganz 
andere Leidenschaften. GALLON DRUNK 
sind ne klasse Verkörperung dessen und 
das nicht aus ‘ner zielgerichteten 
Cleverness heraus, sondern weil sie 
anscheinend wirklich auf Pomade im Haar 
und tragische Songs stehen. 


Mag ja sein das der persönliche 


Geschmack des/r sumenten/in mehr 
auf den noisigen Kram oder auf den 
Schmalz abfährt, und daher die Band aus 
diesem Blickwinkel Вегаи5 bewertet, 
trotzdem bewahrte Sich GALLON DRUNK 
eine angenehme ЕН сһКеќ die mehr ти 
Rock'n Roll zu tun fat, als der ganze 
Britpop-Abschaum dieser Tage. __ 
Das Konzert welches die Band im K 
vorlegte, war sicherlich nicht bes ( 
umwerfend, der Gallon Drunksche 
Barsoul wirkte auf Dauer doch se 
dend. Gegen Ende wurden noch ei 
noisige Eskapaden durchgezogen, 
denen insbesondere; і Weem тај 


| mes Johnston mit 
ins ein paar Fragen 


ger Erschöpfungsanzeigen äußerst nett 
und bot sofort Bier und Whiskey an, wir 
beschränkten uns jedoch darauf auf ihm 
das Bier wegzutrinken. 


paar Nummern größer als die Sachen die 
ich gewöhnlicherweise mache. 

OA: Wie kam es denn zu dieser 
Verbindung? 

J: Na ja, mein Bruder hat ein Buch über 
Nick Cave geschrieben und sie kannten 
sich. Er erzählte mir das Nick Cave einen 
Tour-Gitarristen sucht. Ja so war das. 

OA: Warum spielt ihr eigentlich die noisi- 
gen, krachigen Stücke nur zum Ende des 
Konzertes. Ich glaube den Leuten hat das 
viel mehr gefallen als die ruhigen Sachen. 
J: Es mach mehr Spaß und es ist befriedi- 
gender für uns. Bei noisigen Stücken 
braucht man sich nicht so zu konzentrie- 
ren, man kann auch Fehler machen die 
keiner merkt. Andererseits wenn du den 
ganzen Abend solche noisigen Songs 
spielst wird das auch schnell langweilig, 
die ganze Dynamik die dahinter ist wird | 
zur Routine. Das vermeiden wir dadurch.. 
Ich glaub auch für die Zuschauer ist das 
auch angenehmer. Bei lauter Musik kön- 
nen sie sich nicht unterhalten, sie können 
nichts machen und sie fangen an sich zu 
ärgern. Weniger ist mehr. 

OA: Warum spielt der Bassist nur mit drei 
Saiten. Hat das was mit seiner 
Vorstellung von Noise zu tun? 

J: Eigentlich nicht. Er braucht die vierte 
Saite nicht, außerdem reißt sie immer. 
OA: Und diese Sachen, manchmal 


OA: Wir waren ein wenig überrascht das 
ihr wieder auf Tour seid und auch eine 
Platte gemacht habt. Wir dachte eigent- 
lich ihr hättet euch aufgelöst... 

J: Na ja wir hatten ein rechtliches 
Problem. Wenn wir eine Platte gemacht 
hätten, hätten wir 20000 Pfund strafe zah- 
len müssen. Ich hab im Augenblick nicht 
mal 20 Pfund, geschweige denn 20000. 
Wir konnten also keine platte aufnehmen 
und irgendwann haben wir dann 
Christoph von Cityslang in einem Pub in 
London getroffen und er war gleich ein- 
verstanden mit uns eine Platte zu machen 
OA: Das Probleme war also euer alter 
Plattenvertrag, deswegen hat man von 
euch nichts gehört? | 

J: Naja wir haben den Vertrag Мостот. 
es war ein ziemlich dummer Vertrag den 
wir damals unterschrieben haben 
angefangen haben... Jeden falls konnten 
wir keine Platten mehr machen. 

OA: Und wie klappt das jetzt, ist es die 
gleiche Besetzung wie noch vor ein paar 
Jahren? i 

J: Der Percussionist ist der Alte, Joe. 
Terry spielt Saxophon, er war auch früher 
dabei, Mike an der Gitarre | 

Trommler ist neu, aber i 
drei Jahre dabei, aber er i 
gut, klar. | 
OA: In irgendeinem Inte 
gesagt: Mein Leben ist е 
Kap} du das genauer ег 


ts zu tun. Viele Leute sprechen 
И an und sagen das klingt nach 


Sprachs und schon standen zwei gutaus- 
sehende Frauen neben uns die James 2 


schnell. d Fahrt in eine bestimmte Bar einlade 
OA: Also bist du nicht so vel wollten. Rockstar müßte man eben s 
dein Leben l = 


OA: Und was hast du in 
ten Jahren gemacht? 

J: Ich hatte eine Job, es w E 
gleich Job den ich all die Jahre 
davor auch hatte, ich verkaufe 
Second Hand Kram in einem 


u 


.. eigentlich 
ausruhen, 2 i 


GE dadurch bleibt meer 

die Konzerte in den einzelnen Songs. 
O.A. Wie fahrt ihr eigentlich auf Tour, 
mit Bus oder 

Bahn oder...? 


ZK Besetzung? 

Drei Jahre. Aber Pothead sind auch erst 
seid dreiJahren hier und hatten sich 
ursprünglich einen Drummer mitge- 
bracht, und später noch ein anderen 
kommen lassen, die bekamen aber 
Heimweh und sind wieder rüber. 


эг hat im übrigen 


aber am | 
‚liebsten 


r UNS 


| E 


der Flug ging nach 

Berlin, wir stellten fest das 

Berlin uns sehr gefiel und so blie- 

ben wir gleich hier. Hier gibt es eine 
Menge kleiner Clubs, die Kneipen haben 
die ganze Nacht geöffnet- also es gibt 
keine Sperrstunde. Damals hatten wir 


б Wondering what to get that specialsomeone that just dumped you for 
o Valentine's day? Well, Plastic езет wilt tell them just how you feel! 


straight 9 
| from the heart... 


: ich war der e einzi- 
© ge, wirklich. _ 
oO A. Маја ihr habt ja 
nun eine neue Scheibe. 
. gemacht, gibt es die auch 
auf Vinyl? 
S. Nein nur als CD. 
J. Fur die Tour gibt’s Vinyl, aber nur auf 
unseren Konzerten, sind auch nur 200 
oder 300 Stk., wir mußten die auch 
selbst bezahlen. 
S. Aber den Vorgänger Dedicated Soup 
gibt’s auf Platte. 
O.A. Ihr habt ja die Firma gewechselt, 
seid auch zu "пет Major-Label, warum ? 
S. Wir können so mehr Leute erreichen, 
die neue Firma war schon ein giganti- 
scher Sprung, aber in erster Linie geht’s 
um die Leute- nur so können sie erfah- 
ren das es uns gibt oder so’ne Musik.“ 
... das ging noch ‘ne Weile um die übli- 
chen Fragen und dem entsprechend um 


). A. Wir 


n heut abend i in 1 der K Köpi, 


6 Empfangen wurden: wir 


iche Antworten Major/indie .... 


таеп ihr seid ruhiger gewor- 
n, sind ja aber keine Altersgründe 
Br. 
ö, wir hatten 'ne schwere Zeit und 
n auch sehr melancholisch. Es ist 
aus irgendwelchen Alters- oder 
erzgründen. 
abt ihr eigentlich Probleme mit 
ch euren Bandnamen, Zivil- 
ме auf euren Konzerten oder so ` 


noch nie. 

st es eigentlich nervend laufend 

dem Bandnamen gefragt zu wer- 
den? Wir haben vorher ein paar 
Interviews gelesen, jeder fragt nach 
euren Bandnamen? 
J. Mich nervt es, ... 
О.А. O.K., lebt ihr von der Band? Aso 
könnt ihr davon leben? 
S. Ja schon, ich arbeite zwar nebenbei, 


aber nur weil ich Familie habe, anson- 


sten wär’s schon O.K. 


О.А. Was machsten 2. 
Bin Möbelpacker ist aber ein cooler 


Job... 
О. A. Was hast du vor Pothead gemacht? 
Ich spielte in Hardcore- und Jazzbands, 
sind aber nicht weiter bekannt. 
O.A. Wollt ihr etwas an unsere Leser 
loswerden? Eine Botschaft oder so? 
5. Мо 
Ј. Nö 
В. No 


Pothead könnt Ihr wie folgt erreichen: 

Orangehaus Rec. Siggi Bender 
Am Treptower Park 28-30 
12435 Berlin Tel.:030 / 5322070 


CDs ab sofort Т» 
im Handel > 


Eine kleine 7 inch schall- 

platte mit dem titel “Las Inju- 

sticias caen como Pesdillas” 

(die ungerechtigkeiten stürzen her- 
ab wie alpträume) mit siebdruckgeschmierten cover blies 
mir derart die ohren durch, daß ick denn mit offenem mund 
stehen blieb. Aber wieso singt ‘ne band aus Chicago зра- 
nisch? Dem Textheft zu der auf dem Label ebullition er- 
schienen Split-LP mit SPITBOY kann mensch da schon etwas 
mehr entnehmen, wenn es um die stellung menschen lat- 
einamerikanischer Abstammung in den USA geht. Die gele- 
genheit also im letzten herbst als Los Crudos in Andres 
wohnmobil drei monate auf tournee durch ganz Europa 
fuhren, mal näher ranzukommen. Martin der sänger ist 
wohl sowat wie der geistige kopf der band, erzählt viel und 
gerne, geht unterwegs museen und andere kulturstätten 
und sehenswürdigkeiten angucken, trinkt dafür nicht. 

Früher hat er auch noch getrommelt. Gut das sie jetzt Ebro 

г als drummer haben, der ebenfalls straight ist und es erst 
möglich macht als band live zu spielen. Gitarrist José und 
der schöne, aber schweigsame basser Lenin bilden die par- 
ty-fraktion. Lenin war als einziger nicht beim Interview da- 

bei 

‘Ganz unverfänglich fangen wir also ти zo uer blöden stan- 

| dardfrage an, wie sie denn so zufrieden seien mit ihrer bis- 

г herigen tour? 

Jose: Hier in europa? Ја, wir waren noch nie hier. 

Martin: Ich mag es. Ich bin zufrieden. Ich mag die leute, mit 

denen wir zu tun haben. Es ist ziemlich cool. Ich würde gern 

-mehr zeit haben, um mehr zu sehen, aber leider spielen wir 
ziemlich viel und nach "ner weile wird das sehr anstren- 

| gend. Aber es ist nett hier. 

Jose: Es ist ziemlich gut organisiert. Und die leute machen 
alles selbst. Sie geben uns zu essen, sie fahren uns umher. 
0.A.. Und wie sieht das finanziell aus? Bekommt ihr eure 
unkosten raus oder ist es nur ein teurer urlaub? 

| Martin: Ich kann es eigentlich nicht mit urlaub vergleichen, 

-denn wir machen niemals sowas wie urlaub. Ich weiß nicht, 
ob wir unsere unkosten wieder reinbekommen, es wäre _ 
schön wenn, aber wenn nicht dann nicht. So ist das leben. 

Wir sind’s gewöhnt, keine kohle zu haben. 

ОД. Was war das aufregendste was bisher passiert ist? 

José: Du meinst jetzt allgemein? Nun ja, das beste waren 

bisher immer die konzerte. Es gab ein paar konzerte die 
waren richtig booaarr. Es gab aber auch ein paar richtig 
schlechte Konzerte, z. b. in Bristol oder London, bei denen 
die leute scheiße waren, uns schlecht behandelt haben und 

nur scheiße erzählt haben. 

Ebro: Für mich persönlich war das aufregendste, dinge zu 

sehen, von denen man bisher nur gehört hat, 7. b. die Berli- 

ner Mauer, bzw. was davon übrig geblieben ist oder Sto- 
nehenge, diesen ganzen touristenkram eben. Das klingt 
vielleicht albern, aber wer weiß, wann ich das nächste mal 
nach Europa komme _ | 

Martin: Einige опе, an denen wir gespielt haben, fand ich 

ziemlich aufregend, z. b. die KORN in Hannover. Auch die- 

ser ort hier (КӨРІ in Berlin) ist ziemlich toll. Ich mag dieses 

. wandbild über der bühne, all die vielen kleinen 

details... 

- O.A.: Wie habt ihr die menschen, die diese Tour or- 

` ganisiert haben, kennengelernt? 

Martin: Ursprünglich hatte ich nur zu zwei leuten 
| in Europa kontakt, das waren Alain von Nabate 
Records und Sned von Flat Earth. Wir haben plat- 
ten getauscht und irgendwann kam Sned іп die 
USA, wo er bei mir ` ne weile gewohnt hat. Wir 
| haben konzerte für seine band organisiert. Sie ha 
еп uns mehrmals eingeladen, hierüber zu kom- 
men, und irgendwann haben wir gesagt, ok, wir 
kommen. Hauptsächlich hat Sned die kontakte zu 
en leuten vermittelt, die dann die konzerte ausmachen 
der veranstalten. Viele haben wir erst kennengelernt, als 
dr unterwegs waren. 

).A.: Und warum habt ihr keine backline, wie die gitarren, 

ticks oder die snare mitgebracht? 

lartin: Ach du meinst das equipment 


A Los Inseguros 


ER 


é: Steu nl Ein problem n ist б roll Wir ا‎ 

| kein geld für eine arbeitserlaubnis 
bezahlen. Alle haben 
uns gesagt, wir soll- 
en als touristen ein- 
reisen, das wäre billi- 
ger 

0.A.. Aber jede band 
bringt ihr equipment 
mit, wenigstens die klei- 
nen sachen die man in 
der tasche tragen kann. 
Ebro: Es war einfacher 
für uns, nicht als band zu 
reisen. Andere bands, die 
nach Europa kommen ha- 
ben vielleicht möglichkeiten 
arbeitspapiere zu bekom- 
men. Wir wollten nicht wegen 


\ 


sowas in den knast gehen.... 

Jose. Wenn ` ne band aus europa zu uns kommt, kriegen 
sie unser equipment geborgt, so dachten wir ist es ein fairer 
austausch. | 

Martin: Wir waren 2. b. schon mal in mexico, da kannst du 
auch kein equipment mitnehmen. Du müßtest steuern dafür 
bezahlen. Ich dachte auch, wir würden schon genug ärger 
an der grenze kriegen, denn wir haben zwei us-amerikani- 
sche pässe, einen uruguayischen und einen mexikanischen. 
Um in länder wie Polen, Tschechien oder Slowenien zu fah- 
ren, brauchen einige von uns visas, und wenn wir dann 
noch als band mit anlage dort einreisen wollten, wüßte ich 
nicht, was passieren würde. Deshalb haben wir so entschie- 
den. 

Ebro: Wenn ` пе band genug geld hat, ihre anlage mitzu- 
bringen...... wir haben schon so viel geld ausgegeben. 
José: Um hierher zu kommen haben Los Crudos schon vor- 
her 6000 5 bezahlt. Wenn wir noch ‘ne gitarre oder ‘nen 
amp verlieren würden. 

Martin. Es wäre sicherlich nicht ok gewesen, wenn wir vor- 
her mit niemanden darüber gesprochen hätten. Wenn sie 
gesagt hätten, bringt eure anlage, dann hätten wir die an- 
lage mitgebracht. Eine andere sachen die du bedenken 


mußt, ist das viele bands aus USA von großen labels unter- 


stützt werden. Und wir eben nicht. Sie bezahlen und küm- 


mern sich um alle wichtigen sachen, wir machen alles allei- 


ne. 

0.A.: Wie ist das mit eurem geen album, gibt's das nur in 
Europa ? 

Martin: Nein, d.h. im Ba ist es so, aber wenn wir 
zurückkehren, werden wir es auch in den USA pressen las- 
sen, und in Japan soll es ebenfalls erscheinen. Wenn irgend 
jemand woanders in der welt die platte machen will, würde 


ich ihm bänder und artwork schicken. Wir wollen, dah die 
-platte überall erhältlich sein soll. | 


0.A.: Wer hat das artwork gemacht? 

Martin: Die artwork? Ach du meinst das frontcover. Es wur- 
de von David gemacht, er spielt bei einer band namens 
HUASIPUNGO aus New York 

José: Wir haben vor drei, vier jahren ein split-single mit ih- 
nen gemacht. Sie sind auch eine Latin-hardcore-Band 

0.4.: Veröffentlicht ihr eure platten in USA selbst? 

Martin: Ja und wir vertreiben sie auch weitgehend selbst 
0.A.: Macht ihr auch CDs oder tapes ? | 

Martin: Nein nur vinyl. Aber wir schicken die platten zu 
freunden nach Mexiko oder nach Polen, die gefragt haben 
ob sie die platte auf tape veröffentlichen dürfen. In Mexico 
wird das sowieso gemacht, is auch okay so. 

0.A.: Gibt es einen besonderen grund warum ihr keine CDs 
macht? 

Ebro: Wir wurden das schon öter vorher E Es gibt ein 
paar gründe. 

Martin: Ich denke niemand von uns ы (Ds, um mal da- 
mit anzufangen. Für gewöhnlich ist die CD-produktion ein 


ziemlich großes geschäft. Die herstellungskosten sind sehr 
‚niedrig und die branche, die um die CD herum blüht, ist 
dermaßen groß. Wir dachten mal ein argument auch CDs zu 
machen, wäre die zugänglichkeit. Viele alben die als vinyl 
erscheinen, werden auch als CD ‘rausgebracht, weil die mei. 
-sten kids in europa CDs kaufen. Aber wir haben uns gesagt, 
e die meisten kids in Latin-America machen das nicht. Das ar- 


" дотеп! wäre ok, wenn du sagen würdest, du willst für die 


kids in europa erreichbar sein, aber wir wollen für alle er- 
reichbar sein. Wir machen vinyl, und wir haben kein pro- 
blem damit, wenn leute tapes von unseren platten machen. 
Ich glaube CDs sind nicht nötig, denn jeder hat zugang zu 
einem kassettenrecorder. 

Jose: Ich mag auch das layout bei CDs nicht, es ist zu klein. 
0.A.: Wieviel habt ihr davon gepreßt? 

Martin: Bisher 1000, demnächst nochmal 1000 in europa 
und wenn wir nach usa zurückkommen machen wir noch 
mal ein paar tausend. Und mein freund in japan macht 
auch noch mal 1000. Und wenn diese ausverkauft sind, wird 
nochmal nachgepreßt. Wir wollen, daß die platte erhältlich 
bleibt. Sie wird durch die selben kontakte vertrieben, wie 
wir auch die tour klargekriegt haben. Es sind unsere freun- 
de. Hier in Europa hat Flat Earth die sache ‘rausgebracht. 
Wir haben uns schon oft darüber geärgert, daß die sachen 
schwer erhältlich sind. Wir haben von unserer ersten singles 
viertausend stück verkauft. Für mich, als punkrocker, ist das 
irrsinnig viel. Als wir die Split-LP mit SPITBOY machen 
wollten, sind wir zu ebullition gegangen, weil es zu dem 
zeitpunkt zu viel arbeit für uns gewesen wäre, alles selbst 
zu machen. 

Mit der neuen platte wollten wir jetzt mit den ganzen sa- 
chen wie import, export und sowas umgehen, um die preise 
niedrig halten zu können. 

0.A.: Wie kam es zu der split-LP mit SPITBOY? 

Martin: Wir sind mit ihnen befreundet, wir haben schon oft 
zusammen gespielt. Wir unterstützen uns gegenseitig, da 
lag es nahe gemeinsam eine platte zu machen. 

0.A.: Wie lebt ihr so in Chicago? 

Jose: By the pennies (Von der hand in den mund)! 

Martin: Wir arbeiten viel. | 

0.A.: Nein, ich meine wie ihr lebt, lebt ihr zusammen in ei- 
nem haus oder mit eurer familie ? 

Jose: Ich lebe mit jemanden in einer kleinen wohnung zu- 
sammen, in einem großen apartment-haus. Wir bezahlen 
250 $ im monat. Es ist schmutzig, und wir mußten alles re- 
parieren. Es ist fast ein squat, aber die meisten squats sind 
netter als unsere wohnung. 

Martin: Ich lebe mit zwei anderen leuten zusammen. Es ist 
“ne ziemlich große wohnung. In dem haus finden ziemlich 
viele veranstaltungen statt, benefiz-sachen, info-veranstal- 
tungen. Im keller befindet sich unser übungsraum. Es ist ei- 
ne art community-center und ich wohne darüber. 

Ebro: Ich lebe bei meinen eltern, denn ich habe kein geld. 
Ich gehe noch zur schule. | 


-0.A.: Gehst du in die schule, in der martin unterrichtet? 


Ebro: oh nein, zum glück nicht... 

0.A.: Gibst du die spanisch-stunden in dem community-cen- 
fer 

Martin: Ich habe die letzten drei jahre als spanisch lehrer 
gearbeitet, das waren kids, erst von 6-9, später dann auch 
bis 12 jahre alt. inzwischen habe ich aber einen anderen 
job als lehrer. Ich unterrichte kids in unsere community in 
kunst und fotografie und solche sachen. Und ich mag den 
job sehr, mehr als den job als spanisch-lehrer. Inzwischen 
unterrichte ich leute, die aus einer Ghnlichen community 
kommen wie ich, das macht mehr spaß. Und ich mag den 
kreativen prozeß mehr. 


-0.A.: Kannst du mehr über die situation von menschen in 


deiner community erzählen? 

José: Dort wo wir wohnen, leben sehr viele einwanderer. Es 
ist die gegend, wo sie ankommen, wenn sie nach Chicago 
kommen. Es gibt billige wohnungen und auch viele 
schlechtbezahlte jobs. Später, wenn sie familie und kinder 
haben, ziehen sie in andere gegenden. Es sind vor allem 
einwanderer aus Mexiko oder Südamerika, aber auch leute, 
die schon sehr lange, seit den 40er oder 50er jahren, dort 
wohnen. Es ist ein spanischsprachiges viertel. Davor war die 
gegend eine osteuropdische community. Sie heißt Pilsen, | 
wie die stadt in Tschechien und ist mitten in Chicago, ein 
bißchen südlich von downtown und hatte früher eine starke, 
radikale arbeiterbewegung. Davon ist aber nicht viel 
übrig geblieben. | 
Martin: Dort kann man herumlaufen ohne ein engli- 
sches Wort zu können. Jeder laden, einfach alles ist 
spanisch. Aber über welche situation sollen wir dir er- 
zählen. Über die der jugendlichen oder die der ein- 
wanderer. Die politische situation in den USA, und wie 
sie das leben beeinflußt, ist für jede gruppe verschie- 
den. Für die einwanderer z. b., wenn sie ohne papiere 
aufgegriffen und abgeschoben werden. Die situation 
der jugendlichen wiederum ist geprägt von gewalt 
und bandenproblemen. Es passiert soviel, es gibt ein 
paar gute, aber größtenteils schlechte sachen. Wenn ` 


du irgendwas spezielles wissen willst, frag nur.. 


0.A.. Seid ihr politisch engagiert? 


Jose: Wir sind politisch engagiert, aber unabhängig. In un- 


serer community wird politische arbeit von reformliberalen, 
wie die der Demokratische Partei dominiert. Für uns ist das 
` aber bullshit. Aber viele leute denken: wir wollen dinge йп- 
dern, also müssen wir diese leute wählen. Sie sagen wir 


sogar gegenseitig um. Da brauchen gar keine 


- Jose: Ich würde gern woanders wohnen 


chen, die dort abgehen, aber es ist unser zu- 


` einfacher. 7. B. ziehen viele familien in die vor- 


-aber wenn sie іп eine weiße gegend ziehen, be- 


ци mehr Polizei, wir ашап ECH dieses ie 


nes. Du kommst an diesen leuten nicht vorbei, und so GE d 


ten wir auch mal mit arschlöchern zusammen. Es gibt in un- 
sere community auch kommunisten und kommunistische or- 
ganisationen, aber sie haben keine basis. 

Martin: Gesundheitsunterstützung für immigranten und im- 
migration allgemein, ist zur zeit ein schwerpunkt, an dem 
wir arbeiten. Alle aktuellen probleme; gesundheit, erzie- 
hung und obdachlosigkeit, betreffen besonders stark ein- 
wanderer, nicht nur die illegalen. Unser problem ist, daß 
fast alle gruppen, die auf dem gebiet arbeiten und diese 


probleme lösen wollen, mit der regierung zusammenarbei- 
ten. Das wollen wir nicht. Es gibt auch einige unabhängige- 
re leute, aber selbst die denken, wir wären verrückt. Ich geh 
immer noch zu demonstrationen, auch wenn es sehr frustie- 
rend ist. Kurz bevor wir losgefahren sind, war eine demon- 
stration für die rechte von immigranten. Es waren sehr viele 
menschen da. Aber sie glauben an die “democratic national 
convention” (zu deutsch etwa: freiheitlich demokratische 
grundordnung). Für mich ist das sehr frustierend. Sie spie- 
len dieses spiel mit und machen nichts gegen den dreck, der 
an den grenzen passiert. Ich verstehe nicht, wie die leute 
andauernd diesen deal mitmachen und sich so passiv ver- 
halten. 

Mit der band selbst machen wir viele benefiz-konzerte und 
versuchen leuten direkt zu helfen. Wir wollen keine speziel- 
len organisationen unterstützen. Wir versuchen mit leuten 
zusammenzuarbeiten, die auch unabhängig sind. 

0.A.: Und wart ihr denn auf dem Intergalaktischen Zopati- 
sten Kongreß? 

Jose: Nein, wir mußten arbeiten. Ich glaube, für fe leute, 
die dort waren, war es ist eher ein Club Med, eher eine art 
ferien. Sie hatten die möglichkeit das geld aufzubringen, 
um dorthin zu fahren. Wenn du dort hingehst, ist es in ord- 


‚nung, aber dann bleibe dort und kämpfe mit, und komme _ 


nicht wieder und erzähl: Ich war bei den Zapatisten, ich ha- 
be Marcos gesehen. Ich kenne wirklich leute, die so reden. 
Wenn sie wiederkommen, sollten sie doch eigentlich stärke- 
re aktivitäten entwickeln, aber alles was sie mitbringen, 
sind noch mehr zeitungen. 


Los Crudos hat bisher an mindestens 5 projekten mitge- 


wirkt, um Geld für die Zapatistas zu sammeln. Unabhängig 
davon nehmen wir an unterstützungsaktionen teil. Ich аг- 
beite z. b. mit anderen leuten zusammen in einer gruppe. 
Wir informieren die bevölkerung, sammeln geld und 
schicken es hin. Für uns ist das eine normale beschäftigung, 
das obwohl wir in Chicago genug probleme haben mit der 
gewalt auf den straßen. Latinos bringen sich 


Nazis mehr kommen, wenn sich die leute ge- 
genseitig massakrieren. 

Martin: Ich kann mich erinnern, als die LA- 
Riots waren, wieviele leute aus Chicago sagten, 
sie wollen nach LA. Und ich sagte: was wollt 
ihr in LA, wir haben hier doch die selben pro- 
bleme. Es ist gut sowas zu unterstützen, aber 
wir haben die selbe scheiße hier. 

0.A.: Habt ihr jemals darüber E Chi- 
cago zu verlassen? 


Martin: Ich hab mal drüber nachgedacht, aber | 
ich mag Chicago. Es gibt ‘ne menge mieser sa- | 


hause. Wo sollten wir auch hingehen. Was wür- 
de besser sein für uns. Für gewöhnlich verlas- 
sen menschen irgendwelche orte, weil sie vor ir- 
gend etwas flüchten, aber das macht es nicht 


orte, weil es auf den straßen zu gewaltätig ist, 


oder ignoriert oder nicht ernst genommen ot 


nicht soviel wert, wie die eines heterosexuell 


Martin: Ich denke, du mußt das genau unterscheiden. Deine | 


0А: We itr noch en zu 

Martin: Ich bin dort geboren und habe dort 
jahre meines lebens verbracht. Dann sind mein í 
die USA ausgewandert. Wir waren oft dort, um ur 
milie zu besuchen, meine verwandten aus uruguay hal 
uns besucht. Ich habe starke verbindungen nach огиди 
Meine eltern erzählen ständig, daß sie wieder zurück 
len. Das erzählen sie seit 20 jahren, aber ich weiß, daß sie 
nicht gehen werden, solange eines ihrer kinder in Chicago 
bleibt. Ihr herz ist immer noch dort, und sie denken oft an 
die vergangenheit. Sie sind völlig frustriert über das leben 
in USA. Es ist sehr schwierig für sie. | _ 
José: Meine eltern wollen auch nach Mexico GE sie er- 
zählen es immer wieder, aber ich bleibe in chicago, auch Ce 
wenn die verhältnisse schwierig sind. Wenn wir genug leute | | 
sind, können wir sie ändern. Vielleicht erkämpfen wir uns ` 
einen ort, an dem wir bestimmte Ше weiter Kee kön- 
nen | 

0.A.: Habt ihr auch irgendwelchen Ж kee E: 
grund, z. b. antipatriarchalische theorien i in euren мр. SE 
schen ansichten? | | 
Lautes lachen von Mecki im hintergrund — gebrubbel von 
der band — öh, wie meinst du das? | 

Ebro: Wir haben zumindest schon та! ein benefiz-konzert 
für eine frauenorganisation gespielt 
0.A.: Äh, na ob ihr euch mit den dahinter stehenden idee 
auch persönlich auseinandergesetzt habt? Für mich un 
die menschen, mit denen ich zusammen wohne ist ein a 
sehr wichtiger aspekt. 
Jose: Aber natürlich. Wir sagen nicht: wir sind männlich, 
wir sind an der spitze. Jeder mensch ist gleih ` 
Martin: Ich denke, das ist auch ein hauptproblem. Viele po- 
litischen gruppen waren ein männer-ding, das war und iî ` 
ein groBer fehler der bewegung. Es gab immer und überall _ 
zwei gruppen von menschen die zurückgedrängt wurden: 
Frauen und homosexuelle. Es wird keine revolution geben, _ 
wenn die menschen sich nicht damit auseinandersetzen und 
einen korrekten umgang damit finden. — 
Ebro: Wie kann jemand gegen unterdrückung kämpfen, а 
wenn er seine eigene frau unterdrückt oder homosexuelle - 
nicht in die Befreiung einbezieht? | 
0.A.: Und haben diese ideen auch i ши 


gebracht. Und das kotzt mich an. Warum ist 


Warum werden homosexuelle im politischen ko 
ernst genommenen, wenn sie etwas sagen. _ 
0.А.: Denkst du das wirklich. Ich glaube das grac 
schen debatten ein schwuler sachen sagen darf, die ein he- 
tero nicht kann, ohne dafür angegriffen zu werden. 
José: Aber das kommt ganz drauf an, wo du bist und was 
du sagst. | 

0.A.: 2. b. an orten wie Sc, | 
José. Aber deine umgebung ist nicht meine. ај umge 
bung ist katholisch. 
0.A.: Natürlich nicht in der ganzen Ит aber in 
szene, mit der ich zu tun habe 
Jose: Fuck them. Das ist nicht das, wo wir и. 


umgebung ist nicht unsere. Wir leben nicht in einem 500 
wir leben in einer neighborhood. Ich kann nicht mit тей 
freund hand in hand die straße runterlaufen. Ich kann il 
nicht küssen, weil uns dann vielleicht irgend 


en "АЊА 


jemand е Де! | ше Wir haben nicht das recht, das auszusprechen, 
was wir wollen. Bas leben ist manchmal sehr schwierig. Und es ist auch pas- 
siert, daß (бше gesag abe ch mag LOS CRUDOS nicht mehr, denn der 
sänger ist eine schwuchtel. Undesgibt o kel leute, die mit ihrem PC- 
geschwätz daherkommen, aber respe 15 wichtigste, noch vor allem 
andern. Respekt ist der schlüssel. М 
Апдаџегпд hört man Leute erzählen: Gegen s sexismus, homo} phobia, 
gegen patriarchat. Aber Wenn wir mit SPITBOY spielen, sagen die gleichen _ 
Leute: Guck dir die frau an. Guck dir die titten an. Was soll e Die auf 
näher und die wörter sagen überhaupt nichts aus... 

0.A.: Etwas was mich nervt in der szene ist, daß niemand sagen würde: Ich 
bin gegen schwule, ich bin gegen lesben, die leute aber trotzdem starke ho- 
mophobische tendenzen haben. Nach dem motto: Du bist schwul, das ist ok, 
aber fa mich nicht an, du könntest mich womöglich noch küssen. ` 
Martin: Für mich ist das nicht unbedingt ein sale wenn ich a 

nem gig bin. Wenn sich jemand daran stört, daß i 

schwul bin, dann ist das sein Problem. Ich kann de | 

mit in dem moment dann umgehen. Aber anson- 

sten ist es ein kampf. Wir haben kollektive und 

einen buchladen in Chicago, und die machen _ 

ihre dinge. Aber ich möchte nicht nur unter 


i ® 
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e sein, СК GT и d 


nun ein у punk” 
пдеге sache, als in ruhe 


auf oder freimütig sind, 
mode а werden niederg reten 
CD st punkrack total е beschäf- 
١ Weder? tun habe, viel mehr, ` | 
5 (e nung, Ich 1 йеп еу ist viel wichtiger гё. re. 
„eigener egen bekömmen, dls in de ` 


fund da unbedingt п 
f das auch ‚ wesht 


te НАСАН. т D? | 
lings- Hurdcgre-bands ТИ 


met ( И letzte: song ү der Р | 
it-Lp.mit оу und er sagt їп etwa aus: Es 
Es ist mir egal wo du herkommst, es ist mir 


egal wer du bist. Es geht darum, warum es grenzen gibt indy wie wem? regie- 


rung die massen manipuliert und menschen teilt. Du weißt, in fast allen 
südamerikanischen ländern gab es während all der jahre diktaturen, und 
sie haben einerseits die menschen gegen einander aufgehetzt und ande- 
rerseits aber zusammengearbeitet, um politische flüchtlinge zu finden. In 
dem song geht es darum, das zu überwinden und gemeinsam die wirkli- 
chen probleme anzugehen. Deswegen wurde der song geschrieben. Wenn 
sie zusammenarbeiten, um uns zu kontrollieren, warum können wir nicht 
zusammen gegen sie kämpfen. 

0A. Für mich hat unity aber eine andere bedeutung. Es ist etwas was von 
außen kommt, man muß zusammenstehen und gegen etwas kämpfen. Das 
kommt von außen, von innen kommt aber die solidarität. 

Ebro: Das ist die verschiedene bedeutung von wörtern in verschiedenen 
sprachen. Was manche mit dem wort unify ausdrücken wollen, würdest du 
mit solidarity ausdrücken. 

Martin. Es kommt auch immer drauf in welchen kontext solche wörter ver- 
wendet werden. Du kannst das wort nehmen und in einen anderen kontext 
stecken und es hat eine = andere re bedeutung. Ich mag das wort solidari- 
ty auch, aber unity hat fürmich diese 


José: Aber ein wort ohne aktion МЕ Së, rhaupt keine bedeutung. 


einem Interview hat du martin mal gesagt, daß du von anderen, ei 


mensche est, daß sie kämpfen und immer persönliche 
stärke д zeigen. . 
Martin: Ich mag. 


mmer pessimi sch | 
Ре setzen uni m its... 
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Martin: Natürlich! , “л ' „ar 


José: Oh ja! Martin T 0 
‚und зад, ‘Los laß uns dies тад 
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es ist nicht 
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| vorbei, es mu mmer 
| weiter gehen. Wenn was 


_  schiefgelaufen ist, 
K dann versuch ich 
es nochmal zu 

“machen. Wie diese Tour, 
wir haben sie nicht ein- 
fach wegen problemen, 
die es in japan gab, ge- 
cancelt. 
0.A.: Seid ihr denn mit 
еџегт Leben zufrieden? 
Martin: Nein, ich hasse 
mein leben! 
- Gelächter - 
Jose: Könnte besser sein! ° 
0.A.: Was könnte besser 
sein für dein leben? 
Jose: Ich möchte nicht soviel 
arbeiten 
Martin: Ich finde so “пе fra- 
gestellung selbstsüchtig. Ich bin 
gerade auf tour, und da geht “s 
mir gut. Meine freunde sitzen zu 
hause, und müssen arbeiten ge- 


у $ 


Ke Und ый | 
mir überlege,“ 


“Martin: Auch in Me auf die 
" band. Für die kids unserer nachbar- 
| schaft Wir kommen von da und ihr 
F könnt das gleiche tun. 

' Was wir machen ist aber eigentlich nichts 

neues. Wir wollen auch keine rollen-modelle 
| entwerfen. 
| 0.A.: Ihr habt auch keine angst ein klischee 
zuwerden? Z.b. ein hardcore-klischee 
Ерго: Wir wollen ja auch nicht immer nur da 


sitzen und überlegen, wie wir anders sein kön- 


nen. 


José. Ich denke ein klischee wäre rock'n'roll: 


Nur spielen, die garantie nehmen, wo ist das 
| geld, wo ist das bier, mit niemandem sprechen, 
und gehen. Eben einfach nur den gig spielen. 
Martin: Das ist es wovor ich am meisten 
f angst habe! 


‚Interview by matt & ziindi fotos by zündi 


Das ist der Laden, wo тап k 


Konzert Сорт іттег еіпеп _ зет, daß die Leute 
| bekommen und heirate 


jedenfalls kann gar nicht auf so 
viele Hochzeiten pre wie ich 


underbar, Року weiter. ee sich 


ht тоне 500 
icht alles was 
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aa ME READY, STEVE (AH AH), ANDY (YEAH), MICK (OKAY) — ALL 
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Am 09.02.’97 starb einer der wohl bekanntesten 
Glam-Rock-Sanger, Brian Connolly mit gerade mal 
52 Jahren im Krankenhaus an Nierenversagen. 
Grund genug an dieser Stelle einen meiner ersten 
Helden der Musikgeschichte zu ehren. 

The SWEET: 

Brian Francis Connolly (voc.), 

Steve Norman Priest (bg.), 

Andrew David Scott (git.) 

Michael Thomas Tucker (dr.). | 

Kann ich mich auch nur noch schwach an solch 
Schwachkopfe wie Ilja Richter erinnern der in den 
siebzigern die Sendung „Disco“ im ZDF moderier- 
te, ist mir die Band The Sweet noch immer in tiefer 
Erinnerung geblieben und das nicht aus irgendwel- 
chen Easy Listening oder ‘70er Revival - Wellen, 
sondern als Band die ich bis heute noch gern 
höre. 

Sweet ’68 gegründet gingen zum Teil aus der Band 
„ Wainwright’s Gentlemen“ hervor deren Sänger 
lan Gillan (später Deep Purple) von Brian Connolly 
ersetzt wurde, in der gleichen Band trommelte 
auch Mick Tucker. Tucker und Connolly lernten ’68 
dann Frank Torby und Steve Priest kennen und 
‚gründeten die Band „Sweet Shop“ und nannten 
sich später nur noch „The Sweet“. 

Torby wurde zunächst von Mick Steward und der 
wenig später von Andy Scott abgelöst, das war 
dann auch das Line Up mit dem The Sweet zu der 


- Band wurde wie wir sie lieben/ten und 


mögen/mochten. 

Arbeiteten The Sweet zunächst mit dem 
Produzententeam Nicky Chinn und Mike Chapman 
zusammen trennten sie sich 1974 von dem 
Erfolgsduo und wurden zusehens härter und wur- 
den von einer Bubble Gum - Glam-Rock Band zu 


. ПҢАМШЕ Ж ЛЕ 


Billig sollten sie sein, klein, leicht und digital toll. D 


Langspielplatte wurde in eine Nischenexistenz ge 


Klein und digital sind die CDs immer noch - nur БИК 
chen Marktkonzentration und zu Preisen, die nicht 
kostet, inklusive aller Nebenkosten 8 (in Worten: 
ги einer für wirkliche Musikfreunde unhaltbaren Situ 
Musik wie vor 10 Jahren. Die Preispolitik der Phono- 
Musik gibt ез in wenigen Jahren sowieso für lau au 
Die Mainstream-only-Politik der CD-Großhändler erz 
Angebots wird zerstört. Statt im gemütlichen kleinen 
Motorenöl verhökert - wahrlich ein angenehmes Kauf 
Die Auswahl wird mehr und mehr eingeschränkt, intere 
Die Zukunft heißt für uns Vinyl. Sowohl für den Hand 
ist halt einfach Кариќ, eine LP nur älter geworden. 

20 Mark - mehr sollte eine CD nicht kosten und mehr КОВ 
Wir verkaufen unsere CDs unter Einkaufspreis. Für ung 
Orange Age ist ein Plattenladen, der vor etwa zwei Jahre 
und Hardcore bis zu Noise und Avantgarde auf Vinyl u 
Unter dem Motto “...denn das Auge hört mit!“ finden seit Ju 
Jason Austin oder “Herr Lorenz’ nutzten hier die Gelegenhei: 


Musik herzustellen. 


Neben Musikzeitschriften und Comics verkaufen wir als ei 
Die CD wird aus oben genannten Gründen unserem Verst 


Deshalb ти sie aus unseren Räumen weichen. 


Lieber beschäftigen wir uns mit neuen Wegen, gute M | 
Wer uns sucht findet uns in der Alte Schönhauser Str.39 


RIGA (Е 


einer Hardrock Band. 
Im Konzert agierte die Band überlaut und der 
Rest von hörbaren Melodien erstickte im 
Dauerkreischen der Fans, wobei vor allem 
Connollys vordergründige Sex Symbolik die 
weiblichen Anhänger zur Ekstase trieb, wie einst 
zu „Beatles“- Zeiten. 
Die damalige Rockpresse fand Sweet unerheb- 
lich und berichtete nur sporadisch, während die 
Teenie-Blätter ständig und seitenlang über 
Sweet schrieben. | 
LPs wie „ОН The Record“,“ Sweet Fanny 
Adams“,“ Give us the Wink“,“ Strung Up“ oder 
„Desolation Boulevard“ und die in dem Sinne 
letzte wirkliche Sweet LP „Level Headed“ sind 
wohl an niemanden unter 30 spurlos vorbei 
gegangen, ausgenommen an den von uns so 
„gehaßten „Bay City Rollers“ Fans. 
Mit der LP „Level Headed“ wurde das eigentli- 
he Ende der Sweet von vielen schon befürch- 
et, hatten doch erstmals im größerem Rahmen 
| die restlichen Mitglieder auch einzelne Songs 
esungen und Brian Connolly somit schon ein 
wenig in den Hintergrund gedrängt. Angebiich 
‚ damals schon der Grund: Connolly trinkt zu viel. 
Die LP selbst schlug ein wie eine Bombe war 
doch auf dieser LP der Dauerbrenner „Love Is 
Like Oxygene“, auch die Haare wurden etwas 
kürzer und Andy Scott trug Vollbart. Was völlig 
fehlte waren Make Up und Glitzer-Klamotten 
Für uns Ostler war es im übrigen auch die erste 
| Sweet-Platte die man im Intershop erwerben 
konnte - wenn man denn die „Westkohle“ hatte. 
Die folgenden LPs konnten wirklich nur noch 
+ schwer eingefleischte Sweet-Fans ertragen, es 
folgten immerhin 3 LPs und ein Single Hit „Call 
Me“ ohne Brian Connolly bis Sweet 1982 zur 
Geschichte wurden. 
| Andy Scott gründete „Andy Scott's SWEET“ in 
‘denen unter anderem auch Mick Tucker mit- 
spielte, allerdings verließ auch Mick Tucker aus 
gesundheitlichen Gründen die Band ’91. 
Zu dieser Zeit gab es noch eine andere Band, 
nämlich Brian Connollys Sweet mit Brian 
Connolly (Lead Vocals), Glenn Williams (Lead 


H 


egeszug bereits hinter,sich.. Die altehrwürdige 


ngung des Vinyls führte zu einer unglaubli- 
haben. Produktion und Vertrieb einer СР _ 
Verkaufpreis - 30 Mark, Tendenz steigend - hat 
t man furs gleiche Geld gerade mal halb soviel 
Aufforderung zur Raubkopie zu verstehen. Ё 
ennen lohnt bei den üblichen Preisen jetzt schon. _ 
baren Durchschnittskäufer, die Vielfalt des ј 
sik an Tankstellen neben Pornoheften und 


ere Wege der Verbreitung suchen. 
еп gibt es mehr Spaß fürs Geld- eine CD mit Kratzer 


es CD-Zeitalters heute und jetzt. 


verkauft. 


‘Datenschleuder’, das offizielle Organ des Chaos Computer Clubs. 
t nicht gerecht. 


fugbar zu machen. 


icht - bis sie alle weg sind - CD Protest Raumungsverkauf im Orange Age. 
е und seitdem ein Musikangebot von Jazz Uber Hip Hop, Punk, Independent 


nde Ausstellungen in unseren Ladenräumen statt. Künstler wie z.B. Jim Avignon, 
riepublikum zu entkommen und eine Verbindung zwischen Ihrer Kunst und der 


Guitar), Dave Glover (Bass Guitar), Jeff King 
(Drums) und Steve Mulvey (Keyboards), die aber 
im Gegensatz zu Andy Scotts Sweet nicht so 
produktiv und Konzert freudig waren. Das letzte 
Konzert von BC Sweet fand am 05. Dezember’96 
in Bristol statt, auch hier in Berlin sollten am 
Heilig Abend Brian Connollys Sweet noch live 
zu sehen sein, doch dies viel auf Grund 
Connollys Gesundheit aus. 

Der vierte im Bunde war Steve Priest (Bass), hat 
wohl eine Kneipe eröffnet und nichts weiter von 
sich hören lassen. Aus der Bravo (in den ‘70ern) 
wurde zwar auch behauptet, daß er ein Gemüse 
- Geschäft nach Sweet eröffnen wolle, aber ich 
denke, es ist wohl mehr’n Joke gewesen. 
Welchen Einfluß Sweet auf andere Musiker 
hatte, zeigt sich nicht zuletzt an den -zig 
Coverversionen von den verschiedensten Bands 
(z.Bsp. Saxon (Metal), Cockney Rejects (Oi), 
Walter ЕН (Punk), HAF (Punk-Noise-Core)........ ). 
Brian Connelly starb völlig mittellos, lebte von 
Sozialhilfe und hatte nicht eine goldene LP 
mehr. ER sagte die letzte Brian Connollys-Sweet 
Tour ab (sollte Ende "96 stattfinden) und ist jetzt 
leider eine tote Legende. 


THANK You BRIAN FOR 
EVERÝTHING = AN ERA HAS 
PASSED WITT YOU, 


Cowboy 
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Wir kennen ihn alle, den Mann aus dem Fern- 
sehen. Er ist bestimmt Berufsschullehrer. Wenn 
ег nicht im Jugendfernsehen sein Unwesen 
treibt, pilgert er von einer Schule zur anderen, 
ит aufzuklären, mithin die Wißbegierigen zu 
verunsichern und in die Frigidität zu treiben. Er 
rollt sein Kondom über einen 1,5 cm dicken 
Holz-Dildo ab. Dabei guckt er ernst und 
debil zugleich in die Kamera, und erzählt 
allen was von: "Ganz einfach. Nur keine / 
Angst haben.” Die Модегаїогіппеп 
nicken pietätvoll, überlegen sich, wann! 
dieser Typ wohl das letzte mal Sex 
hatte, und kommen zu dem Schluß: 
Wahrscheinlich noch nie. Teenager aus 
dem Publikum stellen Fragen, die ihnen 
sogar das Doktor Sommer-Team hätte 
besser beantworten können. Die Wel 
ist heil, Sex für unsere aufgeklärte‘ 
Jugend kein Thema mehr, und eigentlich fy 
kann und weiß jedeR eh schon alles ganz 
genau und viel besser. 


Es ist Samstag nachmittag, wir sind immer Ws 
noch betrunken, und die nicht neue Wahrheit ist: 


Das Fernsehen lügt. 

Doch wir wollen hier nicht über die reden, die es 
mit Penetranz falsch machen. Kein Schwanz ist 
aus Holz und 1,5 cm dick. 


Halteapparat си И Se) 


Schwellkörper 
~~ Натгоћге 
~~~ Schwellkörper 


Die Schwanzfixiertheit an sich ist schon der 
größte Humbug, den es gibt. Der Lümmel 
besteht zum größten Teil aus empfindlichen 
Nervenzellen und drei Schwellkörpern. Diese 
zwei Komponenten gehen bei Fernsehauftritten 
unseres Protagonisten natürlich verloren. Wer 
geht schon gerne ins Detail, zumal vor dummen, 
pubertierenden Jugendlichen. Oder sollte unser 
Star selbst einen an der Klatsche haben bzw. 
einfach prüde sein? Mit dem Prüdesein haben 
wir es ja alle ein bißchen. Entweder sitzt uns der 
Satz "Мап spricht immer über das, was man 
nicht hat.” im Hinterkopf. Oder so ein dogmati- 
sches Scheißerchen lallt uns wieder von wegen 
Sexismus zu, weil wir uns über unsere Lieb- 
lings-sexualpraktiken austauschen. Männer 
tragen zudem noch den patriarchalen Komplex 
mit sich herum, sie müßten eh schon alles 
wissen. Nichtwissen würde Danach-fragen- 
müssen (sprich: um Hilfe/Rat bitten), und somit 
Schwäche bedeuten. Das wurde den Herren 
von Geburt an eingetrichtert, davon kommt 


manch einer sein Lebtag nicht mehr los. d 


геп habt, karrt Ihr dann auch zehnmal- um den 


Block? Oder haltet Ihr an, um nach dem Weg zu 


fragen?) Im Folgenden mal drei kleine Beispiele, 
Problemchen, die ihr vielleicht alle schon 
mal hattet. 


Preisróitsel! 


Partnern aus jeder Pore strömt, stört euch nicht 
(mehr). 

Die Probleme sind hier vielschichtig. Der 
Schwanz ist nicht hart genug, weil der Mann, 
dank seines Alkoholspiegels, an seiner eroge- 
nen Zone recht unempfindlich geworden ist, und 
somit die Durchblutung seines Schniedels 
nicht angeregt werden kann. Für ihn ist der 
Spaß hiermit eigentlich gelaufen, Pimmel 
‚taub = kein Kick. Das ware für die Dame 
| weitaus weniger schlimm, wurde der toll- 
kühne Lover bei ihr nicht völlig unkon- 
‘trolliert unten herumgrapschen, ohne 
| auch nur in die Nähe einer erogenen 
Zone zu treffen. Letztlich pennt einer 

‚der Beiden urplötzlich und mitten im Akt 
ein. 

Hierfür gibt es eigentlich keine Lösung. 
Einen durchziehen, noch mal was 
trinken, traumlos wegpennen und den 
Ш neuen Tag aktiv und ausgeruht beginnen 
Fist das Sinnvollste, was ihr tun könnt. 
W Natürlich könnt ihr die Nummer auch so 
irgendwie hinter euch bringen, aber mit Freude 
dran zurückdenken werdet Ihr wohl kaum. Der 
schale Beigeschmack bleibt. 

ie Tüte läßt sich nicht abrollen, hinterm 

Eichelkranz bleibt das Teil immer 

hängen. So ein Holz-Dildo ist halt nicht 
die ganze Wahrheit, ergonomisch geformt ist 
das Ding beileibe nicht. In Natura passiert es 
dann des Öfteren, daß der Gummi unterhalb der 
Eichel zusammenschnippt und nicht mehr zu 
fassen ist. Der Schniedel ist zu dünn, die Eichel 
zu groß, der Gummi zu eng. Da sich gegen die 
ersten beiden Gegebenheiten kaum etwas 
unternehmen läßt, hilft hier nur eine andere 
Präservativmarke oder der alte Ölkrallen-Trick, 
bei dem allerdings beide Hand anlegen müssen. 
Die Dame hält das Reservoir zu. | 
Schniedelträger rollt den Präser 
Überstreifen ein gutes Stück ab, 
Fingern wie eine Ölkralle unter @ 
rollten Teil 
Schwanz. Den Rest kann man dann n 
Lehrbuch abrollen. Die Rollenverte 


ner Test und einige 
eiterführender Literatur. 
sten wünscht Euch 

daktion h viel 


und zieht das Ganze über den 


en mit ihren unterschiedlichen Vorlieben, die vielfältigen Sexualpraktiken, die abweichende 
п (Wer ist schon immer gleich geil?), wird schnell klar, daß dies alles im Zusammenhang 
hur schwer Schlüsse auf das ultimative Kondom zuläßt. Andererseits ist der Mensch ein 
ebewesen, das gerne einfache Antworten auf komplizierte Fragen hätte. 


cial (extra stark & Super elastisch): Super Dickhäute 
ich keinen Gefühlsverlußt spüren konnte. Das fand ich doch gei 
Manchmal sind sie aber auch ein bißchen eng. 

London (befeuchtet): Dünn, was ja eigentlich ein gutes Zeichen 
sein könnte, wären die Dinger nicht auch noch eng. 
Mondos (Akiriko): Da haben die so 'nen Namen, wo man 
stundenlangen Tantra- Sex ш: wird, und dann 


SO; 
g Quickie?). Rutschen tun sie eh noch. 
МО, tdbeere): Wir haben sie nicht verkostet. Sie 


leichte Fältchen beim Drüberziehen. 
] Strong): Das Kondom rutscht vom 


ist das Teil saueng, ein Killer, da fault mir wasa tb. 
soviel Libido wie die Feinrippunterwäsche auf йеп Sa, 
Grabbeltischen von Woolworth. 

Mondos (gold): Die Spitze ist unterhalb der Eichel Kä о РРР А 
te me оној на | Re Rutscht etwas vom Schwanz, aber dennoch gut. 


e ist schon halb abg 
! im besten Falle als ab 


ZE blieb. (Letztes | J 
‚schon Geld für die! 
lität und in CD-Hillet 


e FS ickungen finde d - 

enfalls nicht zu vertr n dieses Jahr 

‚gerissen, sondern h einen Uberresten 
eilen авап. Ein Supergefühl, 2 Wochen 


Marathon Sport 


hl, das Teil wäre gerissen, und ı mu 
О ist. 
ei von vieren sind ( 


Ein Fachgeschäft aufzusu- 
chen ist hier die einzige 
Möglichkeit der 


Identifizierung. 
Henze-San & Frau G-Punkt 


Wir haben 
3 klein 


1. Woher stammt die Be- 

zeichnung “Kondom”? 
2. Was versteht man im 
sexuellen Sinne un- 
m со жш 


Das 5ЕХ-| ех коп 
Bernd Niemann 


Bernd Niemann 


DAS 


mit Illustrationen von 
Ralf König 
LEXIKON Carlsen-Verlag 
Mit Bildern von Ralf König 19,90 DM 
ы ei 160 Seiten 


a rund 600 Stichwörter 
ISBN 3-551-20419-5 


Wie der Name schon sagt, handelt es sich hier 
um ein Nachschlagewerk. Alle möglichen 
Begriffe, die mit den Themen Sex und Liebe zu 
_ tun haben, werden erläutert. Die in Massen vor- 
handenen Querverweise zu thematisch ver- 
wandten Stichworten werden kursiv dargestellt. 
Das ganze Buch ist im klassischen zweispaltigen 
Lexikalayout gehalten. 

Wenn Ihr schon immer wissen wolltet, was man 
unter Autoerotik versteht, wie sich das denn mit 


nden. Dazu zeichnet sich das 
Buch durch die Aufnahme. vieler umgangs- 
sprachlicher Ausdrücke aus. Arsct | ай 
boy, Fistfuck, Poppers & Со bleiber | 


geber in den На 


deutschte Wort ‘Dildo’ mit der oder ‘das’ 
vorneweg schreibt. f 

Neben dem gezielten Nachschlagen kann man 
das Buch auch querlesen. Dies bietet sich schon 
wegen der Illustrationen von Ralf König an, der 
hier das erste Mal auch Heteros in Aktion zeich- 


nete. 
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греть 
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Erna LARGE 
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ı Beim Durchblättern bleibt Ihr dann vielleicht 
ı beim Stichwort ‘Prostata’ hängen oder kommt 
auf den Geschmack von ‘Rimming’. Wer bis jetzt 
chon drei der erwähnten Stichwörter nicht 
| n weiß, sollte schleunigst 


lomosexuellen-Szene heraus, was vielleic 
der Zusammenarbeit mit dem Illustrator 
- Dagegen kommen frauenspeziefische Th 
: eher zuk 


t aber selbst ein, daß eine Fr 
fs geschrieben hatte. Frage ich mich 
rade an einer redaktionellen 


Пе im Alter zwischen 14 
е ab und zu eine 
en und ansonsten 
. Altere Semester 

dem lockeren 


. gern mal über 5 
|. würden wahrscheinlich 

| Umgang mit obszönen 
Henze-San 


Hurra, 


SE 
SS | РеїегМ 
ie nicht schwanger! 


. Arthur кш 
Hurra wir sind 
nicht schwanger! 


Ratschliige 
т > Зи os 
zur Empfängnisverhütung 


pfängnisverhütung 
Peter Mayle. 


Knaur-Verlag 
8,80 DM 

90 Seiten 
ISBN 3-426-02913-8 


Hier geht's ganz speziell um die 
Empfängnisverhütung. Die verschiedenen 
_ Möglichkeiten und ihre Vor- und Nachteile 
werden dargelegt. Dazu gibt's im Anhang 


och einen Überblick über die verbreite: 


$ жиш « инини « mg и зими и "нш и mmm и mmm mmm о на ст mmm и тишн п шн и шшш их emm 


im nebulösen Bereich des Undefinierten. Schaut _ 
z.B. mal im Duden nach, ob sich das einge- „ 


Ratschläge zur Em- _ 


moralischer 
erdrängungs- 
usammenhang 
(Nr 8 96; 7 DM 

104 Seiten; Bezug: 
ARRANCA!, с/о LAZ, 
Crellestr. 22, 10827 
Berlin; Bezahlung: 
(Heftpreis + Porto) 


Empfangerin: LAZ, 
Kto: 1840872900, 
BLZ: 10020000, 


Berliner Bank 

Die Arranca! ist aufgemacht wie ein niveauvolles 
Zeitgeistmagazin. Ein wahnsinnig schönes 
Layout macht das Blättern im Heft zum 
Augenschmaus. Das Organ (Organ = Zeitung 
einer Partei, nach: Der Große Duden, Leipzig 
1980; die Tipperin) hebt sich von der 
Aufmachung her vorteilhaft vom Einheitsbrei 
linker Publikationen ab und überträgt dieses 
Рћапоте indest für die vorliegende 
ich auf den Inhalt. 

an zu Vorwort und Inhaltsverzeichnis 
rungen ist, wird man schon verführt, seine 


"Sinne zu wecken und ist erstmal бан. Hier sind 


helle Köpfe am Werk gewesen, die äußerst 
unverkrampft mit ihrer und Deiner Lust umgehen. 
Inhaltlich wird die Einstellung der Linken zur 
Sexualität kritisch hinterfragt, die Sexualität 
nämlich, die in vielfacher Hinsicht tabuisiert bleibt 
und meistens nur im Zusammenhang mit dem 
„Verbotenen” (Pornographie, Vergewaltigung 
etc.) erörtert wird. Dabei werden die hohlen 
Phrasen der „political correctness” genauso an- 
gegriffen, wie konstruktive Ansätze in der femini- 


stischen Frauenbewegung aufgegriffen. In einem 
Beitrag wird die Geschichte der Sexualität an 


Kopf”, auch wenn es erschreckend ist, 
chen Balken vorm Kopf (vornehmlich) die 
schaften im allgemeinen so rumlaufen und sic 
abplacken. Diffus in der Argumentation ist auch 
der Artikel zu ‘Pornographie & Zensur. Obwohl 
ich beileibe kein Freund von Zensur bin, halte ich 
die psychologischen Erklärungsmuster, die der 
Autor da heranzieht, um letztendlich Pornokon- 
sumentInnen zu entschuldigen, für reichlich 
undifferenziert. Das Ganze wurde mit einer 
Gegendarstellung redaktioneller Mitarbeiterin- 
nen versehen, die wiederum ihrerseits ein wenig 
danebenhauen. Durch konträre Meinungen 
kommt Diskussionsfreude auf! 

Des weiteren geht’s ums Oben- und Unterliegen 
und um maskuline Erotik (nicht unter 80 Liege- 
stütze). 

Ein sehr schräges Interview über „freie Sexua- 
lität” („Du meinst es gab Fickpläne ...”) rundet das 


iese Ausgabe der Arranca! Wird von 
| Info’-Laden boykottiert, oder, um das 
1 Na en zu nennen, zensiert. Nicht 


Frommser Saga 
Ursula Bauer, 


. Historie : d 


Die Sexualitat des 
Menschen 
‘Handbuch und Atlas 
‚ E. J. Haeberle 

Walter de Gruyter 

68 DM 

ISBN 3-11-010694-9 


Das wohl umfassenste Werk auf dem Markt (600 
DIN A4-Seiten) ist mittlerweile in einer zweiten 
erweiterten Auflage erschienen. Der Klassiker 
wurde zum ersten Mal 1978 aufgelegt und 1985 
um einige aktuelle Beitrage (AIDS, G-Punkt etc.) 
erganzt. Der Band hat schon einige Jahrchen auf 
dem Buckel, was sich in Text und Bild bemerkbar 
macht. Skurrilitaten die dabei zu Tage treten 
können (z.B. die Bildunterschrift: “Verlagerung 
der Initiative; Der Mann muß nicht immer der 
“aktive” Partner beim Koitus зет. bei der Reiter- 
stellung) wirken ein wenig antiquiert, wissen 
dafür aber zu unterhalten (speziell die Abbildun- 
gen von Kondompackungen und Vibratoren aus 
den 70егп). Trotz der manchmal überholt zu 
nennenden Formulierungen werden Fakten nicht 
verfälscht (Ausnahmen bilden hier lediglich die 
Erläuterungen zu juristischen Sachverhalten bei 
Sexualstraftaten). Einige, mittlerweile ins öffent- 
liche Interesse getretenen Themen (Vergewalti- 
gung, Inzest, Kindesmißhandlung) werden noch 
nicht im gebührenden Maße behandelt. Soviel zu 
den kleinen Mankos die eine Überarbeitung 
wünschenswert machten. 

überwiegende Teil des Buches besteht 


п Geschlechtsverkehrs), hat aber auch 
orteil, daß die einzelnen Artikel sehr 
verständlich und übersichtlich gehalten sind. 
Dadurch eignet sich das Buch gleichermaßen 
zum Querlesen und Nachschlagen wie zum 
Durchlesen von Anfang bis Ende. Die Möglichkeit 
des Querlesens wird auch durch ein besonders 
übersichtlich gestaltetes Inhaltsverzeichnis und 
ein ausführliches Stichwortverzeichnis unter- 
stützt. Das ebenso umfangreiche Literaturver- 
zeichnis beinhaltet leider nur Veröffentlichungen 
bis zum Jahr 1985. 
Die hier vorliegende Publikation zeichnet sich vor 
allem dadurch aus, daß nicht populistische 
Themen aus dem Genre Eingang fanden, wie bei 
vielen Veröffentlichungen, die im Zuge der 
Körperkultwelle das Licht der Welt erblickten. 
Das Buch unterteilt sich in drei Abschnitte: Der 
|| Körper; Das menschliche Sexual- 
id Sexualität und Gesellschaft, wobei 
пи де Hälfte des Buchumfangs 
rden soziologische 
e Geschlechterrollen 
on der Frau, Frauenbewe- 
er genauso Eingang wie die 
amilie und Abhandlungen über 
sexuell Unterdrückte. Vor allem durch diesen 
dritten stark geschichtsorientierten Teil hebt sich 
das Buch vom Groß anderer Publikationen ab. 
Im Anhang findet sich als Schmankerl ein Frage- 
bogen mit dem man sein neuerworbenes Wissen 
testen kann. ~ 


Jm Ganzen ein ausführliches Nachschlagewerk, 


ırch seinen Umf r zum Querlesen 


б... 


‚Casanova bläst ein Kondom zwecks Test der 
Zuverlässiglkeit auf и 


| 

sich um еп 
formuliertes Nachschlagewerk. In dreißig 
Kapiteln wird fast alles besprochen vom 
Geschlecht bis zum Cybersex. Die einzelnen 
Artikel sind = kurz und prägnant. Das 
Inhaltsverzeichnis ist thematisch übersichtlich 
und praxisnah gegliedert. Trotz. der lockeren 
Wortwahl (“Dr. Ruth, Sie wollen mir wohl ans 
Bein pinkeln!”) ist das Buch in der Grund- 
tendenz eher konservativ, was sich besonders in 
Frau Ruths ` Kommentaren nieder- 
schlägt. 

Mir ist das Buch in weiten Teilen zu 
flachsig formuliert, jedenfalls in Bezug 
auf die Geisteshaltung der Autorin bzw. 
der angesprochenen Zielgruppe, die 
mir nicht klar definiert scheint. Der allzu 
jugendliche Ton widerspricht doch sehr 
Teilen des Inhalts. 

Positiv zu bewerten ist die Verwendung 
von Piktogrammen zum besseren 
Sichzurechtfinden der Lesenden. 


Hiermit wird eine schnelle inhaltliche 
Orientierung ermöglicht. 

Fazit: Wer’s gerne ganz unverkrampft 
mag, hat hiermit die Moglichkeit wieder 


ein Buch in die Hand zu nehmen. 
Henze-San 


200066. 


ISBN 3-355-01448-6 


Der Verlag Neues Leben ist einigen Zonies wahr- 
scheinlich noch lebhaft durch die gleichnamige 
Jugendzeitschrift aus DDR-Zeiten im Gedacht- 
nis. Die Zeitschrift, die durch permanente Papier- 
knappheit sozusagen in limitierter Auflage 
erschien, also schwer zu bekommen war. Da fällt 
beim vorliegenden Buch denn auch gleich auf, 
daß es mir äußerst dick erscheint, für und mit 
seinen 316 Seiten, das Ganz: A 
Wenn ich es dann autechl 
Lesen abnehmen kal 
daß es eine klei 


ang des Buches 
das Buch keine 


Woran erkenne ic 
einen Orgasmus- 


leicht verständliches und locker 


sind über 


Puppe теп und diese zu демі! 
aufblasen ... 

Solche doch recht kaltschnäu 
mich gut nachvollziehbaren, Aus$ 
das Buch lesenswert und unterhal 
Ernste Themen, wie Kindes 
Gewalt in der Ehe werden na 
notwendigen Nüchternheit abgeh& 
der Teil über Gewalt in der Ehe m 
Überarbeitung bedarf.) 

Wofür der Autor nichts kann, is 
Fragestellungen. Die meisten gehen 
Zweierbeziehung (natürlich hetero 


aus, deren Idealentwicklung in der Gi 


einer Kleinfamilie mündet. Das 
bene Einfühlungsvermögen d 


„Buch lassen. Der Au 


„ОВЕН ANDERES ALS DAS 
GEWÖHNLICHE WAGEN 


ch” oder,” Tantra” übel 
st die Finger von diesem 
r ist ein weitgereister Mann, 
der sich mit Ying & Yang, Yoga und solchen Dingen 
bestens auskennt. Was das Buch lesenswert macht, 
ist die "unkomplizierte Herangehensweise an die 
Thematik ‘Lust’ und die erfreulicherweise: unterlas- 
sene Eigenwerbung i | Text, wie sie sonst bei 
solcherlei Publikation: 
eine Werbeanzei 
Seiten des Buche 


ды" der sollte 


oder der eigenen 
| rd auf die gesellschaftli- 
п (Rollenbilder, Lebensumstände 
angen: Oberstes Ziel ist. die 
eigenen Bedurfnisse, d at 
er Lust am Essen, ат 
nn nur wer selbst gl 
k mit anderen tei 
Feststellung aufbauend geht es im zw 
Buches direkt zur Sache. Sexualität ur 


Befriedigung der eigenen Gelüste werden in all 


ihren Facetten dargestellt. Ob es um 
Selbstbefriedigung, die Eltern-Kind-Beziehung und 
| Auswirkungen auf Dein heutiges Sexualleben 

| kontrolle geht, alle Register 


Wichael Stein 


Wohnung und tut kund, daß wir da sind. Wider al- 
le Erwartungen und Erfahrungen bleibt Stein da- 
nach in meiner Nahe und verwickelt mich in tief- 
sinnige Gesprache, an deren Inhalt ich mich hin- 
terher allerdings nicht mehr erinnern kann. Bei der 
obligatorischen Begrüßungs- und Vorstellungs- 
runde hatte sich herausgestellt, daß ich doch ein 
paar Anwesende kannte, die mich aber aus ver- 


fühlt sich dann g 


Dänemark 
Frankreich 


praservativ 
Capote anglaise/ 
preservative 


Großbritannien french lette 


сопдот / гирбег 
emzai-menia/ 
preservativ 


Б. Italien _райопсһїпо/ 


Malta 
Niederlande 


. d? Polen 
Portugal 


Schweden 


Thailan 
Tschechien prezervatey 
Türkei lastik/ 

_ kapot/ ртевегуай 


wird man von јетап! ап | 

richtig kennt, auf eine Party von Leuten, die man 
auch nicht К | ег Begleiter 
bei Laune zu hal- 
ten. 


Nach ein paar Stunden, genauer gesagt war es 

schon mitten in der Nacht, verließen Stein und ich 

die Veranstaltung, um noch durch die Gegend zu 

ziehen. Vor der Wohnung trafen wir Jürgen Witte, 
der auch gerade aufbrechen woll- 
te. Der Fahrstuhl stand oben und 
diesmal benutzte ich ihn sogar. Es 
war ganz schön eng mit den bei- 
den und Stein nutzte die Gelegen- 
heit offensichtlich aus. Erst zu die- 
sem Zeitpunkt fiel mir auf, daß er 
unrasiert war. 


Unten an 
Stein, vor d 


es war auch noch eigenartig 
aut. Witte machte es sich - so- 


Oglich - auf der Rückbank 


n. Ich mußte durch eine 
chen, die wie bei einer 


op теїпдекоттеп? 

Zum Fragen war keine Zeit, denn 
5 gab schon Gas und raste 
. Verwundert stellte ich ыс daß 


са 
rasen 


, mit den 


| allerdinge ү цар entschlumme 
ur somit nicht zu befra en.S 


m | Kapitel “Eri 


Stahl, allzeit bereit 
wird mit diversen 


auch Mythen, au 
‚Gottvoll sind au 
· мепећеп Zitate un 
“des Autors: “Ohn 


im gesamten Buch 
ironischen’ Bemerkungen 


einfach nicht мепа 


‚sensibel..mit de 


еп gesamten Oberkörper ein- 


setzte. Das sah fast nach körperlicher Anstren- 
gung aus. Für mich war es eher eine psychische. 


Immerhin schaffte er es immer wieder, die Fahr- 


bahn nicht zu verlassen. 


Um nicht dauernd Streßhormone auszuschütten, 
schaute ich eine Weile nicht nach draußen, son- 
dern mich im Auto um. Seit einiger Zeit stieg mir 


ein säuerlicher Geruch in die Nase, der zwar nicht 


streng aber doch penetrant war. Stein war mit 
dem Fahren des Wagens gut ausgelastet. Mir ging 
es auch gut. Hatte Witte etwa den Alkohol nicht 
bei sich behalten können? №, der schlief. Es kam 
eher von ganz hinten. Hinter der Rückbank schi- 
en eine Menge Müll zu liegen. Man kennt das ja 
von Männern. Die müssen in ihren Autos immer 
alles dabei haben: Werkzeug, Taschenlampe, 
Turnschuhe, Decke, Kartons, leere oder halbvol- 
le Bierkästen und was man sonst eventuell noch 
brauchen könnte. (Ein Bekannter hatte sich neu- 
lich von einer Frau das Auto geliehen und be- 
klagte sich dann, daß er zur Zeit nur ein Damen- 
auto hatte. Ich nahm an, daß es sich um einen die- 
ser Kleinstwagen handelt, die man gut vor den 
Boutiquen in der Innenstadt parken kann ohne 
dabei einen ganzen gebührenpflichtigen Park- 
platz beanspruchen zu müssen. Aber nein, er 
meinte damit die, s Meinung nach, mangel- 
hafte Ausstattung des Kofferraumes mit oben ge- 
nannten Objekten.) Es verwunderte mich also ab- 
solut nicht, daß bei Stein im Auto viel rumlag. 
Aber warum hatte er leere Ü 

Karton dabei? Ein Bier hätte mir besser gepaßt. 
Er konnte meine Frage nicht plausibel beantwor- 
ten, meinte nur etwas von unausgespült... O.K. Ich 
wunderte mich also über gar nichts mehr. Soll er 
doch. Nur der Geruch wich nichtmehr. 


In Berlin angekommen, setzte Stein Witte zu Hau- 
se ab und fuhr mit mir weiter. Der Laden in dem 
wir landeten, маг. n Glück nicht so hell ausge- 
riewohnung. Bei weiteren 
Bierchen quatschten wir bis in die Morgenstunden 
hinein und kamen uns dabei ziemlich nahe. 


Früh erwachte ich neben meinem Freund. Ich 


e ihm die Geschichte nicht verheimlichen, 
| zur Rede ес wollte. Er prü 
b 
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Kennt jemand TURBONEGRO aus Oslo/Norwegen ? Sechs 
Verrückte in billigen Jeansanzügen, die eine absolute 
Punkrockekstase a la POISON IDEA abliefern und dabei 
auch optisch Einiges zu bieten haben ... Sänger mit 
Wunderkerze im Arsch ... überdrehte drogensüchtige 
Musiker ... nicht p.c. ... Alles vom Feinsten. 

Nach ihrem wirklich geilen Konzert im Berliner TACHELES 
im Dezember ergab sich die Gelegenheit, mit Sänger Hank 
(TN) einige Worte zu wechseln. Daß der gute Mann dann 
Berge von Schwachsinn von sich gab, wollen wir ihm auf- 
grund der Leistungen auf der Bühne vorher mal verzeihen 
Als OA agierten Rübe, Matt und kurzzeitig Zündi. Bilder 
sind von Cowboy. 

OA: Okay, erste Frage: Seid ihr immer so drauf, wie eben 
auf der Bühne, oder war das nur Show? 

TN: Alles echt. Oder sahen wir vielleicht unecht aus? 

OA: Das sah schon alles ziemlich echt aus. Aber auch 
völlig durchgeknallt. 

TN: Schön. Das Einzige, was sich an uns nach 
der Show ändert, ist, daß unse- 
е Denim- -Anzüge dann 


umziehen. Aber 
sonst sehen wir auch so 
` aus, wenn wir in Oslo mit unseren 
Freunden rumziehen. Oder mit unseren Kumpels. 
Wir sind nämlich ein Teil des norwegischen уо 

OA: Was ist das Kumpelsystem? ! 

TN: Leute, die sich an einem Kumpelhof treffen. Ein A прете 
das kann ein Ort sein, wie 2. В. eine öffentliche Toilette auf ‘ner 
Autobahnraststelle, BITTE SAUBER HALTEN und so ... Da tref- 
fen sich Männer und werden Kumpel. Das heißt mehr, als die 
deutsche Bedeutung des Wortes. In Norwegen heißt das etwas 
Besonderes. | 
OA: Also mehr als einfach Freunde? 

TN: Ja, Kumpels eben. Das muß nicht immer nur Sex be- 
deuten. Oft heißt es das schon, eigentlich meistens. In der 

Hauptsache geht es beim Kumpelsystem aber darum, sich 
umeinander zu kümmern, einem männlichen Freund verbunden 
zu sein, ihm zu helfen, sein Auto zu reparieren, zusammen in 
den Wald gehen und wandern, sich gegenseitig zu helfen und 
zu unterstützen. Rucksichtslos und vorurteilsfrei. Vielleicht ist 
das ein Teil dessen, was wir dem deutschen Publikum rüber- 
bringen wollen. Habt keine Angst vor dem Kumpel. Er ist nicht 
euer Feind. Er ist euer Freund. 

Der einzige Feind ist der Adler. STAUGEFAHR. Dieser Adler 
haßt Kumpels und das Kumpelsystem. Er sieht so aus. (Guckt 
ziemlich böse.) 

Er ist ein guter Deutscher, sehr typisch ... ein sehr gefähr- 
licher Vogel. Er fliegt schneller, als unser Tourbus 
fährt, und er lauert uns auf Raststätten 
auf und stellt uns Fallen, so 
daß wir zu spät zu 
unseren 


TURBONEGRO 


Konzerten kommen. Das macht ihn glücklich, das kannst du in 
seinem Gesicht sehen. Der beste Schutz 

gegen ihn ist es, als Kumpels 

zusammenzuhalten. 
OA: Euer 
Kumpel- 
System 
hat 

also 


auch einen 
schwulen 
Aspekt? 
TN: Jjjjjaa ... Sind 
wir nicht alle ein 
bißchen schwul? Si- 
cher hat es auch 
etwas mit männlicher 
Homosexualität zu 
tun. Aber es muß 
nicht nur Sex sein. 
Gute Freundschaft, 
usammen auf Tour 
jehen, wie die 
Pfadfinder. 
А: Was denkt ihr 


ußten wir 

uns einstel- 

. Es gab keine Frauen für uns 

nd wird sie auch nicht geben. 

Jir sind bis nach Amerika gefah- 
ren und die Frauen, die es dort für 

uns gab, waren so häßlich wie in Norw gen. So beschlossen 

wir, schwul zu werden. Es kommen ja 1 

Backstageraum. 

OA: Diese Lederkappe, die ihr ständig verwendet, ist das ein 

besonderer Fetisch für euch? Ihr habt sie auf der Single und 
auf eurem TurboJugend-Diplom abgebildet. 

TN: Es ist ein Symbol. Nein, eigentlich mehr als ein Symbol. Е5 
ist die Krone. Die Prinzenkrone. Wir sind sehr fasziniert 
von der französischen Monarchie vor der 
Revolution. Ludwig 

XVI. Es ist seine 

Mütze. 

OA: Bist du 
Royalist? 
Vielleicht ein 
unehelicher Sohn 

des norwegischen 

Königs? 

TN: Nein, aber 

Нарру-Тот, unser 

Bassist ist ein 

Freund des nor- 

wegischen 

Kronprinzen. Der 

geht ständig in 

irgendwelche 
Independent- 
Läden und kauft 
sich Platten von 
EINSTÜRZENDE 
NEUBAUTEN 


und so. 

Happy-Tom (HT): Ja, auf unserer neusten Single ist ein Foto 

von mir und dem Prinzen. | 

OA: Bist du ihm in der Marine begegnet? (Нарру-Тот trägt | 
schon den ganzen Abend so ein dämliches | 

Schiffermützchen, obwohl er zwischendurch eins ins 

Publikum geworfen hat. Sein Vorrat daran scheint uner- 
schöpflich zu sein.) 
HT: Ja, aber ich bin wieder raus aus dem Verein. 
OA: Spielt ihr in Oslo öfter mit politisch orientierten 
Bands wie SO MUCH HATE oder LIVE BUT HOW 
TO LIVE IT zusammen? 

TN: Diese Bands gibt es beide nicht mehr und 
wir haben auch nie zusammen gespielt. Aber 
wir sehen uns ab und zu. Ich kenn den 

Sänger von SMH, er ist ein guter Typ. Er 
lebt jetzt in Deutschland, in Karlsruhe. 
Tja, beide Bands sind tot. Nur TURBO- 
NEGRO ist geblieben. 
OA: Es gibt also keine Probleme 
zwischen euch und der norwegi- 
schen p.c.-Szene? Ihr kriegt auch 
keine Probleme wegen eures 
Aussehens oder Auftretens, wenn 
ihr in Oslo auf ein Punkkonzert 
geht? 
TN: Naja, es gab da ein paar 
Zusammenstöße. Aber das ist erledigt. 
Die meisten Leute in Oslo kennen uns. Sie lassen uns in 
Ruhe, denn unsere Rache ist gefürchtet. Sie versuchten uns 
mit ihrem p.c.-Shit fertigzumachen, wollten uns daran hindern, 
weiter Punkrock zu spielen. Aber sie haben unrecht gehabt und 
so spielen wir ständig. 
OA: Du trägst ein Eisernes Kreuz? 
TN: Ja, eins um den Hals und eins als Ring. 
OA: Trägst du das nur auf der Bühne oder auch privat? 
TN: Das an der Kette ist nur für die Bühne, nur Show. Aber den 
Ring trag ich immer. Er gibt mir Kraft. 
Weißt du, auf der Bühne bin ich der böse Mongoloide, der aus 
der Anstalt ausgebrochen ist, um Rache zu nehmen. Dann 
trage ich das EK um meinen Hals, das zeigt den Leuten mei- 
nen fröhlichen Charme. 
OA: Du weißt, daß das in Deutschland ein Symbol für die 
Rechten und die Nazis ist? 
TN: Dieses Symbol ist viel älter als die Nazis. Ich glaube nicht, 
daß sie alle diese Symbole einfach vereinnahmen können, und 
wir uns daran halten sollten. Ich trage dieses Zeichen, weil ich 
ein dominanter nordischer Homopunkrocker bin und gerne 
Leuten in die Fresse hau. 
OA: Wenn du das nordische so betonst, siehst du dich als 
Wikinger? 
TN: Jjjjaa ... irgendwie schon, aber ich hab auch ein paar portu- 
giesische Vorfahren, das ist dreihundert Jahre her, aber des- 
halb seh ich so gefährlich aus. Ich bin vielleicht ein Arschloch. 
Aber ich bin kein Nazi. Denen gehört auf die Fresse und gut. 
OA: Du sprichst viel über 5 schwulsein. Bist du schwul? 
TN: Naja, mal so, mal so. Im Moment, ja. 
OA: Kennst du das deutsche Wort Proll? 
TN: Nein, sagt mir nix. D 
OA: Na Leute, wie Rednecks in Amerika, abgr ohne diesen 
politischen Aspekt des Wortes. Einfach nur Lute, die so aus- 
sehen wie ... naja, wie ihr halt. 
TN: Ah, verstehe. 
OA: Seid ihr so drauf? Oder wollt ihr so drauf: 
TN: Naja, ich weiß nicht. Ich habe Freunde i 
könnte man als Rednecks bezeichnen, die Zi 
und gehen jagen. Es hat nix ги sagen, abe 


kommen aus Michigan. .. · Kennst du dé 


Film „Deliverance“? Der 


~ N, ме їп de Waid r И "тц E TN: wir spielen ` | einige | 
ziehen und dann von ein paar = . . Kë, | ziemlich oft mit зе nicht persönlich. Ich bin nicht so ` 
Rednecks vergewaltigt werden. Viele nn u deren Bands, drauf, ich bin eher ein relaxter Typ. 
meiner amerikanischen Freunde nn ' ' aber es gibt . Aber unser Bassist ist ein ziemlich 
kommen aus solchen Orten, wo die © а! nicht so viele, bekannter Typ in der 
Leute sich gegenseitig vergewaltigen | = die ihr hier auch Konzertszene. Du 
und schießen und saufen und ihren | | епг gibt en ihn auf an 
Söhnen Frauenkleider anziehen. ... | | ле ___ \ккоп2ей 
Das hat schon seinen Charme, findet 
ihr nicht? Wir können ja nicht alle A WE ` | у е 
brav sein. Vielleicht sind wir ein tae “mies Nihilismus und ale. 
bißchen altmodisch, aber was ist А oe | ' ich wünsche Bt er Se SC 
daran verkehrt? Nicht alle können | | : : | ihnen alles das Bandbier auf, denn in 
ernsthafte, politisch überzeugte radi- | б. — Gute. Vielleicht Norwegen ist es nicht 
kal p.c.ler sein. Wir versuchen, eine a | , üblich, daß du als Вапа 
gute Zeit zu haben und Freunde zu 1 | 
sein und uns unter- 


| | Freibier Бе- 
LES zu spielen. Das a | kommst. 
hat dann erstaunlich spricht sich die > о» | Du mußt es 
schnell funktioniert. eine oder andere | e bezahlen. 
OA: Geht ihr später Band dann d | | ‚ | Wir wissen 


noch in die Bistrostube irgendwann auch ы и, | zwar, daß 
rüber? nach Deutsch- Si Dag pon das bier ` 


TN: Nein, sie ist | land rum. Falls ре” Ч anders ist, . 
geschlossen heute. die deutsche ч -.. aber wir 

И Vielleicht wegen Weih- Rock `n’ Roll- | müssen uns 

Fnachten. Das ist ein Szene überlebt a. | и | da erst dran 
bißchen schade um die bis dahin und nicht ЛЕСЕ... gewöhnen. 
Polkas heute. alle nur noch auf pre ur ( 

И Kennt ihr den Raves gehen. | — 

T Ententanz? Haben wir OA: Ist das in | á : a اا‎ STEFFI in Gefahr! Nein, 

И damals getanzt. Ein tol- Norwegen auch so, em | ` nicht die Sc die ihre 
ler Song. (summt den daß der größte Teil = Steuererklärung nic 


| Ententanz) der jüngeren Leute richtig ausgefüllt hat, SS ЖИ 
sondern das besetzte / Tem rum in Karlsruhe. Unterstützt 


| | ar sch | lieber raven geht, 1 de ` 
Das war nn о als aul Ro 4 A = die STEFFI und kauft diese Soli-Scheibe, mit neuen Songs 
os, wir KA d S | von STEAKKNIFE, FLUID ТО GAS, HELP und ММК 


Inside #24 
7 inch compilation 


де! ЇМРАСТ 
(беп und ihnen zu he fe 1 r _ d д. 64. | | а | | E ig fies: Companeros 
Anfang einer besseren Welt. __ | "A | by "Së r | | | 
OA: Okay. was anderes. Wir haben 
gehört, daß ihr letztes Jahr sch a | ў оо дното ија | ein dreckiger Köter!' 
mal in Berlin Spielen solltet, im | „ж. ќ F Lo | | Aber wie besorg Di pm diese Scheibe! Schmieri јело" 
TRASH, daß das Konzert dann a а | K \ ; | | ster Brutalo-itale-HC-Punk, im coolen Western- Out und 
unmittelbar am Aben а gecancelt w | A | Њећ У den Originalstimmen von Clint Ostwald und Konsorten. 
den ist? | 
TN: Als wir im TRASH kamen, ` 
sagten sie, es gäbe kein Publikum ап 
esem Abend für uns und daß wir 
:shalb nicht spielen dürften. Dann 


“Du sollst sterben wie 


büt 


d” 


Deshalb paßt € rockiger Emo-Core stark 
auf an Bands wie QUI en "к f! 3 klasse a vor 


| en да etwas | S BE ler Groove und Melodie! !! 


euren Schnap 
TN: Ja, eine Mer 
machen das, abe ~ 
bißchen dekadent © 5x kompromissloser 
die Originale, Co | . Noise-Rock, ти 
Whisky, von Profis т к extrem hohem 
Ich bin da ein wenig а 5 ER Punk-Faktor, 
und urban. ј и. ¥. verzerrtem Gesang 
ОА: Gibt es noch ir s Se fettem Gitarrenbrett! Dreckiger und gemeiner 
А als der Rest von Euch! Aaaarrghhhh! 


_ICRAVING 
| “Poor Ray” 7 Inch 


Endlich! Hier kommen Ми 

die 1978 in England 

verlorengegangenen| 

Aufnahmen der Band, PE As ее 
die Punk erst seinen Namen gab! 4 Punk-Rock em 
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Ein Gespräch 


“Es ist nicht gut, seinen Spaß mit Leuten darauf aufzubauen, 


daß man andere ausschließt.” 

“Was meinst du mit “ausschließen”, sag mal ein Beispiel?” 
“Du willst also was mit Freunden zusammen machen und 
willst bestimmte andere nicht dabei haben, zum Beispiel, weil 
die Freunde das nicht wollen, oder weil es sonst eine Konkur- 

renzsituation geben könnte, oder aus irgendwelchen anderen 
Gründen. Du willst das diesen anderen aber nicht direkt sagen, 
weil du eine peinliche Situation befürchtest, oder weil du 
denkst, dann sind die sauer auf dich und wollen dann auch 
nichts mehr mit dir zutun haben. Also sorgst du dafür, daß sie 
von der Verabredung nichts wissen, oder lügst ihnen was vor 
oder erfindest irgendwelche Ausreden. Verstehst du jetzt was, 
was ich mit Ausschließen meine?” 


“Ja, und warum ist das nicht gut? Weil sich das nicht gehört, 
weil “тап” das nicht darf? Du hast mir doch selber gesagt, 
das es solche Vorschriften, die für allen gelten gar nicht gibt!” 

“Ich meine, das ist für DICH selbst nicht gut.” 

“Ach, und warum tu ich’s dann?” 


“Das ist ja schon mal gut, daß du das nicht bestreitest. Ich 
denke, du tust es, weil du nicht erkannt hast, daß du dir damit 
selbst schadest. Aber sag doch mal selbst warum du andere 
ausschließt.” 


“Na, ich will eben nicht immer alle dabei haben, die dabei 
sein wollen, das ist doch völlig normal.” 


“Aber wozu dann Ausreden, Lügen, Täuschungsmanöver”?” 


“Ja, soll ich denn lieber direkt sagen: du, hör zu, ich hätte 
lieber, daß du gehst!” 


“Ja, das sollst du!” 


“Und du behauptest, daß das für MICH besser ist?! Das 
soll ja wohl ein Witz sein. Außerdem ist das doch viel verlet- 
zender für jemand anderes. Ich meine, die müssen das doch 
auch selbst merken, ob sie willkommen sind oder nicht!” 

“Ja, das ist nicht ganz einfach, dir das zu beweisen. 
Versuchen wir 5 mal. Was denkst du, würde gesche- 
hen, wenn du jemanden direkt sagst: ich möchte das 
und das lieber ohne dich machen?” 


“Er wäre völlig gekränkt.” 


“Auch wenn du erklären würdest, warum du ihn 
nicht dabei haben willst?” 


“Ja, gerade. Stell dir vor ich sag zu jemand, 
du bist mir zu weinerlich, oder du willst immer 
recht haben, das stört uns.” 


“Du miiBtest also eine Kritik an der Person 
aussprechen. Hast du die denn vorher nicht ge- 
habt?” 

“Doch schon.” 


“Du meinst, das stört dich zwar an der Person, 
aber nicht so toll, daB du deswegen eine Ausein- 
andersetzung anfangen miiBtest. Was denkst du 
denn, ist das Verletzende daran, wenn man kritisiert 
wird?” 

“Na, das tut doch immer weh, wenn man das Ge- 
fühl hat, abgelehnt zu werden, wenn man zurückgesetzt 
wird und so.” 


“Heißt denn “kritisiert werden” immer auch automa- 
tisch “abgelehnt werden?” 


“zumindest befürchtet тап 5. Und in dem Fall, über den wir 
gesprochen haben, also wo ich begründen soll, warum ich je- 
mand nicht dabei haben will, ist es auch wirklich ne klare Ab- 
lehnung.” 


“Also, ein Kritik wäre leichter zu ertragen, wenn sie nicht 
direkt mit Konsequenzen verbunden ist?” 


“ja, würde ich sagen. Dann ist es erstmal nur eine Informa- 
tion für denjenigen, wie er auf andere so wirkt.” 


“Das wäre aber genau dann der Fall, 
wenn du den anderen NICHT kritisie- 
ren MUSST, weil du es nämlich 
mit ihm allein auch ohne Aus- 
einandersetzung aushalten 
kannst.” 


“Ich komm nicht mehr 
mi. 
“Also bauen wir 
uns mal ein 
Beispiel. 


Freund Bert ist ein Angeber. Er redet gerne von sich, hat es 
gerne, wenn alle anderen seine Sachen bewundern. Er will die 
ganze Aufmerksamkeit der anderen. Dir geht das zwar auf die 
Nerven, aber du kennst Bert schon lange und hast irgendwie 
eine Methode gefunden, mit ihn auszukommen. Wenn man 
seinen ganzen Heldentaten zugehört hat, ist er auch ganz nett 
und man kann gut mit ihm spielen. Jetzt hast du Geburtstag, 
und lädst alle möglichen Kinder ein, aber Bert möchtest du 
nicht gerne dabei haben, weil du denkst, den anderen geht das 
bestimmt total auf die Nerven, und die können nicht so damit 
umgehen. Jetzt bist du aber dazu gezwungen, die Geburtstags- 
party vor Bert geheimzuhalten, du mußt vielleicht sogar den 
anderen Kindern das Versprechen abnehmen, daß sie Bert ge- 
genüber nichts davon sagen. Natürlich erfährt Bert dann doch 
irgendwann, daß es bei dir ein Fest gegeben hat und du hast 
ihm davon nichts gesagt, vielleicht erfährt er sogar, daß alle es 
wußten nur er nicht. Das ist ganz schlimm für ihn, denn jetzt 
weiß er, daß du was gegen ihn hast, aber er weiß nicht was, 
kann also nichts daraus lernen. Nehmen wir an er ist mutig, 
dann spricht er dich an und fragt warum du ihn nicht eingela- 
den hast. Jetzt bist du gezwungen, entweder eine Ausrede aus- 
zudenken, das ist schlimm, den er merkt natürlich, daß was 
nicht stimmt, noch dazu, daß du nicht das Vertrauen hast, es 
ihm zu sagen. Oder du sagst ihm die Wahrheit, nämlich daß du 
nicht wolltest, das er mit seiner Angeberei die anderen Gäste 
ärgert. Das ıst aber genauso schlimm für ihn, denn nun denkt 
er, daß das, was du an ihm kritisierst, so schlimm ist, daß man 
nicht mit ihm zusammensein mag. Mit solch einer Kritik kann 
er nichts anfangen, weil er sich als ganze Person abgelehnt 
fühlt, 


und als 
ganze 
Per- 


ү 7 
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nur starke 


son kann er sich nicht ändern. Verstehst.du was ich meine?” 

“Naja, so ungefähr. Irgendwie höre ich raus, daß es alles 
falsch ist, wie ich's machen könnte...” 

“In der Situation, wo deine Kritik Konsequenzen für Bert 
hat, wird es auf jeden Fall schmerzhaft für ihn, aber es hätte ja 
auch andere Möglichkeiten gegeben...” 

“Welche denn?” 


“Daß du mit Bert über deine Kritik redest, wenn es eben kei- 
ne Konsequenzen für ihn hat, wenn ihr zum Beispiel zu zweit 
zusammen seid und dir seine Angeberei zwar auffällt, aber 
dich nicht so grenzenlos nervt.” 

“du meinst, ich soll ihn kritisieren, gerade, wenn ich ihn gar 
nicht so schlimm finde? Warum das denn?” 

“Weil das die einzige Möglichkeit ist, ihn zu kritisieren, oh- 
ne ihm weh zutun, So kannst du ihm einfach nur sagen, wie 
sein Verhalten auf dich wirkt, und vielleicht, daß es dir das 
nicht gefällt. Dann kriegt er natürlich auch erstmal Angst, daß 
du ihn nun nicht mehr leiden kannst. Aber er merkt ja schnell, 
daß du ihm deshalb nicht böse bist, sondern ihm nur mal deine 
Meinung sagen wolltest. Jetzt weiß er, wie er auf dich wirkt, 
und hat die Möglichkeit, ohne Angst, über sein Verhalten 
nachzudenken. Mit so einer Kritik hast du ihm einen großen 
Gefallen getan, und wenn er merkt, daß du ihn deswegen nicht 
ablehnst, wird sich seine Freundschaft und sein Vertrauen dir 
gegenüber nur vergrößern. Dir wiederum fällt es viel leichter, 
dann auch in so einer Situation wie der Geburtstagsparty zu 
ihm hinzugehen und zu sagen: du, ich möchte dich schon gern 
dabei haben, aber ich hab ein bißchen Schiß, daß du so eine 
große Klappe hast und die anderen damit nervst. “ 

“ОК, jetzt hast du mir gezeigt, warum es für BERT besser 
ist, wenn ich thn sozusagen in aller Freundschaft kritisieren. 
Aber du wolltest doch nachweisen, daß es für MICH besser 

ist, wenn ich andere nicht ausschließe. “ 

“Ich hab’s nicht vergessen. Es gibt natürlich einen 
ziemlich einfachen Weg, der heißt: was du nicht 


willst, das man dir tu,’ das füg’ auch keinem an- 


deren zu! Oder ein bißchen weniger mora- 
lisch ausgedrückt: Wenn du dich Bert ge- 
genüber fair verhältst, dann steigt damit 
die Wahrscheinlichkeit, daß du selbst fair 
behandelt wirst! Aber so leicht will ich es 
mir gar nicht machen. Gehen wir 
nochmal ein Stück zurück: Leute 
ausschließen, hatten wir rausgefun- 
den, läuft meistens über Ausflüch- 
te, Lügen und Verheimlichungen...” 


“Weil man keinen Bock auf 
den Streß hat” 


“Oder genauer gesagt, weil 
man Angst hat, der andere 
könnte sich für die Demütigung 
rächen und einen selbst zum 
' Beispiel auch mal blöde abferti- 
gen. Es wird also eine Kritik, die da 
ist, nicht ausgesprochen. Jetzt behaupte 
ich, daß es nicht nur für Bert sondern 
auch für DICH besser ist, die Kritik aus- 
zusprechen. “ 
“Und warum? “ 


“Einen Grund habe ich vorhin schon genannt: 
weil du (jedenfalls, wenn du die Kritik rechtzei- 
tig und ohne die Absicht zu verletzen, aussprichst) 
einen Freund gewinnst. Denn jemanden zu kritisie- 
ren geht oft nur, wenn du Vertrauen hast. Und Ver- 
trauen erzeugt Vertrauen. Und ich glaube, 
Freunde, die Vertrauen zu einem haben, 
können wir alle brauchen. Das ist der eine 
Grund, warum es für dich gut ist. “ 


“Und der andere? “ 


“Der hängt damit zusammen, warum es so 
schwer ist, eine Kritik auszusprechen: Du ver- 
rätst damit nämlich immer etwas über dich 
selbst: womit DU Schwierigkeiten hast, was 
DICH wütend oder hilflos macht. Du sagst, was 
DU Scheiße findest. “ 


“Wieso. Ich muß doch nicht unbedingt von 
mir reden, wenn ich jemanden kri- 
tisiere? “ 


“Wie denn sonst?” 


“ich kann doch auch 

sagen: das ist unhöf- 
lich, das gehört sich 
Richt, | 


% 
| 


“Da würde Bert, wenn wir mal weiter von Bert reden wol- 
len, zu Recht nachfragen: Wer entscheidet denn das? Nein, ich 
glaube, du kommst nicht drumrum zu sagen, was DEIN Pro- 
blem mit Berts Verhalten ist. Und diese Kritik ist natürlich re- 
lativ. “ 


“Was meinst du damit? “ 


“Daß Bert sehr einfach sagen könnte, daß es dein Problem 
ist, daß es an dir liegt und lieber du dich mal überprüpfen soll- 
test. | 


“Und wie verhindere ich, daß er so reagiert? “ 
“Das sollst du gar nicht, im Gegenteil. Bert soll sogar die 


Möglichkeit haben, deine Kritik zu kritisieren, also zurückzu- 
fragen, an wem es denn eigentlich liegt. “ 

“Sag mal ein Beispiel. “ 

“Also du sagst zum Beispiel zu Bert: “Du hast oft so eine 
große Klappe, daß ich richtig Schwierigkeiten habe, gleichzei- 
tig mit dir und mit anderen Freunden von mir zusammen zu 
sein, weil mir das total peinlich ist” — Jetzt kann Bert nachfra- 
gen: “Warum hast du denn die Schwierigkeiten mit meiner 
Klappe nur dann, wenn andere dabei sind? Könnte es sein, daß 
du nur dir zutraust, dich gegen mich zu wehren, aber den an- 
deren nicht? Warum mußt du dich für alle anderen verantwort- 
lich fühlen?” Jetzt ist plötzlich aus deiner Kritik an ihm eine 
an dir geworden. “ 

“Das ist doch ne ganz billige Methode, die Kritik an sich 
selbst wegzukriegen, indem man einfach zurückkritisiert “ 

“Kann sein, aber eigentlich nur dann, wenn die Kritik als 
Angriff kommt, dann flüchtet sich der andere schnell in einen 
Gegenangriff. Sonst heißt das nur, daß Bert nun die Situation 
aus seiner Sicht darstellt.. “ 


“Dann ist es eigentlich gar keine Kritik mehr, sondern nur 
noch das Reden über einen Unterschied zwischen uns. “ 


“Genau. Und dann geht es auch gar nicht mehr darum, wer 
recht hat, und wer etwas zu recht so macht, sondern wie sich 
dieser Unterschied zwischen euch auswirkt. Und das ist es, 
was DU davon hast: du erfährst nämlich etwas über dich, in- 
dem du etwas von dem anderen erfährst, deine Sichtweise der 
Dinge wird überprüft, du lernst Situationen neu einschätzen. 
Meinst du nicht, daß das ein Vorteil für dich ist? “ 

“Doch, das muß ich zugeben. Aber nun sage mir doch, wenn 
Kritik so ein Segen für alle ist, warum wollen die meisten 
Menschen weder Kritik üben noch kritisiert werden? “ 

“Weil es in unserer Gesellschaft als das höchste Ziel gilt, ei- 
ner Meinung zu sein. Und Kritik heißt erstmal Meinungsver- 
schiedenheit und Streit, also das Eingeständnis, daß man nicht 


in Einklang mit den anderen ist. Ich finde diese Vorstellung, 


daß unbedingt der “Frieden” gewahrt werden muß, falsch und 
schädlich, aber es ist halt sehr verbreitet. Das ist der eine 
Grund. Der andere liegt in dem, was ich vorhin schon mal sag- 
te, nämlich daß man, wenn man Kritik übt, immer ein Stück 
von sich selbst zeigen muß, sich sozusagen bloßlegen muß 
und dabei das Vertrauen braucht, daß andere diese Offenheit 
nicht dazu benutzen, um einen zu verletzen. “ 


“Und das ist doch eine ganz berechtigte Angst. “ 


“Erstmal ja. Aber auch hier hilft nur die Flucht nach vorn; 
wenn du erstmal die Angst vor Kritik im allgemeinen verloren 
hast, weil du eingesehen hast, was du dabei gewinnen kannst: 
dann kann dich jemand anderes auch nicht mehr so leicht da- 
mit verletzen, daß er dich böswillig kritisiert. “ 

“Warum? “ 


“Weil du dann siehst, daß der andere, indem er dir wehtun 
will, vor allem sich selbst wehtut, aber das ist nochmal eine 
ganz andere Geschichte...’ 
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1981, in der Blütezeit des Punks, dachten sich zwei Berliner 
Kids, ja damals galt die Spezies “Berliner” noch nicht als Sy- 
попут für apathische Копзитеп ппеп: “Hey laß uns doch 
ein Fanzine ‘rausbringen, auf daß alle Leute mitkriejen, wie 
dufte Punk-Rock doch sein kann, und nebenbei gelangen 
wir och noch zu Ruhm, Freiplatten und Freibier.” Noch im 
selben Jahr erschien die als Nummer 2 getarnte erste Aus- 
gabe des THE BONZEN Fanzines (jetzt isses ‘raus!), das 
in der nächsten Zeit einigen ZeitgenossInnen mit seiner kri- 
tischen aber immer sympathischen Art auf den Schlips bzw. 
Nietengürtel treten sollte. Mitschaffende kamen und gingen 
und 1988 fiel vorerst (?) der Vorhang für das im handlichen 
A3 Format und im leserfreundlichen Chaos-Layout erschei- 
nende Heft. Nach 7 Ausgaben hatte der Ur-Bonze, den su- 
per Eingeweihten auch als Zündi bekannt, genug vom stres- 
sigen Leben eines Fanzinemachers und tauschte es gegen 
das noch stressigere Leben eines Labelmachers ein. Am 24. 
Mai 1988 erblickte ein kleiner Schreihals mit dem Namen 
BONZEN Records das nicht mehr so schillernde Licht der 
Punk-Welt. Zu dieser Zeit gab es kaum kleine Labels, die 
gut organisiert waren, sich wirklich um ihre Bands kümmer- 
ten, und es zusätzlich noch schafften, diese außerhalb ihrer 
eigenen Szenerie bekannt zu machen. 
Also trat Zündi mit der idealistischen Vorgabe an, auf 
freundschaftlicher Ebene noch unbekannten Bands ein In- 
strumentarium zu geben, um ihre eigenen Vorstellungen zu 
verwirklichen. Es sollte ein Label “aus der Szene für die 
Szene” (O-Ton von BONZEN) werden, was sich aber 
trotzdem durch gute Promotion (Radio, Zeitungen) zum 
Ziel setzte, diese Kombos auch einem breiterem Publikum 
zugänglich zu machen. Zündi wollte und will mit Bands zu- 
sammenarbeiten, die “originelle, intensive und bewegende 
Musik machen, die geeignet, ist den Begriff Hardcore zu ег- 
weitern” und dabei versuchen Vorstellungen dieser Grup- 
pen und auch eigenen Vorstellungen darüber, wie mensch 
Platten macht, sowie mit Bands zusammenarbeitet, zu ver- 
breiten. | 
BONZEN Records schreckte, um dieses Ziel zu erreichen, 
auch vor einer gewissen Professionalität zu Gunsten der 
Bands nicht zurück, die zum damaligen Zeitpunkt vonie- 
len prinzipiell verweigert wurde: 
Beim Erzählen der BONZEN-Kindheit dürfen zwei Bands 
natürlich nicht unerwahnt bleiben, die der Hauptgrund für 
den Start des Labels waren. Der Wunsch, den EWINGS 
und den FLOWER BUDS zu der ihnen gebührenden Aner- 
kennung zu verhelfen, gab Zündi den Antrieb zukünftig 
Platten zu veröffentlichen und Gruppen weiterzuhelfen, in 
denen seine Freunde und Bekannten spielten. 
Da ich diese Einstellung sehr interessant finde, und ich 
manchmal das Gefühl'habe, daß Labelmacher im heutigen 
Hardcore-Business ihre Bands nur noch danach aussuchen, 
ob die Musik sich zu verkaufen verspricht oder nicht (was 
dazu führt, daß hunderte von NY HC-Klonen meine Höror- 
gane peinigen und kaum noch innovative Musik, von netten 
Leuten gespielt herauskommt), mache ich mich auf den 
nicht allzulangen Weg zum Wohnloch des BONZEN: 
Ich treffe auf einen durch em leckeres Frühstück frisch ge- 
i stärkten Zündi, der.viel zu erzählen hat, dessen Worte ich 
aber aufgrund akuten Platzmangels hier nur in gekürz- 
: lip” ter Fassung wiedergeben kann 
A Sam: Warum liest Du regelmäßig ROCKHARD (wel- 
Get ches gerade bei Zündi ‘frumlag, als ich eintraf)? 
J Zündi: Weil ick det umsonst zujeschickt bekomme (ja 
= A ja, liebe Headbanger, ein Plattenlabel müßte 
‚nr, ze mensch haben ... - Sam). Neulich beim Aufrau- 
er men habe ick zwei Jahre ROCKHARD гт ‘пег hal- 
ben Stunde durchgelesen und archiviert: 
Sam: O.K., gut ‘rausgeredet. Nun zu interessan- 
teren Themen: DISASTER AREA singen darü- 
Ф Бег, daß Rollbrettfahren dufte ist - die ASSAS- 
~ SINS OF GOD oder Th’ INBRED haben zynische 
- bzw. politische Texte. Wie wichtig ist für Dich die 
“>... Einstellung bzw. die Aussage der Bands, die Du 
`  ‘rausbringst? 

· Zündi: Es kommt mir in erster Linie nicht darauf an, daß jeder 
einzelne Text bis zur letzten Konsequenz politisch korrekt ist, 
sondern darauf, daß die Leute in ihren Einstellungen 

und ihrer Art, wie sie das Ganze rüberbringen, in 
Ordnung sind und da sind Texte nur ein Teil des 
Ganzen. Sie sind von daher nicht aus dem Zusam- 
menhang zu reißen, und stellen auch nur einen Teil 
der gesamten Musik dar. Wenn also DISASTER AREA 
singen “Oh my little skateboard I’m in love with уои” 
ist das wie ein Schlagertext, also eigentlich ziemlich 
hirnrissig hohl, aber sie verarschen sich da eben auf 
пе prollige Art selbst, denn sie sind alle totale Skate- 
Narren. Irgend jemand, der nur den Text liest, ohne 
die Band je kennengelernt oder wenigstens live gese- 
hen zu haben, wird die Selbstironie, die dahinter 
steckt, wohl nicht verstehen. 

Es folgt eine lange Huldigung von DISASTER 
AREA. Überhaupt muß ich Zündi oft bremsen, 
wenn er anfängt von sei- 
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nen Bands zu schwärmen. 
Zündi: Deswegen ist das mit den Texten nicht immer so ein- 
fach. Die Lyrics von den ASSASSINS halte ick für ziemlich künst- 
lerisch, während die von Th’ INBRED sehr politisch sind, wobei 
mir deren Texte am besten gefallen. 
Der BONZEN-Mogul erzählt mir dann auf eine darauf hin- 
auslaufende Frage, daß er auch Bands ‘rausbrin- 
( gen wurde, deren Musik und Texte er nicht 
|00%ig vertreten kann, 
die sich aber auf- 
grund ihrer An- 
spruche und 
deren Umset- 
zung als sympa- 


[] ` Ы 


thisch herausstellen. 
Sam: Würdest Du sagen, daß die Leute 
eher Platten von Ami-Bands erwerben 
oder Local-Heroes gekauft? 
Zündi: Schwer zusagen ... 
Sam: O.K., das kann mensch vielleicht 
$ schlecht vergleichen, weil es auch extrem 
unterschiedliche Musik-Stile sind. Aber die 
Leute kommen nicht zu Dir und sagen: “Ich will die Platte 
kaufen, weil die ASSASSINS aus San Francisco kommen und 
DISASTER kaufe ich nicht, die kommen ja aus.Berlin.”? 
Zündi: Es ist.halt еіп unterschiedliches Publikum, den ASSAS- 
SINS finden ganz andere Leute gut als DISASTER. Und-damit ist 
mensch als Label in ‘ner komischen Position, weil ja die Kor- 
rektheit der Bands kein Kaufkriterium ist. Die.kaufen Platten 
eher. ooch der Musik, und da sind die einzelnen. Bands auf 
BONZEN Records schon in ganz verschiedenen Szenerien ап- 
gesehen. Es handelt sich bei den Kauferlnnen um ganz иптег- 
schiedliche Leute und deswegen lebt BONZEN Records in 
mehreren Fankreisen. Viele Labels haben ein musikalisches 
Konzept und verkaufen ihre Platten darüber, daß alle Bands 
diesem gleichen musikalischen Stil entsprechen. Sowas macht 
BONZEN nicht. Was natürlich auch schwerer zu vermitteln ist. 
Es gibt aber schon Leute, die alle BONZEN-Platten kaufen. 
Das sind dann die, die die Idee des Labels verstehen und die da- 
mit sympathisieren, wobei es sich aber um einen kleinen Kreis 
handelt. 
Ich stelle daraufhin die etwas naive Frage, wie sich.denn 
CDs und Strichcodes mit Zündis Idealen vertragen.und wie 
der kleine Kreis von Sympathisanten (Ма! so ‘ne Frage am 
Rande: Wieso gibts von Bonzen.eigentlich keine weiblichen 
Fans? Zumindest kennt der Chef, wie er auf Nachfrage ver- 
riet, Кепе. d Korrektor) dazu steht. Daraufhin holt er ganz 
weit aus und erzählt mir mit blitzenden Augen, daß es sich 
dabei um ein gesellschaftliches Problem der Marktwirtschaft 
handele, die nun та! auf Wirtschaftswachstum und Gewinn- 
maximierung basiere. Er bezeichnet die CD als bösartige 
Erfindung der Industrie, die sich Ende der 70er/Anfang der 
80er Jahre durch die vielen Indies in ihrer Monopolstellung 
bedroht sah und daraufhin neue Tonträger entwickelte, die 
zum einen kleiner sein sollten, um Lagerplatz zu sparen, und 
zum anderen durch деп ћоћегеп, erzielbaren Verkaufspreis 
und den bei großen Auflagen weit niedrigeren Produktions- 
kosten eine größere Gewinnspanne garantierten. Die ge- 
samte Tonträgerindustrie liegt ja in den Händen der Geräte- 
produzenten, so besitzt Philips (die Erfinder der CD) z. B. 
den Major CBS, Polydor, Phonogram und auch Sony 
gehören:einige Plattenfirmen. Die Musikbranche wird von 
mächtigen multinationalen Elektronikkonzernen gesteuert, 
die begannen die CD zu ризећеп Оле Leute akzeptierten 
das In ihrem Verhalten.Sie.kauften die kleinen Silberlinge, 
vielleicht weil sie,praktischer zu handhaben sind als Schall- 
platten? Bedingt durch den höheren Preis sankrdiesRisikobe- 
reitschaft:sich mit neuer Musik auseinanderzusetzen, lieber 
wurde auf altbewährtes zurückgegriffen, ме ет Fehlkauf 
doch.ungleich viel schwerer wirkte. Schließlich’ kann mensch 
für_100,- DM.bei üblichen Ladenpreisen statt fünfıLPs пиг 
drei CDe kaufen.(Ich versteh das ja ganz gut, aber warum 
machtst Du dann nicht eine andere Preispolitik und ver- 
kaufst deine CDs für 15,- DM, damit die Kids, die sowieso 
keinen Plattenspieler mehr haben, sich auch mal trauen ‘пе 
CD von Bonzen zu kaufen. Statt dessen finanzierst Du eine 
LP weils für Dich und Deine Kumpels Kult ist und ihr bleibt 
schön unter Euch und die Kids bei den Majors. Prima Politik! 
d. Korrektor) 
Zündi: Ick sehe det als kulturelle Verarmung an. Nur ick als 
kleenes BONZEN Records kann nüscht dajegen tun, weil die 
Leute auch CDs haben wollen. Ick kam einfach nich mehr dar- 
an vorbei CDs herzustellen. Zuerst habe ick denn een Drittel 
eines Albums als CD verkauft, dann mindestens 50% und so 
1992 woren 5 dann mehr als zwei Drittel CDs. CDs sind aber 
nur in großen Stückzahlen effizient und viel weiterreichend 
standardisiert, was weniger Möglichkeiten für die Gestaltung 
gibt. Unter 1000 Stück Auflage kostet heute die Herstellung ei- 
ner CD mehr als die einer LP danach dreht sich das Verhältnis 
um, was natürlich die CD-Produktion für große Labels viel lu- 
krativer macht. Diese ganze Politik ist darauf ausgerichtet, die 
kulturelle Vielfalt und das Engagement einzelner zu zerstören. 
Aber dieser Kampf ist schon verloren und ick alleine kann dage- 
gen nicht ankommen. Also mache ick auch CDs. Leider 
muß ick die dann aber auch teuer verkaufen, da ick mehr 
als doppelt so hohe Vorkosten habe: Zweimal Coverflme, 
zweimal alles drucken, zweimal Presswerkzeuge herstel- 
len..... Und ick muß mindestens 1000 Erstauflage ma- 
chen und Nachpressungen sind auch nur in größeren 
Mengen technisch machbar. 
Die reinen Auflagekosten pro Stück wurden bei CDs im- 
mer geringer, so daß es inzwischen eher ein Luxus wird 
Vinylplatten herzustellen. 
In allerletzter Zeit geht der Trend in der Punk und Musik 
Szene ja wieder Richtung Vinyl, (Es gibt Labels, die nichts 
mehr auf CD veröffentlichen) nich zuletzt, um sich auch 
von den Majors abzugrenzen, die die Vinylproduktion vor 
einigen Jahren eingestellt haben und lieber an der Ent- 
wicklung neuer Tonträger wie MiniDisc und Digitaler- 
Compactcassette arbeiten. In der Hoffnung, den Coup 
mit der CD zu wiederholen (neue Geräte, wieder neue 


Tonträger, Ausschluß kleiner Labels von den Produktionsmög- 
lichkeiten). 

Auch Videosender oder das Abrufen von Musik online aus ir- 
gendwelchen Datennetzen wird weitere Barrieren aufbauen. 
Wer wird da welche technische Ausstattung benötigen? Und 
wer wird sie wem verkaufen? Und wer wird da wie zu welchen 
Konditionen was einspeisen? 

Auch ist die Zahl der insgesamt pro Jahr veröffentlichten Alben 
stark gestiegen. Dazu kommen all die Wiederveröffentlichun- 
gen. 

Ick befürchte, als Musikhörer gute Bands zu entdecken, wird 
dabei immer schwerer. Und für gute Bands wird es immer 
schwieriger überhaupt gehört zu werden. Bei der Industrie und 
auch sogenannten Indievertrieben ist da kaum Interesse sich zu 
kümmern, da geht's nur ums absahnen und Trends puschen. 
Die Strichcodes waren uff meenen Platten, weil sie über EFA 
vertrieben werden, und die verkaufen eben die meisten Sachen 
an große Handelsketten. Und diese nehmen nur Produkte, auf 
denen Strichcodes sind. 

Sam: Könntest Du dann aber nicht sagen: “Scheiß auf die 
großen Handelsketten, ich verkaufe meine Platten im klei- 
nen Bereich und verzichte auf Strichcodes?” 

Zündi: Das is 'ne harte Frage! Die ursprüngliche Idee von BON- 
ZEN Records war doch gerade dieser Gegensatz: Die Platten 
mit den Bands zusammen als Freunde zwproduzieren und die 
Bands in der Szene zu lassen und nicht kommerziellen Erfolg 
als Ziel sondern schicke Musik.an korrekten Orten. Anderseits 
зо еп gleichzeitig über eine originelle, persönliche Promotion 
und nach außen relativ-professionelle Arbeitsweise auch andere 
Zielgruppen erreicht werden..Damit die Massen-Zombies denn 
mitkriegen-können, daß es auch andere Wege gibt und bessere 
Musik, als in den Hitparaden. Dieses Konzept ist denn ja och 
Jescheitert..Letztendlich brauchst Du dazu sehr viel Kohle ‘ne 
Band richtig aufzubauen und sie im “Musik-Business” zu pla- 
zieren. Det bedeutet mega viel Kleenfuzzelarbeit, wobei ick 
denn och mit vielen Leuten rumschäkeln muß, mit denen ick 
vielleicht lieber nich so viel zu tun hätte. Du kommst denn an 
den Punkt, мо det einfach ‘nen harter Knochenjob wird, der 
nach außen nicht direkt sichtbar ist. Manche Musiker auf 
BONZEN fingen och ап, sich:selbst in ihrer Popularität ги 
überschätzen. Und ick sollte denn als Prügelknabe für ihr orga- 
nisatorisches Unvermögen hinhalten. Ne Gute Band zu ma- 
chen, bedarf es mehr als ein guter Instrumentenspieler zu sein. 
Oder nur weil die Gruppe inihrem Heimatnest vor vollen Salen 
spielt, wenn all ihre Bekannten kommen, heißt det noch lange 
nich, daß jetzt woanders och die Massen gerannt kommen. 
Woher sollen denn woanders die Menschen überhaupt wissen, 
daß die Combo so geil is?! So kommt zu der Arbeit des Platten- 
machens noch die Vermittlung von Konzerten und Touren, all- 
gemeine Aufbauarbeit in der Szene einerseits und der schillern- 
den Medienwelt andererseits. Und mit den professionellen Ver- 
kaufsstrukturen mußt ick mir jaoch noch rumschlagen. 

Andere Labels kümmern sich meist einfach nur um Tonträger. 
Der Rest 15 denn anderen.überlassen, in der Szene der Band 
selbst, ihren Freundinnen und GönnerInnen. Im kommerziellen 
Bereich gibt’s denn Verlagsverträge, Booking-Agenturen, Urhe- 
berrechtsschutzgesellschaften.,........ 

Die menschlichen Enttäuschungen über manche Musiker und 
der nicht,vereinbare Widerspruch zwischen Szene und Kultur 
einerseits und Musikbusinessvandererseits zeigten, daß das 
BONZEN Konzept so nicht funktionieren wollte. Und wenn Du 
т die Rolle kommst.det Label als Vollzeitjob zu machen, 
kommste irgendwann nich mehr ит die Frage des Lebensunter- 
halt:Erwirtschaftens vorbei. Und da isses meiner Ansicht nach 
völliger Dummfug; von Punkplatten leben zu wollen. Da kommt 
denn, wie viele Beispiele zeigen, wat janz anderet raus. 
Irgendwie:sollte,BONZEN Records aber wenigstens die Unko- 
sten.wieder einspielen und da kommen für ein Album schnell 
15.000 DM und mehr zusammen. "Ме Band kriegt och noch 
Konzertgagen, als Label is die einzige Einnahmequelle der Ver- 
kauf von Botten und CDs (evt. Kassetten oder Lizenzen). Plötz- 
lich'stehst Du mittendrin in der bösen Welt, wo s nur noch um 
Selling-Points und ähnliches geht. Und diese Welt ist nicht den 
Regeln des guten Geschmacks unterworfen, sondern den Intri- 
gen der Mächtigen und Reichen. Und gegen diese riesigen Ma- 
schinen kann enn kleenet BONZEN Records denn doch nich so 
nachhaltige Erfolge erzielen. Und diese “marktwirtschaftlichen 
Ideale” prägen doch das Denken und Handeln von zu vielen 
Menschen. 

Ein Beispiel dazu war auch die Geschichte mit der limitierten 
Mini-LP “Cursed Earth” von JINGO DE LUNCH. Da рар 5 
nur 2000 Stück, und die waren schon vor Erscheinen ausver- 
kauft, da alle wußten, det det Ding limitiert ist und gleich ge- 
bunkert haben. Die JINGOs wollten damals so'n limitiertes 
Ding, weil sie meinten, sie hätten da so schlecht jespielt. Dabei 
ist die “Cursed Earth” viel rauher und authentischer als ihre 
neueren perfekt eingespielten Alben. Leider gab’s viele Hem- 
pels, die damals bei Erscheinen den JINGOs die Hacke voll je- 
quatscht haben, sie müßten doch mit der “Cursed Earth” dicke 
Kohle verdienen, wat sie mit dieser Platte ja definitiv nicht woll- 
ten. 

Die “Cursed Earth” kannst Du immer noch kriegen, zu Preisen 
zwischen 80,- und 200,- DM, weil die damals jeder abgebun- 
kert hat. Irgendwann is och mal ‘nen superscheiße jemachter 
Bootleg im süddeutschen Raum uffjetaucht für 40,- bis 50,- 
DM. Viele Fans, die unbedingt die Sachen hören wollten, konn- 
ten det Teil so nur zu Sammlerpreisen kriegen. Da hab ick denn 
‘nen paar Jahre später den JINGOs vorgeschlagen, det Teil 
nochmal als CD ‘rauzubringen ohne det schicke Cover und al- 
let, damit einfach die Leute die Musik hören können und zu 
realistischen Preisen erstehen können. BON ZEN „тв 5 damals 
kohlemäßig uerst schlecht, weil mehrere Platten hintereinander 
die Unkosten nich mehr reingebracht haben. So hätten die JIN- 
GOs damals BONZEN aus der groben Not helfen können und 
dabei selber auch noch ‘ne Stange Geld mitabjekriegt. Aber die 
JINGOs meinten, det wäre Ausverkauf. Zu der Zeit haben sie 
gerade ihre zweite oder dritte Platte bei ‘nem Major-Label ‘in 
der Mache. Ick meine, Ausverkauf is, sich an 'nen fetten Major 
zu verdealen. Es gibt da ja auch andere Beispiele kommerziell 
erfolgreicher Alt- oder Ex-Punks, wie z.B. die TOTEN HOSEN, 
die ihre Sachen selber produzieren, Promotion und Booking 


selbst kontrollierten und nur das fertige Produkt über еепеп 
Industrievertrieb vakooft Пар on 

Wenn ich konsequent immer nur alle Platten im kleinen Be- 
reich verkaufe, kann ick damit die Aufbauarbeit und die Plat- 
ten nicht mehr finanzieren und sie sind dann auch keinem 
größeren Publikum zugänglich, weil viele Musikhörer die Din- 
ger denn jar nicht mehr entdecken können. Selbst Leute, die 
sich früher intensiv mit Musik beschäftigt haben, holen sich 
heute ihre Tips über MTV oder hören sich die Sachen bei 
WOM an. 

Sam: Das lasse ich jetzt mal so dahingestellt... 

Zündi: Ja gut, Ausnahmen bestätigen die Regel, aber es gibt 
auch einfach kaum noch die coolen, kleinen Plattenläden, in 
denen ick mir bei ‘nem Bier meine Platten angehört habe, 
und wo mich der Ladeninhaber vielleicht noch persönlich be- 
raten hat, nachdem er meinen Geschmack kennengelernt 
hatte. 

Sam: Welche Tips würdest Du vor diesem Hintergrund 
jemandem geben, der vor hat ein neues Label zu starten? 
Zündi: Es sein zu lassen! O.K., er/sie sollte sich vorher genau 
darüber im klaren sein was er/sie erreichen will. Wenn je- 
mand seine eigene Band rausbringen will und alles andere 
egal ist, soll ег/5ѓе 5 machen. Ansonsten halte ick es zur Zeit 
für wenig sinnvoll ein neues Label zu starten. 

Sam: Du willst Dir Natürlich auch keine neue Konkurrenz 
schaffen, Du Fuchs... 

Zündi: Nee, damit hat das gar nichts zu tun. Ick weiß ja 
nicht, was andere Leute für Motivationen haben ein Label zu 
machen. Wenn Du damit Geld verdienen willst, kannst Du’s 
gleich vergessen oder Du verkaufst das, was die Leute haben 
wollen. Techno, Volkslieder oder Nazimusik sollen zur Zeit 
gut gehen... 

Wenn Du dann irgendwelche Sachen rausbringen mußt, die 
Du eklig findest, nur um wirtschaftlich zu überleben, macht's 
keenen Spaß mehr. Aber die meisten Labelchefs sind eh Ver- 
rückte - mich eingeschlossen. 

Heutzutage gibt es viele kleine Labels, die den Markt zu- 
scheißen. Es wäre besser, es würde weniger neue Produkte 
geben, wenn dafür die Qualität besser wäre. 

Sam: Wo wir gerade beim Thema “Andere Labels” sind. 
Bei welcher Band hast Du Dich am meisten geärgert, daß 
sie ihre Platte nicht bei Dir sondern bei der “Konkurrenz” 
‘rausgebracht hat? 

Zündi: Erstmal würde ick da nicht von Konkurrenz sprechen. 
BONZEN Records hat keine Konkurrenten. 

Sam: BONZEN Records hat nur Freunde... 

Zündi: Nein, aber es gibt keine direkte Konkurrenz um 
Bands, denn eine Band, die bei mir 'ne Platte macht, muß 
auch Bock haben auf meinem Label zu sein. Es ist alleine 

die Entscheidung der Musiker. Sicher gab es э. 
Bands wie PULLERMANN und GRAUE ZEL- , 
LEN , die ick klasse finde und mit den 4 
ick gerne was gemacht hätte, auch NOT- 
WIST sind da zu erwähnen, aber entweder 4 
haben die mich nie gefragt, was so auch О.К. war, denn sie 


EWINGS 


Mitte der 80er brachen sie im Allgäu auf, die Grenzen des 


Hardcores zu erweitern, heute sind sie in anderen Projekten | 


erfolgreich - ein Relikt der schönen Hardcore-Jugend 
Special Price! 


7“ - 4 Song ЕР Look Out l,- 


ane out, look out and look around 
| the time is „ће time is made to to strike the ground, 


DISASTER AREA EA Th’INBRED 


Ihr „jazziger“ НС war schon 1986 eine Abrechnung mit 


sind alle auf guten Labels gelandet. Oder es war 
die Situation, daß ick gerade keine Kapazitäten 
mehr frei hatte. 

Mein Traum wäre, wenn Th’INBRED noch mal zu- 
sammen finden und mit mir пе neue Platte ma- 
chen würden. Nur wird das wohl nicht mehr mög- 
lich sein, da der Drummer jetzt fest bei den FALSE 
PROPHETS trommelt. | 
Nachdem ich Zündi nun schon eine ganze Weile 
gegenüber sitze und seinen schönen Iro bewun- 
dern durfte, fühle ich mich zu der Frage genötigt, 
welche Irofarbe denn mehr Punk sei, rot oder 
grün: “Das ist scheißegal, meine Lieblingsfarbe ist 
blau!” 

Sam: Hey, warum trägst Du dann gelb-rot? 
Zündi: Das ist ein chemisches Problem, denn es gibt 
zu wenig stabile blaue Farben und jede Woche neu 
färben ist doch etwas aufwendig. 

Wieder gleitet das Gespräch ab und wir kommen auf den 
Boom zu sprechen, den Nazimusik - nicht zuletzt durch 
ständige Medienpräsenz - im Moment erlebt. Als wir auf 
die Diskussion zwischen STÖRKRAFT-Mitgliedern (inklu- 
sive schleimigen Popper-Manangern) und ach so betroffe- 
nen Linksliberalen zu sprechen kommen, die vor kurzem 
auf SAT | lief, bringt Zündi das ganze auf die einfache For- 
mel: “Die sollen abhauen!” 

Um wieder auf bessere Gedanken zu 
kommen, stelle ich die beliebte Frage 
mit der Fee, die einen Wunsch erfüllt, und 
bekomme folgende Antwort: 

“Ick hätte gerne ein großes Haus in Berlin (Kreuz- 
berg, Mitte, Prenzlberg), wo viele Sachen, die 
die Kommunikation zwischen den Menschen 
fördern würde, ohne wirtschaftliche Abhän- 
gigkeiten gemacht werden kön- 
nen. Mensch könnte 
z.B. einen korrekten 
Konzertsaal aufziehen, 
wo auch kleine Bands 
vor Leuten spielen könnten, die sich 
wirklich für ihre Musik interessieren. 
Auch eine schicke ge- 
mischte Kneipe und пе f; 
Moped- & Fahrradwerk- \ , 
statt und 'ne Druckerei 
wären gut. Einfach ein Haus, wo fitte Leute was 
zusammen machen und auch wohnen können - 
eine kleine Festung in dieser marktwirtschaft- 
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ЕР Cut The Line 12,- Klischees eingefahrener Hörgewohnheiten verspottete 
LP - Impossible / Live 12,- Engstirnigkeit nicht nur in der Szene. 
ICD- Shred Ready 20,- Lizenz (incl. Bonus: 6 Songs der REPRODUCTION EP) 
| 7“ [0 Years 5 - Ein Klassiker! 
LP - A Family Affair 12,- 


mASCHWARZE FEUER 


Gottingens Legende - eine verhaltene 
“Explosion der Gefühle. Mit Geschrei von 
_ Јосіт (ex DUNKLE TAGE) 

5,- 
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17“ - 3 Song EP 


li- 
chen Welt.” 


Sam: Also gefallt Dir die Situation, wie sie sich heute dar- 
stellt nicht besonders. Nenne doch mal einige Dinge, die 
dich an der heutigen, sogenannten “Punk / HC - Szene” 
stören. Früher war doch alles besser, oder? 

was mich am meisten 
stort ist, das es keine so richtige groBe Punk / HC - Szene 


Zündi: Früher war nicht alles besser... 


mehr SS 
Se | ите. Sam: ОН... 
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ASSASSINS OF GOD 


Drei Musikterroristen aus San Francisco verschmelzen Jazz, 
Metal & Klassik zu einem nie zuvor gehörten infernalischen 
Core, wie es so ähnlich höchstens noch Victims Family schafften. 


LP - The Jupiter Ox Revealed 

LP - Black Tongue Speaks Vol. | 
CD- Black Tongue Speaks Vol. | 
LP - Technological Mythic Limbo 
CD- Technological Mythic Limbo 


A Zündi: Alles hat sich in 

A Grüppchen aufgespaltet und 
diese Cliquen drehen dann 
_ ab und miBhandeln sich un- 
tereinander regelrecht. 
Was früher wirklich besser war: 
Die Leute waren toleranter 
und offener gegenüber 
Sachen, die nicht ge- 
nau so waren, wie sie 
| es sich vorstellten. 
EN Außerdem ist die 
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fallt 

mir auch noch auf, daß viele Leute wenig Spaß haben und al- 
les viel zu ernst gesehen wird. 

Punk hatte mal was damit zu tun, Spaß zu haben, obwohl al- 
les Scheiße ist und zusammenzuhalten, aber trotzdem nicht 
irgendwelchen Gruppenritualen zu unterliegen. 

Punk bedeutet Kreativität und Individualität im solidarischen, 
kollektiven Zusammenhang! Heutzutage sind die meisten 
Kids nur noch "пе bißchen bunter angemalte graue Masse. 


| ү Punk- Szene 

| viel zu 
homo- 

> phob! 

` Negativ 
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12,- 

20,- 
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HIER drinne! 


FLOWER BUDS 


Art leisten sie in klaren Songs ohne Bullshit den nie 
| erwarteten Crossover vom deutschen Kid-Punk 
| Feeling zu komplizierten Post-HC Offnungen 


Amilands, als ob Lübeck in West-California lage.... 
Die Labelchef-Lieblinge! 


Special Price! 
LP - Waiting For Nirvana 5,- 


VERSAND INFO 


Vorkasse plus 8,- DM (1 CD oder 7“ 4,- DM) Bar, Scheck oder 
Überweisung Konto 3799 33-100 Postbank Berlin BLZ 100 100 10 
Nachnahme plus 14,- DM (Scheiß Post!) 


Für Info Anfragen - Bitte Rückporto schicken! 


SONDER - SUPER - RÄUM - AKTION 
BONZEN verhökert seine letzten zehn 
JINGO DE LUNCH ,,Cursed Earth“ für 50,- DM plus Versand 


Es See ee e peti wurde и, 


Seit Mor aten n sprach man in der 
Techno: гепе von nichts anderem, 
seit über einem Jahr wurde organi- 
siert. Es würde die größte Techno- Sr 


mußten ie белих die Keller 

_ der Häuser im Umkreis von zwei 
Kilometern mußten mit Stahlbeton 

. ausgegossen werden, alle großen 
Fluglinien boten Sonder-Rave-Flüge 

aus den wichtigen Metropolen an, die 

Party sollte über drei Таде gehen, mit 

d jroßen ah M ga 


ат sein, ле 
die einen, eine ganz neue bahnbre- 


_ ene Dürehbruchi in der Musik, viel- E 
7 i, wie damals 1984 i in n Chicago, als 


Ss | горни рај Mönchs-Chor ana 
SS der Party auf einer Bühne erhängen 


würde und alle rätselten, was der rie- _ 


sige zylindrische Kasten auf der 
großen Techno-Halle des Volkes wohl 
zu bedeuten hatte. Er hatte minde- 
/ stens 200 Meter Durchmesser und die 
Veranstalter ließen nichts verlauten, 
die Spekulationen waren wie wild und 
selbst die gewieftesten 
Nachrichtenmagazine konnten nicht 
hinter das Geheimnis kommen. War 
es eine riesige neuartige Vibrations- 
Maschine: Ein Flugzeugtriebwerk, 


diese: „VW Golf mit einen Jahr TÜV 
gegen Eintrittskarte“, bald waren es- 


neue Golfs, dann gebrauchte 


Mercedesse und schließlich wurde 
die Irrsinnssumme von 100.000 DM 
geboten, das war wenige Tage vor 
dem Ereignis und der unbekannte 
Bieter bekam trotzdem keine Karte 
mehr. Zu nah lag der Termin, zu viel 
hatten die Zeitungen, berichtet, zu 
klar war, daß etwas ganz einzigartiges 
passieren würde, als daß noch 
irgendjemand, der eine Karte besaß, 


Deutschland, daß ein Te C 


zwischen 10 bis 20 Kilogram 


mit sich herumtrug. Aber € 
Termin der Mega-Party ka 
Ek waren аё Рїе! | 


= сонот ап den Genitalien, de 


stens beim großen Riese: 


ging. | | 
So waren denn ак 


darauf verzichtet hätte, Zeuge zu wer- be: 


_ den. Es war klar, es würde ein oe 
Jahrhundertereignis, ach was! ein ` 


Jahrtausendereignis. Geschichtlich _ | 


würde der 30jährige Krieg dagegen _ = ЕН | 


verblassen, ach was! Vermutlich 
würde man von dem 30jährigen Krieg, 
genauso wie vom 1. und 2. Weltkrieg 
nie mehr etwas hören, unwichtige 


abstoßende Gemetzel, nichts acne Se 


nes, nichts hottes. 
Berlin hatte sich seit dem Jahr, als | 


die ersten Gerüchte über die Меда _ 


Party auftauchten, ги der 


Welthauptstadt des Piercing gewan- ` 
| _ ден. Tattoo-shops, Piercing-Laden — 
SC _Techno-Kleidung, das Geschäft lief 


wie geschmiert und es wurde i immer | | 
besser. Gerade die Piercing- -Läden 


wurden bald zum „Motor des Berliner 
` Gewerbes“, wie es Eberhard Diepgen | 


einmal ausdrückte. Immer neue 


Kreationen wurden geschaffen, schon 


längst gab es Modenschauen und 


auch von Unfällen war schon bekannt 


geworden. Zwei Schwimmer auf dem 
Wannsee verhakten ihre metallver- 
zierten. Gesichter und wurden erst 
eine Woche später aufgedunsen 
gefunden. Trotzdem ging es immer 
weiter, und als die Gerüchte über die 
Mega-Party sich noch weiter verdich- 
teten und schließlich Gewißheit wur- 
den, zog endgültig die Avantgarde 


der internationalen Piercing-Szene 
nach Berlin. Nicht zuletzt war ein 


wunderbares Geschäft zu machen. 


· Und wirklich war dann viel zu ste- 


chen, zu beringen, zu spalten, mit 


с е » Menge blasen warde? 
Obwohl die Preise für diese Party erst 
bei 200 DM anfingen, waren alle ein- 
einhalb Millionen Karten schon zwei 
| ар nach еее кыды ausver- SS S 
| Mi — ` erdenkliche Stelle des Gesichts. — 

| Silber v war out, ‚jedoch das nach 


` Metall einzufassen. Das Piercing 
eroberte sich immer mehr Körperteile, 
die Falten zwischen den Fingern, die 


Augenlider, die Falten zwischen den 


Zehen, Schamlippe, Hodensack, ‚und 
natürlich wie schon immer jede 


"schlug Шм und ш 


Berlin. Die ‘Super-Mega- 


ae überall und ‹ е5 
noch lauter, noch ¢ eir 


mußte der Superteil, | 


Krönung der Feier, die Me 


beginnen und alle würden 
welche ultrageile Super-Id 


Veranstaltern mit diesem 


Zylinder gekommen sein 
mußte. E 
Schlagartig hörte E 5 
auf. Diese Stille nach der 
unglaublichen Lautstärk 
war schockierender als 
eine Explosion. Dann | 
die Stimme von | 
Professor Mitte, dem | 


ungekrönten 
" Weltkönig des 
Techno. | 


Er sagte nur . | 


‚drei Wore ` 
e o> 
| nu CS 


r Zeitung erschienen, 
elesen, daß Professor 


aber die Musik wurde immer besser, 


lauter und grooviger. Ja, das war es, 
das war die dollste Party, die die Welt 


erlebt hatte. Und es war ja erst der 


Brummen wu 
Ringe an allen Körperteilen von 


Das Brummen wurde 


lauter. Die ersten spürten ein Ziehen 


jurde noch lauter, die 


Millionen Menschen zuckten, so schi- 


en es allen, nach oben. Aber das war 


nicht möglich. Und wenn doch, wen 


störte es. 

Die Musik wurde immer noch lauter, 
Professor Mitte warf sich in das 
Gewühl aus tanzenden und zucken- 
den Leibern und zog sich nackt aus. 


‚In der Hand | 
eine klein 


mit Ringen und Schmu 
ein wenig wie eine mer 
Мета гаире. | 


Џпа мледег spürten Millionen es, 


jetzt mußte das große Finale kom- 
men. Noch einmal wurde es lauter, 


dann drückte Professor Mitte einen 
zweiten Knopf. Die Ringe rissen 
aus den Hautläppchen und 


Körperfalten und wurden von dem 
gigantischen Riesenmagneten, 

der auf der Halle aufgebaut war, 
nach oben gezogen. Professor 
Mitte zerriß es in wenigen 
Sekunden. Die Menge tanzte konvul- 
sivisch weiter. Als der Fernsehturm 


auf die benachbarten Hochhäuser 


Fleischsticken, 
oben flogen, dem = 
 Biesenmagneten entgegen, _ 
teils von dem jeweiligen 
etallteil befreit wie- 
er herunterfielen. 


: der Hölle einge- 
_ перен. Man _ 


ги 
viel versprochen. 


Mit dieser Geschichte qualifizierte sici 


der Autor in Berlin zum 


Endausschei 


o-Ähnlich- 


on im Land nie mit den Verhält- bau bewaffneter Einheiten Бе- fession, organisiert. Der be- 
nissen der faschistischen Mi- gonnen. MRTA-Mitglieder ar- waffnete Kampf wurde nicht 
litärdiktaturen von Chile oder beiteten in Агреіїегіппеп-, Bau- verabsolutiert Mit der Unidad 
гаеп. Die ern- und Studentinnenorgani- Democratica Popular (UDP) 

und traten mit Streiks ` 


schon jetzt, unabhängig von с егеп Dauer, die munal- und бе 
längste in ler Geschich Die Ak | , meindewahlen 
ta dar saan intar | Stimmenzu- 


einmal genüc Interstüt ten die МЕТА _ smus für ei- 
zung, um gegen die offensicht- ne Illusion und 
lic \ ıanipulation de ете п ige bereitete sich 


Aleman-Partei zu mobilisieren. gszeit © Voraus. auf den bewaff- 


gengesetzt. Doch sie orientie- er und wird siegen.“ wiederum 2 
ren sich nicht am ! | itpunkt ist тидег Tendenzen. 


tag von 


on der 
kriegs auf. Sen- 


dero versteht 


net, die 
unter de 


dem im April die Nummer 2 der der 80er Jahre nicht verschont Die wenigen geöffneten Märkte mori die Panzer in Lima auffah- xuelle Belästigung und Ernied- 
MRTA Peter Cardenas Schulte und erklärte ihren taktischen mit den neuen Preisen waren ren. Diet bination aus Re- rigung dazu. Außerdem leiden 


nhaftiert wurde und Ende Mai Rückzug. Diese Krise margina- -Schauplatz с | N sie besonders unter dem Was- 
| а i jen den ralismu "s angel. Alle Gefangenen 


ich 2 Liter Was- 
aden, Wäsche Wa- 
trinken, 
utter sprach davon, 
ellen in Wirklichkeit 
, in denen die Ge- 
langsam zugrunde 
wurde ihr von 


t kein Tag, wo es in 
t Streiks und Demon- 
gibt und im Späth- 
ickelte sich aus der 


ndenlange Straßen- 
mit der Polizei. 


useinandersetzungen 


struieren“; nennt der 
der MRTA 


chte, daß sich die MR- 
Vaffen niederlegen und 
egale Linkspartei um- 
will, haben angesichts 
npolitischen Lage des 
keine Grundlage. Das 
t auch Isaac Velazco: 


= 


= 
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' .cypercity.dk/users/ 
427/ (spanisch) 


Page: 


2 
7, 
4 


@ 


Denn wieder _ 


ОВ 


кеіпе Ѕриг 
ger guten 
Diskussion 


wieder vor de 
n bißc 


SE 


шеп, das heißt, 

aus wird. War 5 
Schiemann auf dann raus. Und jetzt istes 
seiner mysteriösen TonTräger ins Publiku 
im Zuge desse | | 


е ich. 
‚sagte Broker. 


222 
ѓа 


mir ein paar Büchs 
еп Hippie gefick 
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sind doch Punks, die Sissi raucht Basel, 

» Dann hat sich die Lage entspannt!!« = : 
»OH! OH! Des geht ja nicht ... Es hat keine Kette drin. 
Schau mal: Ich trampel LEER! 

»Schmeiß weg«, empfahl ich. 

»Das ist LEER, es trampelt leer « | 

»Ich hatte gedacht, ich hätt n Lift ... «, meinte ОН. 

»Ich war gestern im SOHO, war so betrunken, so 
bescheibt, oder, das ich nicht mehr wußte, wo der 
Eingang und der Ausgang sich befand«, stellte Maggie 
jest nn | 

| hatten wir den Eingang erreicht. Auf der 

Schwelle stand ein Typ und hielt Monologe. 

»Heuter süchta blonk blonk, sürrys Ба!“ 

Heimatliche Gefühle überfielen uns. 
| | SC _ Loch hinein, schol 


weiter. Das mochte man in ¢ 
Da von, und von diversen 
wundervolle KassettenMit 
sicheren Ort zwischenlagei 
dumm. 
So bekamen wir also die Au 
der nächsten zwei Tage 
ungelegen kam, denn ¥ 
Bremgarten und in Wi 

D jede Meng 


der Zunge unter den SitzBezug. 


; rülpste elegisch. 
1 ein pa Zombies hervor, 


sie uns eigentlich vor, ће? « 
ic ht mit mir. Keine Aussicht. 


siepste die eine, ana 
; dere. Aus den Nasenflügeln 


iserer Hütte wußte ich, auch nicht 
‘BlutGeilen. ScheiBe, ich sah bei 


efahr so groß3 war, 
ine winzige Tube ekel- | 


Polaroid- 
Schnapp. 


rfölgt. An einem Tisch hockte ein \ 

glotzte auf verjährte Titten- \ 
ter war dreifachverglast, davor ` 
te unterteiltes, ‚engmaschiges | 


mich wenigstens ein Lied vor- 
zutragen? 


Bröker San 


iplexe, Jungs«, erwiderte 
EINE V3 penetriert laut- 


Es war Montag. Wir süppelten ein paar Biere und dusten 
dann ab nach Bremgarten, in die »Kleiderfabrik«, ein 
besetztes Haus. 

»Steht da zufällig ne Räumung an?« erkundigte ich mich. 
Gelachter. 

Unsere Story sorgte dann an zwei Abenden durchaus fur 
Heiterkeit und schmutziges Thun. Bröker San simulierte 
mittels einer Performance die AnalKontrollen. Seine flie- 
derfarbene UnterHose war hier jeweils der WendePunkt 
des Abends. ScheuBlich. Philipp Schiemann versicherte, 
er sei ein Freund »strenger Erziehung« und Pichelstein 
erfand das Gedicht »BierFlaschen sind trübe Wüsten 
während er sich mit 1978 geborenen PunkerDame 
unterhielt. Die waren eigentlich zu alt fürsihn. Im 
Aschenbecher, einer gewendeten Огепкасћ!, zählt 


АА 


klar machten. 
aue an, weil ich 
e sie für die 


nn wurde ich in den 90ern, sowas alles immer 


chichte!« sagte ARGER. 
Iti-Scheiße ... Und keine Hippie- 


hiemann San, » 
Im Grunde braucht man gar 


ornerGeier hingen 

der sie wohl noch Tage beschäftigen 
b Feldschlößchen-Bier und Sir Off fühlte 
sich wie zu Hause. Dann schrie da noch einer, die 
Schweiz sei der kommende Europameister. Aber dem 
war eh nicht mehr zu helfen. 


nicht den Mund aufmach 
Die Musik wurde lauter. 
schrabb. 

» Also weiste, wennde ...« 
»Aber das sind doch Multik 
wenn der 


Se 


Sitar schrabbelte. Schrabb 


-Arsche!!!« 
ergrund sitzt ... 


ein Gepäck?« 


XVI weiste, 


enn Ihr Kofferraum? « 


»Ich weiß ja nicht, dorf los ist, aber .. 
» ALLES VERSCH 
»Düsseldorf scheint @ 
bemerkte ich. 

»Die SITAR ist 1A, 
„ОП, oh; ОП... ко Z 
»Schneid deine На 
»Ich find die Zür 


nd die 


e verhaftet worden 
uns sogar auf der 
Deutschland dürfte 
tbekommen haben. 
ieses wundervolle 
, Sans, denn die 
||, und die Verlag ung 


ohne Marx zu sein ... « 


unheimlich sympathisch, 
anz netter Kerl, ne ... Aber 
s so’n richtiger SPINNER! 
wendung! Da irgendwas . 
de seines Herzens doch eigentlich 
ganz lieber Boy! Der seiner Mutter Blumen 
И, Шон ОН. 

. N Weiche is 


` gebiets, fiel uns zuerst die 3, 
wo zum Auto Tod.aufgerufen wurde. Also piesackten wir 
den Genossen Schiemann, dem das gar nicht so gefiel. 
Dann Gruppenbild ohne Dame, mit dem teilen fetten 


mitbringt .. 
»Weichei! 


Werden die Besetzer dann 


Wennde mal so richtig 
te Schiemann. 


Benz, direkt vor der. B 
ante Вгӧкегѕсһе hatte am 
bschminken. Anwälte gibts hier net. Wegwerfkameras _ 
n Dütschland ... Naturkatastrophe 


Wie an jedem 
üppiges Mahl krede 
das letzte Mal 
Stimmung war 
verteidigen soll 
wir los und zoge 


each open: “Dann mal wieder ein bißchen 
ahlmeyer aus German Trash: »Wir saufen und 
pulieren, unentwegt. Wir schreyben es auf - die 
nalitäten des Lebens. Was kann schöner seyn 
auf Erden, als anerkannter Spiegel-Feind zu 
werden?« 

»Guten Abend, Winterthur!« brüllte Schiemann. | 
Er hockte in einer der hintersten Ecken, Volxküche | 
für Dichter, und versuchte, den EBlöffel aus dem 
linken Ohr wieder herauszubekommen. »Das ist 
eine Waffe!« fluchte er. 

Dann kündigte ÄRGER Obersturmbannführer Off 
an, der wiederum auf eine Treppenhausparty aus 


Stunden im Knast, hatten 
jeden Quadratmeter in diesem 
vermessen, kein Schritt ohne 
n endlich raus, ich sah zum ersten 
Broker San wieder, der griente. Die 
achial. Plötzlich standen wir auf der 


nten uns wieder frei bewegen, sehr war. E 
Bußgeldbescheide, LatrinenGedichte, Pillen- 
v hatte am Vormittag meinen Раб zum Knast Fresser. Und: Ein Kantonalsgefängnis für 


»Unerwünschte Ausländer« Konsequenter- 
weise bekam Bröker San dann noch, zum 
Abschluß seiner Performance, von ARGER einen | 

BesenStiel in den Arsch gerammt. »Wer cool seyn p 


| ebracht. Bröker hatte ja einen, nen Vorläufigen Perso, 
aber die SchnarchBacken behaupteten, der sei nich 
gültig, das sei n alter DDR-Paß. Die Blutgeilen hatten alle 
Hebel in Bewegung gesetzt, Presse, Fernsehen und so 


Bröker-San bei einer Anal-Kontrolle-Performance 


für den ` 


nicht nüchtern : 
um sechs eine TennisWand im | Wah 
und statt Tennisbällen Gewichte benutzte, 
das Weite. Drei Bier waren noch da. Bröker Бекат eins. 
»Mit elf mußte ich SPINAT essen und kotzte ihn an den 
Tisch. Mutter machte einen HEIDENaufstand, ich durfte 
nicht mehr mein TaschenGeld bekommen. Ich raus und 
nahm unter einer Birke Platz und glotzte über die 
Föhrenstraße, aber niemals sah ich Föhren, nur dicke 
fette Nachbarn. Nachbarn in dicken fetten VOLVOs ... In 
KAROSSEN!!« schnüppelte Frank В. 

Seelenlos & ÄRGER betraten zusammen mit Off San 
den Raum, wild gestikulierend, viertel nach sechs. 

»Ich glaube, Sie drücken sich da um eine ehrliche 
Antwort!« 


»Mach ich nie!! Ich nehme den nächstbesten ... », sagte 
ОН. 

»Und in dem Fall wäre das? Der Weiße oder der 
Schwarze?« 


»Ich denke, es wäre in dem Fall der WEISSE ... « 
»FAAAAAALSCHI!!« schmetterte der Kleine HirnFick. 
» Das war der YUGO!« 

»Ach, der alte Yugo San ... « 

Wir fuhren dann tatsächlich los (um das HalbFinale zu 
schaffen). Nahmen noch etwa 700 BLUTGEIL-Videos 
mit, für die Volksgenossen daheim. Die GrenzPosten 
beförderten wir ins Jenseits. Bröker San spendete seine 
HandGranate. Sind sehr effektiv die Dinger. BiB zum 
nähxten Mal dann! 


This is the END, my friend. 


Der Autor: Jörg Andr& Dahlmeyer, 30, lebt in Berlin. 4. 
Platz bei den »2. Deutschen Literatur-Meisterschaften« 
Ende 1995 in Köln. Aktuelle VerO.: »Ist hier noch 
frei?«/Social-Beat-Stories, Karin Kramer Verlag 1996, ca. 
140 Seiten, DM 19,80. »KurzSchluss«/Lyrics, Edition 
Dead Monkey 1996, ca. 60 Seiten, DM 6,10. Jeweils plus 
DM 1,50 Porto ек. bei: J.A. Dahlmeyer, Kastanienallee 
87 (HH), D-10435 Berlin, FON: 030-4489181. 

Dort gibts auch die Zeitschrift für Social-Beat-Literatur 
DER STORER, für DM 7,50 inkl. (ABO/4 Ausgaben DM 
20!). Zugreifen! Just do it! (LesungsAnfragen werden fast 
immer positief aufgenommen & beantwortet ... ) 


P.S.: Die FleischLEGO-Zitate sind aus dem Song »Die 
Schweiz - ein virtuelles Land«, von der CD »Reiche 
Schweine« (Bezug: FLIGHT 13) 


© by Jörg André DAHLMEYER, 07/96. 


Beginn: 10.07.96 
Ende: 23.07.96 


In Kürze erscheinen im Verlag Andre Henze, Edition 
Dead Monkey: 

Phillip Schiemann, Kurzgeschichten, ca. 48 DIN A5- 
Seiten, 6,10DM, ISBN 3-930545-14-4 

Jan Off, Kurzgeschichten, ca. 48 DIN A5-Seiten, 6,10 
DM, ISBN 3-930545-12-8 

Jörg André Dahlmeyer, Gedichte, са. 52 DIN A5-Seiten, 
6,10 DM, ISBN 3-930545-09-8. 

Die Titel der jeweiligen Bände stehen noch nicht fest. 
Die Schweiztapes: 2 x 90 min Livemitschnitte, 15,- 
DM, ISBN 3-930545-17-9, Titel steht ebenfalls noch 
nicht fest. 


Alle Teile sind über eure Lesestoff-Dealer oder direkt 
beim Verlag erhältlich. Verlag Andre Henze, PF 
550114, 10371 Berlin (Rückporto nicht vergessen). 


SL oe GER ма м - im Amir ШШ 


(im folgenden: DIE Organisation) auf 


durch 
und 


„Kiezdemonstration“ 
belebte Straßen in Mitte 


- Heute: Prenzlauer Berg. 


„Drum schließen wir uns zusammen und 
verteidigen unsere rote Fahne am 1. 
Mai1997 in Berlin...“ Nachtigall, ick hör 


dir trapsen. Während in autonomen und. ћи n 


Versuch unternommen wird, Fehler Her 
eigenen Politik zu reflektieren und 


Dabei fällt DIE Organisation einmal 
mehr hinter vermeintlich verbindli- 


Einmischung in fremde Kieze“ АНИ 
reich über Bord geworfen, so dürfen wir 


jedoch 
hwarzen Block 


Perspektiven für eine autonome 2, eman- | 
zipatorische Politik am Ausgang des 20. sei 
Jahrhunderts zu erarbeiten, strebt Че N 


Berliner Sektion der AA/BO (vor 
autonome Antifa A&P) nach de 
„I.LL-Demo“ hochstilisierten Geden 
an Rosa und Karl ihrem S 


teren Okkupation eines Datums ` 

gen: 10 Jahre revolutionärer |. 

Berlin! Unter der revolution MeN 
Führung der bundesweiten Organisation 


Unsere Toleranz hat Grenzen - 1. Mai 


1996 

Auf den ersten Blick scheint es, als ob 
der diesjährige (=1996) 1. Mai in Berlin 
genauso verlief wie die Jahre zuvor. Die 
DGB-Demonstration am Vormittag mün- 
dete in ein Familienfest, die sogenann- | 
јеп 


Nachmittag endet 
Straßenschlacht und 
Prenzlauer Berg fanden 
Diskussionsrunden zu vers 
politischen Themen sta 
Faschisten hatte 

einen Aufmarsch 
„Deutsche Arbei 

Arbeiter“ anc de 
Unterschiede zu d r 
Jahren. 


Die DGB-Kundge 
Die zentrale Kun 
in Berlin statt, einziger Redner 


1. Vorsitzende Dieter Schulte. Im 


| Anschluß daran sollte es eine 


| Diskussionsrunde zur geplanten Fusion 
Berlin/Brandenburg geben. Daran soll- 


_ ten neben GewerkschaftsvertreterInnen 
_|auch der Regierende Bürgermeister 


"| Um die Teilnahme von Dieter Schulte 


Diepgen teilnehmen. 


und Diepgen gab es Konflikte und for- 


mierte sich der Widerstand. Warum soll- 1 уг 


te Dieter Schulte als einer, der nach wie 


vor vom Bündnis für Arbeit träumt, 
reden? Einer, der nicht nur | 
überdurchschnittliche 
Kompromißbereitschaft bei den 
Kanzler-Runden gezeigt hat, sondern 


е auch: den Kniefall vor Regierenden und 


! Бо Та = : 


Dur Garde, des kriminalisisejan 


Passau. 90 Minuten em zem wei 
und Crossover (z.B.: Die Ärzte, Fettes Brot, Rawside, 
Skunk Anansie, Slime, Atari Teenage Riot, Ernst 


Busch, ven, 


for 12.- 


linel. Porto) 


gibt’s bei der 
ANTIFASCHISTISCHEN AKTION 
PASSAU - Grosse Messergasse 8 
94032 Passau 


muB einmal mehr gesagt s 
der Weiterentwicklung einer em 
torisch- linksradikaten Politik nicht 


= iträgt. Ein Podium für, bzw. ‚ ЭУ 
mit Gruppen, die sich auf Strömungen 


beziehen, die 

linke Politik höchstgradig diskreditiert 
und für die Erreichung ihrer politischen 
Ziele Millionen von Menschen eiskalt 


Oder ging es alledem Kees: nicht d 
in erster Linie darum, die 


| Stellen. Lediglich са. ! 


iti und daraus n prakti- каў 


‚rein «аг м 


ihrer "Daca" | 
len, bundesw 
„Kontinuierliche 
gauk In und sie 


ai vorzu- 


Це ein wirkliches меге ап e те 
politischen I. Mai in Berlin haben, nicht 


von vornherein ins Bockshorn jagen las- 

sen. In diesem Sinne: „Revolution hat 

i r was m ово de zu tun“ 
U.A.L.L.E. 


Dieses Jahr 


hat sich коше dêr in der Vergangenheit 


‚aktiven Gruppen rec tzeitig darum 


gekümmert, was die Nazis am 1.Mai pla- 
nen. Diese Kritik müssen wir auch an 
uns selbst richten. 

Trotzdem bleibt festzuhalten, daß nur 
wenige bereit waren, sich dem dies- 
jährigen Nazi-Aufmarsch entgegenzu- 
Personen 


m: sch Marzahn 
sie nicht an, da 
chon vorher aus 
zurden. Und die 
en es wichtiger, die 


50 ‚Revolutionäre-1. -Mai- Demo zum 


Nir halten es übrigens 


hochschlagen. Es дай г eine 
/C коље зима ипа 


EXKLUSIV FÜR UNSERE LESER DOKUMENTIEREN WIR AN DIESER STELLE DEN SOGENANN- 


TEN 
VOLKSVERTRETER ZUM 
BEZIRKSREFORM!!! 

UNGEKURZT, 


„KREUZBERGER APPELL“, 


UNZENSIERT, 


IMMENS WICHTIGEN REIZTHEMA DER NEUNZIGER JAHRE: 


IN VOLLEM 


WORTLAUT, 


DIE EINZIGE KOMPETENTE STELLUNGNAHME BERLINER 


DIE 


OHNE AUSLASSUNGEN, 


VERÄNDERUNGEN, HINZUFÜGUNGEN ODER SONSTIGER VERFÄLSCHENDER ODER GAR ENT- 


STELLENDER, 
HINZUFÜGUNGEN П. А. 


о. H. 


Rede des 2. Stellvertrenden Vorsitzenden der KPD/RZ, RA 
Cortlen vom 30.1.1997, gehalten vor einem „Geheim“- 
Konzert der Ostrockformation „Backstreetboys“ vor meh- 
reren hundert Jugendlichen. 


Liebe Anwesende, liebe Parteifreunde, liebe Kreuzberger! 


Ich freue mich, daß Sie unserer persönlichen Einladung 
gefolgt sind und hier und heute so zahlreich erschienen 
sind. 


Wir, die KPD/RZ, halten es für unsere Pflicht als Bürger 
Kreuzbergs und gerade auch als Patrioten, die wir ja alle 
sind, hier, an der historischen Grenzlinie zum ehemaligen 
Ostblock die Zeigefinger zu erheben und wie schon öfter 
zu rufen: 
So nicht! 
Noch nie, und ich betone das hier, noch nie waren der 
äußere Druck und die Gefahr für unsere geliebte Heimstatt 
Kreuzberg so groß wie jetzt in diesem Augenblick. 
Die ruhmreiche Geschichte Kreuzbergs 
geht zurück auf die Zeit der großen 
Kreuzzüge. 
Daher auch der Name. Als im Jahre 486 n. 
Chr. die progressiv und tolerant eingestell- 
ten Völker der Wessis und der Türken auf 
ihrem Weg durch Europa in das gelobte 
Land Walhalla feststellen mußten, daß es 
überall besser war als dort, wo sie waren, 
ließen sie das Wandern sein und gründe- 
ten an der Spree, die seinerzeit noch Oder 
hieß, eine Siedlung, die in den folgenden 
Jahrhunderten bis zum heutigen Tag ein 
Beispiel für gelungene Umstrukturierung 
darstellt. 
Der Name dieses Ortes lautete Kreuzdorf. 
Durch das Fehlen einer zuständigen 
Behörde, die der heutigen BSR entspricht, 
entstand im späten Mittelalter eine 
Situation, die man heutzutage Umwelt- 
katastrophe nennen würde. 
Da die mittlerweile etwas degenerierte 
Bevölkerung der stetig wachsenden Siedlung mehr 
Gefallen an ausschweifenden Orgien denn an wirksamer 
Müllentsorgung fand, setzte sich der neue Name 
Kreuzberg nach und nach durch. 
Die erste urkundliche Erwähnung Kreuzbergs trägt das 
Datum vom 1. Mai 1187. 
An diesem Tage kaufte Ritter Ulfhart vom Kotti, der den 
Beinamen „der Schrank“ führte, die Siedlung Kreuzberg 
für 36 Gulden der Tschetschenenmafia ab und nannte sie 
fortan liebevoll SO 36. Dieser Name wird sogar heute noch 
von alten 


Kiezveteranen 
benutzt. 

Die nächsten 
800 Jahre 
etwa verliefen 
im großen und 
ganzen fried- 
lich und ereig- 
nislos. 

Hart und trau- 
rig war dann 
die Zeit des 
National- 
sozialismus 
| п 


DEN SINN VERNEBELNDER AUSLASSUNGEN, 


Deutschland. Auch viele Kreuzberger fanden unter dieser 
brutalen Diktatur ein grausames Ende. 


Meine Damen und Herren, 

das moderne Kreuzberg entstand dann nach dem 2. 
Weltkrieg. 

Die Jugend Europas strömte herbei und formte eine 
Gesellschaft, die in aller Welt symbolhaft für Toleranz, 
Nächstenliebe und Innovation in vielerlei Hinsicht stand. 
SO 36 stand und steht auch noch, wie ich meine, für das 
Gute schlechthin. Der Computer und die Demokratie waren 
Kreuzberger Erfindungen. Und das, liebe Anwesende kann 
uns keiner wegnehmen. 

Anders verhielt es sich leider mit der Kreuzberger 
Traditionspostleitzahl SO 36. Wer, liebe Freunde, erinnert 
sich nicht an jenen unheiligen 1. Juli 1993, als trotz lan- 
gem, verzweifeltem Ringen des Bezirks, unter der ehren- 
vollen Führung der KPD/RZ, von einem undemokratischen 
Postministerium : unter dem Vorwand irgendwelcher 
Verbesserungen, auf die wir alle immer noch vergeblich 


КЕШ ЕЕЕ 
BIP LD ` 


warten, ein wertvolles Stück Kreuzberger Identität geraubt 
und gegen ein furchtbares Zahlenmonster vertauscht 
wurde. 

Neid und Mißgunst sind die Triebfeder des schmutzigen 
Krieges, den die Bundesrepublik Deutschland gegen unser 
Kreuzberg führt. 

Sein Ziel ist die totale Vernichtung unserer Art, zu leben. 
Die Verhöhnung unserer Ideale. Die Abschaffung von 
Computern und Demokratie. Kurz: Unserer Identität und 
Eigenständigkeit. 


Wir, die KPD/RZ, stehen an der Spitze des Kreuzberger 
Widerstands gegen den Wahnsinn. Wir werden nicht ver- 
gessen, wie durch Wahlfälschungen - zuletzt im 
Oktober “95 - versucht wurde, Kreuzberger 
Importbeschränkungen für verseuchtes Rindfleisch auszu- 
hebeln und dem Irrwitz Tür und Tor zu öffnen. Niemals! 
Doch, liebe Anwesende, wir müssen den Blick im Zorn 
nach vorne richten. Das faschistoide, undemokratische 
und hochgradig ärgerliche Kreuzbergvernichtungs- 
programm läuft weiter und weiter. Der neueste Auswurf 
des Diepgen/Stahmer-Regimes schleicht sich auf leisen 
Sohlen unaufhaltsam heran. 

Wenn Ihr, liebe Kreuzberger eine Nachtigall trapsen hören 
wollt, dann sperrt Eure Ohren jetzt auf. 

Was Josef Stalin Endsieg nannte, heißt hier und heute 
Bezirksreform. 


VERÄNDERUNGEN, 


Die Bezirksreform ist der Arbeitstitel für eine Maßnahme 
kreuzbergfeindlicher Mächte, die in ihrem Wesen einer 
unerwünschten Vereinigung gleichkommt. 

Kreuzberg soll gegen den erklärten Willen der Bevölkerung 
mit Bezirken wie B-Tiergarten und B-Mitte, oder B- 
Friedrichshain zwangsvereinigt werden. Und was das 
Allerschärfste ist: 

Der Name Kreuzberg wird dieser Schweinerei zum Opfer 
fallen, meine Damen und Herren. 

Das darf nicht sein und genau deswegen stehen wir, die 
KPD/RZ, heute bei diesem schönen Wetter hier. Wir appel- 
lieren hiermit an die Völker der Erde: Schaut auf diesen 
Bezirk und laßt das Unrecht nicht zu! 

Nie wieder dürfen Völker und Territorien vereingt, oder wie- 
dervereinigt werden, wenn auch nur ein Betroffener das 
nicht wünscht. 

Die unzähligen Vereinigungstoten Vietnams, Tsche- 
tscheniens, Kuwaits und bald auch Koreas, die Millionen 
arbeits- und brotlosen Jammergestalten Ostdeutschlands 
sollen uns allen eine Mahnung und 
Ansporn sein, alles zu tun, damit diesmal 
keine Bürger oder Polizisten Kreuzbergs 
Opfer eines solchen Trauerspiels werden. 
Wir sagen: Nein. Wir sagen: Es reicht. Wir 
wollen keinen Bürgerkrieg in oder um 
Kreuzberg. Und das ist unser letztes 
Wort. 


Die demokratisch bestimmte 
Exilregierung Kreuzbergs hat ihre Arbeit 
aufgenommen. In diesem Augenblick 
werden Orden, bunte Stoffabzeichen und 
Tapferkeitsmedaillen für die zukünftigen 
Helden unseres Bezirks produziert. 
Hiermit befreie ich kraft meines Amtes 
alle Bürger Kreuzbergs von der Pflicht, 
sich an bislang geltendes Recht zu hal- 
ten. 

Jede Tat, jedes Vergehen und jede noch 
so kleine Ordnungswidrigkeit, sofern zum 
Wohle unseres in Kürze unabhängigen 
Bezirks verübt, wird nachträglich von jeder 
Strafbewehrung befreit werden. Darauf gebe ich Ihnen 
mein Ehrenwort als Politiker. 

Seien sie, liebe Kreuzberger Bürger, jetzt bitte so freund- 
lich, der Kreuzberger Landwehr i. G. beizutreten. Unter 
dem Motto „Kreuzberg zuerst“ wird diese kommunale 
Eingreiftruppe künftig alles tun oder lassen, tolerieren oder 
doch zumindest billigend in Kauf nehmen oder, falls nötig, 
aktiv unterlassen, was Glück und Geld für uns Kreuzberger 
in welcher Form auch immer nach sich zieht. 

Die öffentliche Vereidigung der Kreuzberger Landwehr i.G. 
wird jetzt in Form des beliebten Zapfenstreichs vorgenom- 
men. 

Dazu wünsche ich uns allen ein gutes Gelingen sowie 
Glück und Geld. 


Soweit diese, wie wir meinen, hochinteressante 
Dokumentation über einen Diskussionsbeitrag der 


Kreuzberger Patriotischen Demokraten/Realistisches 


Zentrum zum Thema ,,Bezirksreform“ in Berlin. Für weitere 
Informationen zu aktuellen Themen ruft die Hot-Line 217- 
7000 rund um die Uhr an. 
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Per 2 | је Nah 
Мап nannte ihn Schmierbombe in entsprechenden 
Kreisen. Inflagranti ertappt in einer einschlägig 


bekannten Sauna; von Parteifreunden, die sich mit ` 


· Sicherheit in der Adresse geirrt hatten; vom Papst 
-exkommuniziert; mit Schimpf und Schande aus 
Haus und Schweinestall gejagt; von Frau und vier 
Kindern mit einem Bannstrahl belegt, baute 
Theophil sich, wenn auch schon in gesetzterem 
Alter, eine neue Existenz in der Stadt auf, in der 
тап im Winter zwar Kohlen und im Sommer Whisky 
braucht, die Nächte aber lang und die Jungens 
ohne Bauch sind. Versorgt mit einem Job als 
Postbote fand er über einen für kurze Zeit beschäf- 
tigten Kollegen, der für viele schon als unser 
Jochen bekannt ist, und der auch gleich in der Nähe 
wohnte, schnell Anschluß an gewisse anheimelnde 
Gaststätten rund um.den Knollendorfplatz. Bereits 
morgens. mit zwei. Flaschen Jägermeister im 
Magen, , quälte Theophil „sich. durch den 
Arbeitsalltag; ит dann an. diversen. АБепдеп Бе! 
Bier und Schnaps. bereits «genannte Bars Zu 
frequentieren und ‘nach der. Sorte “Frischfleisch 
Ausschau zu halten, die man bei Kaiser’s nicht 
bekommt. 


Eines schönen Abends. in. regnerischen. Juni begab 
es sich, daß Theophil.in die Blue Boy. Bar rat und 
am Tresen seinen.Ex-Kollegen ausmachte. Jochen 
befand sich soeben. in. einem Disput ти dem 
schönen Olaf, dem Barkeeper. 
“Wenn du meine Kassette noch mal ‘rausnimmst, 
du Arrrsch”, raunzte er den sichtlich indignierten 
Olaf an, “hol ich Django und Sabata! 
"Aber mein Lieber’, wehrte sich Olaf und drehte 
” seine verträumten Augen zur Decke, von der rote 
Stablampen herabflimmerten, “wenn mein Publikum 
» nun einmal nicht diese scheußliche Rockmusik 
ertragen kann!” ` ` | 
“Was hasten jetzt eingelegt?”, fauchte Jochen; 
® ge Mc Crae etwa? Tickst du noch richtig, mich 
а mit oe zu vertreiben?” | 


| Theophils ansichtig, der sich herangepirscht.hatte. 
| “Ach, du dickes Ei”, ‚rief er aw 3 


neben ihm am Tresen Platz, Jochens 
| Abwehrgesten Ubersehend. 

st Du™mir nicht ‘Deinen netten Fri 
| vorstellen?” 


б Armer Jochen! Das Чыл аисһ пиг hm passieren! | 


_ Seine Mutter hatte ат 9., Harald’ Juhnke ат: 10. 


und er am 11. ‚Juni Gi burtstag, und genau letzteres 


е. Was hatte er sich’nicht für 
yenigstens nur dieses eine Mal 
| | in knisternder Spannung und 
| prickalndar Erotik zu verbringen. Die Mutter in den 
_ Wandschrank gesperrt; ihr Portemonnaie ит 200 
DM erleichtert; mit einem Schnitzelhammerchen die 
| Рјаскеп aus der Bettdecke geschlagen; so war er 
і schließlich, nachdem er seine Brille geputzt und 
seine schönste Krawatterumgebunden hatte, in die 
_ Stadt gefahren und in seinen Stulpenstiefeln in die 


_ Blue Boy Bar gestakst. - Alles hatte so. schén апде- 


· fangen, und nun kam ihm diese fette Gau In Че 
| Quere. 


Ja, was trinkt Ihr denn Schönes?’ fragte Theophil 
erbarmungslos und schob ‚seinen Bier- 


igurtel.unter die überhängende Tresenplatte 
| “ich nehm’ ein 
Bier und ‘nen schönen Bols Rogoschin dazu. Und 
der Jochen kriegt noch mal dasselbe, was er schon 


Iso ich”, wandte er sich an Olaf, 


ein neuer Freund?” 
Т | in V Шато „Бев 
acha rasch. нк. Ki 
der Sascha hat wenigstens = 
nte Olaf hinterm Zapfhahn George 
п scheelen Seitenblick auf Jochen werfend, 


A = са E 


Ой, Jochen”, Zär Ti ophi 1. . 


“Moment!” | 


. das der hilfsbereite 
` “Die S-Bahn fährt d 


und & 


СОА 


“Der angejahrte Fettknabe kommt doch goldrichtig”, 
flüsterte er Jochen ins Ohr, “du hast doch sowieso 
kaum noch Geld. Das reicht doch gerade noch fürs 
Taxi.” 

“Ја, was habt Ihr denn noch vor?” fragte Theophil, 
dessen gespitzten Lauschern nichts entging, “also, 
Du hast wieder Schweinereien im Sinn, Jochen!” 
“Was soll ich denn sonst machen innet Bett?” fuhr 
Jochen hoch, “etwa DAME spiele ?” 

“Ich hab nichts dagegen, wenn der mitkommt”, 
meinte Sascha, der schon neue Chancen und 
Gelegenheiten witterte. | 

“Also gut”, seufzte Jochen. Er gab auf, ihm wurde 
alles egal. Er zechte nunmehr, was man ihm 
vorsetzte, wackelte ein ums andere Mal zur 
Herrentoilette und ließ seinen Suffürzen freien Lauf. 
Es störte ihn nicht einmal, daß auch ein feuchter 
darunter war. Willenlos ließ er sich schließlich durch 
kalten strömenden Regen führen und fiel in den 
Vordersitz eines georderten Taxis, während hinter 
ihm Schmierbombe und Sascha Platz nahmen. 
Während die-Broschke"sie.in. sein .trautes-Heim 
überführte, nahm er nur noch verdächtige 
Geräusche hinter sich wahr. Plötzlich hörte er 
Sascha sagen: “Nee, da nehm’ ich doch lieber ne 
Salzstange!” 

“Soll ich den Warmlüfter ausschalten?” erkundigte 
sich der Taxifahrer fürsorglich, an alles Elend dieser 
Welt- gewöhnt. 

“Nicht nötig”, bemerkte Sascha heiter, “wir sind 
gleich da. Gib mir schon mal den Schlüssel, 
Jochen. Ich geh mit Theophil vor.” 

“Ach herr je, stöhnte Jochen und ließ sich den 
Schlüssel von hinten aus seinem Steppelz ziehen. 
Unterdessen hielt der Wagen. 

“Mach schon та! die Rechnung klar’, kicherte 
Sascha und verließ mit. Theophil rasch den 
Schauplatz, um Jochens Wohnung. aufzusuchen. 
Dort betraten sie das Wohnzimmer. Theo nahm 
Platz, und Sascha holte aus der Küche Bier und 
Stonsdorfer. Nun kam auch Jochen rein. den 


Unterkiefer merkwürdig nach oben verschoben. Aus 


dem Wandschrank drang leises Wimmern. 
“Das hab’ ich nicht verdient!” 
“Schnauzäh!” 
Kassettenrecorder, ein. 


| Also ich würde es nicht wagen, : so mit meiner Mutti a 
ı zu reden”, schüttelte Sch пре den 


“Du hast ja auch keine- И 


| ırchlaufe Haus’, nuschélte Jochen; Bob Seger kaum übertö- 
keelte Jochen und wurde nun ‚endlich 


nend. 


еш geschahen, zweierlei Dinge’gleichzeitig: Zum 
Schmier- ек 


gelte das Telefon, zum anderen erschien 


ја im Erdgeschoß, der mit einem Себи 
egen die nasse Scheibe.klapperte. ___ 
“Mein Geld!” Бгане er wutentbrannt, "ch will mein 
Geld! Was soll ich mit einem Geb? 

hrie Jochen undeutlich und torkelte 
zwischen Fenster und Telefontischchen hin und her. 


“Ја, hast du den Mann denn nicht entlöhnt?” rief” 


Theophil verblüfft, während sich Sascha vor Lachen 


‚wälzte, “zeig та! her, Deine Geldbörse.” 
Er untersuchte den hilflosen Gastgeber rasch, 


während draußen im Regen der Taxifahrer _tobte 
und das Telefon ununterbrochen läutete. Er fand die 


Се одјави „die ‚nur поч drei, traurige Groschen 


öffnete. a усеш Merzel da Fenster, um aus 
eigener Tasche die Rechnung zu egleichî ДА 


Derweil nahm Jochen den Hörer ab. 
“Kaschube!” бг ће ihm eine suffselige Stimme ins 


Ohr, “herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag! Wir 


haben in Kreuzberg zu getragener® Ennio 
Morricone-Musik mit einem. offenen Sarg die 
Aufhebung дег Prohibitiägn en! Wir- kommen 
jetzt!” Ka 
Jochen steckte sich rasch 


überrumpelt. oe 
“Nicht nötig!” schrie die Stimme zurück, "Wir 
sad aus alten Erfahrungen schlau geworden 
1 ie letzte дамо! ‚Kreuzberg 

en Al in SO 


sich dann Schmierbombe zuwendend; “also so; eine 


ie Bols Rogoschin fuhren wir hier nicht. Also 


| was ihr da immer so trinkt, Sechsämtertropfen- "zw 


|Schorle, Sinalco mit Schuß...” 
Бо spruch schon die Hu winder 


| Freund trinkt, E lied Theophil, SCH 
"verzwelfelte Seufzer überhörend, йа: 
| pick, ved а Euch hier treffes 


weil beugte sich Bug über ihn. 


, goe | “ 


brüllte Jochen und stellte den | 


Sesicht des Taxifahrers am Fenster, man 


` Матет 


bik in den Mund, ж 


mehr”, stotterte dë В Р 


| Porzellan 


| = unterdessen Musike” ~ 
Er zupfte Bob Seger aus dem Recorder und 
legte. ‚erüchtigt 


372 doch ос aie ~ Заза об <-> 


“Also gut”, gab er nach, “dann kommt in Drei Teufels 
Namen. Was läuft denn da im Hintergrund?” 
“Bye Bye Love’ von den Wildecker Herzbuben”, 
erklang es zurück, “hat sich Mollie gewünscht. 
Sollen wir sie mitbringen?” 
“Oh Сой bloß nicht”, entfuhr es Jochen, "die bin ich 
schon das letzte Mal nicht los geworden.” 
“Alles klar, Kaschube! Wir kommen!” 
Jochen legte auf und taumelte auf seinen 
Stammplatz zurück. 
"Du bist wohl nicht bei Trost’, vernahm da die 
Runde aus dem Wandschrank, “jetzt noch Gäste 
einladen!” 
“Schnauzah!” kreischte Jochen und belohnte sich 
für diese Anstrengung sofort mit einem Stoni. 
“Ја, und ich dachte, wir machen es uns zu dritt 
gemütlich”, quengelte Schmierbombe, offensichtlich 
auch nicht mehr ganz standfest. 
“Wer kommt denn noch?” erkundigte .sich..Sascha 
vorsichtig. 
“Freunde von. и", „erwiderte Jochen. om einen 
markigen Топѓа! bemüht, “Django und 5аБаќа." 
Mit einem Mal hatte es Sascha sehr eilig. 
“Ja, ich geh dann!” sagte er, strich mit einer 
Handbewegung Jochens Zigaretten ein und sprang 
vom Sofa auf. 
“Halt та!" lallte Jochen fest, 
vergessen?” 
“Wüßte nicht was”, antwortete Sascha, stieß den 
Gastgeber in seinen Sessel zurück, und war auch 
schon draußen.-In der kühlen Juninacht schöpfte er 
erst einmal tief Luft. Ja, der Fischzug hatte sich 
gelohnt; Er hatte gut gespeist und gezecht, in der 
Tasche klimperten Jochens und Schmierbombes 
Peseten, für Rauchmaterial war gesorgt, und-über- 
morgen würde er mit Hilfe des einbehaltenen 
Schlüssels Jochens Hütte ausräumen. Könnte doch 
jeder Abend so verlaufen. Und schon verschluckte 
hun die Morgendammerung. 
Unterdessen brütete Jochen finster vor sich hin. 
Theophil setzte sein dh Na les Lächeln auf 
und ging langsam auf Tuchfühlung. : 

duy Ш was ‘von Howard 

га {егег ins Ohr. 


“hast du nicht was 


Ро безет m Augenblick 


wälzte Jochen sich hoc 


~ Patschhandchen weg un 


Flur. Lauter Lärm ersch haus. Mein 


- Gott, konnten sich de Jungs nie benehmen? Mit 
dröhnenden Stiefeltritten und lautem Gelächter m 


kamen Django und Sabata die Treppe herauf. 


“Wir haben eben in der:Kalesche am Bahnhof drei — 
‘Mantel aus Königs Wusterhausen getroffen”, rief: 
· Django ihm schon auf der Treppe Br. inden ! 
“Manger und ein 


stecken ‘drei 


Baseballschlager!” 


“Und in den drei Männern jetzt drei Kugeln”, _ 


ergänzte Sabata -ћоћпјасћепа und führte eine 


Flasche Osbourne. an den Mund. Сегаизсћуо! 


betraten sie die gute Stube. Theophil масњ, ‚sich 
nicht zu rühren. | 

“Sag mal”, wandte sich Django an Jochen und 
köpfte eines der Pilsener, die auf dem Tisch 


_ standen), “benutzt du als Duschgel mittlerweile 
kivio?” 

"Was ist das nur Иг ein seltsafer Geruch?” | 
bemängelte Sabata 


und fläzte 


Schmierbombe. Im nächsten 

dämmerte es ihm. 

“Sag’mal”, deutete er auf Schmierbomb¢s “hast 

du was. mit ает?” “Mit.d 

“Das hab’ ich. nicht: мега 

te es aus de 

| sich die 
; Anwesenheit, ги 
ins noch von der 


h a F 


huddbaiahripe JC los aus Meißener 
ihr! freudios $ 

Teppich aus. | 

“Ма prima”; 
macht das „МИ sa 


“Nun werd’ | nieht komis 


ihm auf die Schulter und überreichte ihe den 7 


Osbourne. . 


"Nimm den Schi k gleich aus der. Ршће ~ 
| Ich man 


Manieren sind “hier 


nn 


ni ө. 


eine seiner berühmt 


| Hardcore- Punk- Kassetten ein. d 
SP "den Tisch NI ok seinen Zigaretten 


sich zu ` 
Аидеп ску | 


an auf dem 


a.) 


“Sagt mal, habt ihr Flöten тите wandte er 
sich dann an seinen neuen Besuch, “Ich muß n meine 
im Taxi liegengelassen haben.” 

Django schnippte ihm eine Pall Mall zu. 
“Ich hab noch was besseres dabei”, meinte er und 
zauberte aus seiner Wildlederweste eine grünliche 
Masse hervor, bei der es sich vermutlich um 
Haschisch handelte. 

“Das ist aber auch ganz schöne Musik”, bemühte 
sich Theophil um Atmosphäre, “so schön harmo- 
nisch.” 
“Was, du alter Ғиг2”, grunzte Sabata und strich ihm 
liebevoll über den Haarkranz, “dabei siehste eher 
aus wie Heinz Erhardt.” 

"So ganz meine Musik ist das ja auch nicht’, beeilte 
Theophil sich zu versichern, “ich hor eher Musik mit 
Trompeten und So.” 

“Hupen und Horner!” 
Wieherndes..Gelachter.antwortete ihm. 

“Ich hör-immer 100,6”, druckste er schüchtern, “die 
tun viel für Beim. 


EE — 


‘Ein infernalischer’ Heiterkeitsausbruch маг die 


Folge. 

“Lächle, Berlin, Küßchen: Berlin!” brüllte Django vor 
Lachen. 

“Mensch, Jochen, wegen so "пет Nappel da 
müßten wir dir eigentlich die Mitgliedschaft in der 
Killergewerkschaft entziehen!” _ 

"Ja aber die haben wirklich viel für Berlin getan”, 
stammelte » Schmierbombe» auf aussichisiosem 
Posten. 

Prustendes Gekicher-flackerte kurz noch mg be | 
den Erschöpften auf. Є 
“100,6”, flötete Sabata und legte Theophil den Arm | 
ит е Schulter, “bist wohl auch so еп | 
Schwelgekopf, der überall für pongah | Umtriebe | 
sorgt?” _ | BR 
“Fruhmorgens um Bache kann ich 
= ~ у Sg, wie wär 


тен ва seine 


Er drehte de ( 
öffnete die " 


Mutter Theresa Пе 
“Du kochst jetzt be 


der Schlag treffen. Mi 
Pantoffel in der. | 
Bruntrüdchen, einst im Erzi 
für ihren sogenannten ` 
weithin berühmt, 
Geburtstagskind los. Dj; 
и: SR Cep, ` 


versichern. 


in den So er 


er auch okay bleibt... 
“Schlägt "пе schnelle Kell 
Und so betraten ale ein 


getöteten Polizist 


Dafür gab ein anonymer S 


= 000 Pfund. Ein Geschäftsmann bot ar 
. @ins seiner 5 Privatflugzeug 


| SE gentlich zur аы, ги! 


len du Bastard! einen 


Als der Polizist Murray 
nen wollte, kam ihm ein Frat 
den Polizisten mit ihrer Handt sc 

Tondon stand William O’Conr “ 

5 Визћ р police station und rief: Drei haben 


е! vor der 


, laß uns vier daraus machen. Bei der 


ne wehrte er sich... 


m Samstag den 30.Juli 1966 schoß 

1 Ое! Hurst in die 

изрисћег, als er mit einem 

für England die Fußball- 

erschaft gegen den Gegner 
jewann. 

Мосћеп später, und nur 

: paar Meilen die 

raBe runter, wurde 


Bteuermarke hatte, 


Wollten gerade damit anfangen, daß 


nicht so leicht zu ködern mit den ewi 
gleichen Appellen an die nationale 
Einheit. Die Leute begannen gegen 


die britischen Unt 


im Vietnam-Krieg 


auch in Britannier 1 


achhallt. Parallel dazu drückt 
150п5 Labour-Regierung die 


т jedoch маг. 


е дег 


а Mods und Roc 


sich au 
de 


Autolnacker am Hollilehten Tag 
Polizisten das Lebenslicht ausgeb 


sen. u die herrschende лич п 


. SEARCH, AND DESTROY E E 

Капы. Dabei stellten ` e 

die Versicherung des 
elaufen war, und weder eine 
| noch _ 
straBentauglich war. Die Polizisten 


| Die Anwer des Staates kam 5 ch | 
an eng Џ nerhalb 


„Ратио, 


ABC-TV für 


_ schuldigen mußte, weil sie 
‚ ат darauffolgenden Tag 
_ einen 
sendung mit kritischem 

Blick auf die Polizei ausstrahlten. 


ser Менес ен kam 
Die Hysterie war so groß, daß sich 
seine 
“Geschmacklosigkeit” | ent- 


-aufgezeichneten 


Schande uber ј 


schlug 
Witney hat 


seine alten Freunde an die Poliza у ver- 


raten und am Mittwoch wurde national 
alert ausgerufen nachdem Duddys 
und Roberts’ Steckbfie 
Am nächsten Tag scl 
in einem zerfallenen; 


Landkarte: 

Birmingham, Goforth inn 

, Great ок Не / 
ме 


Yard war so verzweifelt, daß sie sogar 


Detektive nach Irland Hegan ließen. 


Savernake 
und Stype Woo 


von 


Вин едн 


uto zu durchsuchen, als Roberts, der Chil 
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COMPILED BY MATT 8 HENZE-SAN 


ZOSH #6, 7, 8 

hat nichts mit gleichnamigem Berliner Club zu tun (der sich 
außerdem Zosch nennt), sondern ist ein Fanzine aus 
Thüringen. Bisher dachte ich ja immer, in Thüringen laufen 
nur stumpfe Prollpunks rum, jedenfalls waren meine bisheri- 
gen Erfahrungen davon geprägt. Aber sieh an, ZOSH ent- 
puppt sich als halbprofessionelles HC/Punk/Ska-Fanzine in 
klarem & übersichtlichem Computerlayout, Berichte über 
lokale und überregionale Bands und Ereignisse, dazu 
Platten- und Buchbesprechungen und ein paar Comix. Eben 
das Übliche. Sympathisch, nett und wenig anstrengend. 
(24-28 seiten a5, kostenlos gegen rückporto bei PO Box 201, 
99503 Apolda) 


ERSTE HILFE #1 

Der Begriff Pop-Linke ist ja dermaßen scheiße, aber bei dem 
Heft paßt das leider wie die Faust aufs Auge. Viel kritischer 
Text zu politischen Themen wie Asyl, RAF, Radikal, 
Neoliberalismus, kapitalistische Stadtentwicklung, aber auch 
Literatur (Interview mit Kathy Acker), Musik (Goldene 
Zitronen), Kino. Alles mit einer persönlichen Distanz und 
immer objektiv, was mich stört, denn mann/frau darf sich 
über gesellschaftliche Mißstände ruhig mal auskotzen. 
Vielleicht ist das ja der Unterschied zwischen Blättern wie 
diesem und den “herkömmlichen“ Fanzines: Der subjektive 
Standpunkt. Trotzdem les’ ich solche Hefte auch ganz oft 
und gern, nicht nur wegen dem ansprechenden Layout und 
der quadratischen Form. 

(68 S, A5 quadratisch, 5 dm bei daiserstr. 34, 81371 mün- 
chen) 


BLURR #12 

Magazin der skatenden Punkerjugend. Mal wieder massig 
Interviews mit SAMIAN, RANTANPLAN, GRAUE ZELLEN, 
NRA, YOUTHTRIBE etc. pp. BLURR ist eines der sympa- 
thischsten und nettesten Hefte dieses Kalibers, weil persön- 
lich, spaßig und mit der richtigen Einstellung zum Punk. 
Zwar versteh’ ich die ganze Skate-Euphorie nicht, hat dann 
aber mit meiner eigenen Sportmuffeligkeit zu tun. Also kau- 
fen & lesen. 

(72 s, a4, 3dm, c. johannisbauer, e.-kästner-str. 26, 40699 
erkrath) 


PANIKPRESS #4 

Kommen aus Innsbruck und machen ein Heft im 
Schnipsellayout, kopiert und ungeheftet. Inhalt: OUT OF 
ORDER, GOLDENE ZITRONEN, BLUTGEIL und ein paar 
Reviews und Comix und viele persönliche Betrachtungen zu 
bestimmten Themen, die (nicht nur) die InnsbruckerInnen 


bewegen, z.B. Olympiabewerbung der Stadt Innsbruck. Wir in 


Berlin wurden ja auch schon mal von denen belästigt und 
deshalb wünsche ich den Panikpressern alle bösen Ideen 
dieser Welt im Kampf gegen die IOC-Bonzen. 

(28 5, a4, 2dm/15 Os bei c/o workstation, po box 724, a-6021 


..stay blind, 
сш deep, choke down, don’t ask, 
thin leak, small hope, drunk drown, 
stay blind... 


PIE EARSHOT 


“Distorted Wonderland” LP 
Jetzt bestellen bei: 


innsbruck) 
OX #25 OX ist 
seit Jahren der Fels in der Punkrock- 
brandung, tonnenweise Infos, Interviews, 
Platten, Bucher, Filme, Demos und was 
weiß ich noch alles. Und natürlich mit obli- 
gatorischer CD. Für die Masse an 
Informationsgehalt bekommt dieses Heft 
natürlich ein ganz dickes Lob. Den Preis 
halte ich allerdings immer noch für über- 
trieben, aber das soll jede/r für sich aus- 
machen, ob ihm/ihr das OX die knapp sie- 
ben Mark wert sind. 

In dieser Nummer mit dabei: NO REDEE- 
MING SOCIAL VALUE, MOTORPSYCHO, 
NOVOTNY TV (die äußerst peinlich sind), 
SWOONS, LEE HOLLIS und noch Mengen 
mehr Stoff. 

(116 s, a4, 6,90 dm bei: PF 143 445, 45264 
essen) 


MOLATSCH #2 

Neueste Nummer der Delitzscher Pun- 
kerhorden. Wie immer viel chaotisches 
Durcheinander, Reiseberichte, Trinkerge- 
schichten, natürlich Chaos-Tage-Rück- 
blick, witzig-blöde Stories. Des weiteren 
werden Ill. Wahl interviewt, die sich nach 


Чет Auftritt mit den BÖHSEN ONKELZ ja 


wohl ziemlich disqualifiziert haben. 

Wer also kopiertes Schnipsellayout mag, 
und wen prollige Geschichten nicht zu 
sehr nerven und wer außerdem die neue- 
sten Nachrichten aus Delitzsch erfahren 
will, ist hier bestens bedient; der Rest 
braucht sich nicht zu kümmern. 

(885, a5, 2 dm bei: е. mederake, töpfergas- 
se 1, 06188 landsberg) 


MAXIMUM ROCK ’N’ ROLL #164 

Wieder massig Lesestoff aus USA im 
Billigdruck. M R’N’R sind ja ebenfalls so 
‘ne Ikone in Sachen Punkmusik. Wer sich 
40 Seiten personlicher Kolumnen reinzie- 
hen, uber die neuesten Produkte des US- 
Marktes anzeigen- und reviewtechnisch 
informieren und interessante Sachen über 
NAKED AGGRESSION, LIL BUNNIES, 
SPARKLE MORE, THE HOOKERS, EPILEP- 
TIX etc erfahren will, muß hier auch wieder 
dabei sein. Verdammt, ich stelle immer 
öfter fest, wie schwer es ist, den Überblick 
über Punk zu behalten. Zeitungen wie M 
R’N’R helfen mir dabei nicht, sondern 
machen es nur noch schwieriger. 

(ca. 150 s, 5,5$ inkl. Porto, bei: PO Box 
460760, san francisco, CA 94146-0760, 
USA) 


PNG #29 

Ist die Jubiläumsnummer eigentlich schon 
draußen? Ich persönlich mag das PNG ja, 
weil sie manchmal ziemlich witzig sein 
können. Außerdem bewundere ich, wie läs- 
sig die ihre Texte konstruieren, so, als ob 
jemand seinem Frisör etwas erzählen will. 
Die PNGs labbern sich einen ab, als ob sie 
die Zeit totschlagen müßten. Dabei fallen 
Ihnen dann aber auch ganz witzige 
Formulierungen aus dem Mund. Und das 
steht vom Prinzip her natürlich im völligen 
Gegensatz zur versuchten Intel- 
lektualisierung ihres Geschwafels, aber 
trotzdem gelingt ihnen dieser Spagat. 
Musikalisch fall’ ich allerdings immer ins 
Gähnen, von wegen dieser Fluffy-Pop- 
Scheiße, aber jeder soll nach seiner Facon 
glücklich werden. 

Diese Nummer mit dabei: GALLON 
DRUNK, HEAVEN 17, SLUT, ROCKERS 
HIFI, MADONNA, DAF DOS und noch ganz 
viel mehr. 

(80 s, a4, 3 dm bei: th. weber, schiebestr. 
47, 04129 leipzig) 


МОМОСНВОМ #6/7 

Wie schafft man es, eine technikkritische 
Zeitschrift mit Hilfe moderner Technik zu 
produzieren, und dann trotzdem noch 
glaubwürdig zu bleiben? Eine Antwort bie- 
tet MONOCHROM. Sie benutzen Computer, 
um ein oberschlampiges Punker- 
Schnipsel-Layout zu basteln. Das macht 
die Sache natürlich ein wenig absurd und 


schwierig, sich in der vorgefundenen 
Informationsfülle zurechtzufinden. Diese 
Unstrukturiertheit hat aber Sinn, s.o., die 
Collagen sind oft ziemlich geil. 

Die MONOCHROMEs arbeiten neben ihrem 
Faible fur Neue Medien allgemein und sub- 
versiven Strategien bestimmter User im 
besonderen und der hamischen 
Berichterstattung aus der Welt des globali- 
sierenden Kapitals, auch das typische 
Fanzine-Repertoire ab, also Reviews von 
Büchern, Comix, Tontragern etc., 
interviews z.B. mit PULS, aber auch sehr 
gute Berichte uber Dystopie-Literatur, 
Holopathie-Medizin und marxistischer 
Quantenphysik. Das hort sich vielleicht 
alles sehr schrag und unbrauchbar an, ist 
aber inhaltlich sehr ansprechend und in 
den Einzelheiten äußerst informativ, denn 
wo liest mensch denn noch von solchen 
Sachen. Zumindest wurden meine 
Gedanken auf bestimmte Sichtweisen 
gelenkt, von deren Existenz ich bisher 
nicht mal einen blassen Schimmer hatte. 
(112 s, a4, 8 dm/49 ösis bei: dr. karl, wal- 
lek-str. 12, a-2000 stockerau, austria) 


KALEIDOSKOP #4 

Das Kaleidoskop ist ein Fanzine, das 
Kunst mit Literatur verbinden will. Waren 
in den ersten Ausgaben die Textbeiträge 
noch schwer bis gar nicht verständlich, so 
hat sich hier bei der aktuellen Nummer 
doch einiges zum Positiven verändert. Die 
Texte sind lesbar geworden, und nicht nur 
das, sie sind sogar gut; es macht Spaß, sie 
zu lesen. Wo man sich in den ersten bei- 
den Nummern noch durch abgehobene, 
nicht selten leere Worthülsen beißen 
mußte, gibt’s jetzt literarische Sahne- 
schnittchen. Wie es zu dieser Wendung im 
Geschmack der Redaktion kam, ist jedoch 
unklar. Das - mir schon immer imponieren- 
de - künstlerische Layout blieb jedenfalls 
erhalten. In dieses Bild wollen dann leider 
die oft einfach gezeichneten Comix nicht 
passen. Zwar sind die Plots meist gelun- 
gen, doch die zeichnerische Umsetzung 
läßt zu wünschen übrig. Es ist ja auch 
nicht Sinn eines Fanzines, ein Gesamt- 
kunstwerk zu kreieren. Erlaubt ist, was 
gefällt. Hier bleibt sich der Macher treu. 
(40 S, a4, 6,50 dm bei: Jörn Morisse, PF 
540151, 10042 Berlin 


PIRATE PRESS #4 

Drückte mir jemand auf dem Fanzine- 
Treffen mit der Bemerkung in die Hand, 
daß ich es ja nicht besprechen soll. 


Scheiße! Dabei könnt’ ich mir jetzt die 


Finger wund tippen. Aber o.k. Der Fanzine- 
Macher ist König. Also hier kein Text. 
Dürft Ihr aber dennoch ordern. 

bei: PIRATE PRESS, c/o Reimer Bustorff, 
Wegrierweg 3, 22455 Hamburg. 

Schickt Geld oder Hardalk. 

Henze-San 


PLOT #11 

Bisher hatte das Plot ja immer ganz gute 
Titelbilder aber diesmal sind sie einzigar- 
tig, Zine-Titelbild des Jahres geht schon 
jetzt an Plot # 11. 

Interviews mit Social Distortion, Make - Up, 
massig anderes wie Reviews, 
Konzertkritiken, Comic und sowas was die 
Leute loswerden wollen, ein Schubladen 
Ratgeber. Der ist besonders gelungen 
besonders der Punkt Deutsch-Punk, würd 
ich am liebsten schnell mal abtippen aber 
ihr sollt das Ding ja kaufen. 

2 Mark im Handel oder bei X-Mist 
Cowboy 


DIE DUNKLE SEITE EINES HIPPIES, 

23 STORIES VON GROBILYN MARLOWE 
KOPFZERSCHMETTERN MEDIEN 

15,- DM; ISBN 3-9803027-6-8 


Es klopft. Die Leute vor der Tür müssen schon einige War- 
teschleifen drehen und ich das Klingeln wohl überhört ha- 
ben. Ich lege das Buch zur Seite, schreite durch den Flur 
und öffne. Vor mir stehen zwei dreiköpfige Polizisten. 
Während bei mir unheilsschwanger der Hammer fällt, 
schallt es mir auch schon aus sechs Kehlen entgegen: 
“Hedonistenpolizei!” Hat mich diese alte Sackratte von 
Schwarzmarktdealer doch tatsächlich verpfiffen. Klarer 
Fall, die Jungs wollen das Buch, welches ich gerade zu re- 
zensieren gedenke. Ich schmeiße augenblicklich den Si- 
cherheits-Kawummomaten an, der den Flur und alle darin 
befindlichen Lebensformen in Nullkommanix mit neunzig- 
prozentiger Hanflauge breit plättet. Eine Orange als Dildo- 
ersatz für die Tugendordner vor die Tür und selbige zuge- 
schmissen. Der Alptraum ist vorbei. Oder auch nicht. “Lek- 
tion 4, Todesorigami”, zischt es durch meine Gehirnwin- 
dungen und ich beginne, die doch beträchtlichen 
Papiervorräte meines Etablissements zu entsorgen, um 
gleich darauf zu bemerken, daß die jetzt dringendst 
benötigte Telefonnummer meines Pilzagenten nebst diver- 
ser anderer lebenswichtiger Notizen in den Hinterhof 
hinabrieselt. In solchen Momenten, also wenn Farbstrudel 
einen zu therapieren suchen und die IKEA-Auslegware sich 
mordlüstern auf einen stürzt, fällt es, zumindest mir, 
schwer, sinnvolle Wortverkettungen zu einer Rezension zu- 
sammenzuschmieden. 


Grobilyn Marlow verquirlt knallharte Obskuritäten mit phan- 
tastischer Realität. Er tut dies mittels eines sechszylindri- 
gen Turbo-Rasenmahers. Es entsteht die alltägliche Wirk- ` 
lichkeit von drogenschwangeren, ganz normalen Psycho- 
pathen, die tanzend oder siechend (meist beides) der Apo- 
kalypse harren. Das Ganze bewerkstelligt er so 
außerordentlich sprachgewandt, daß es einen manchmal 
aus dem Sessel hebt, den man sich natürlich eh nur ge- 
dacht hat. 

Solltest Du Dir dieses Buch leisten, es dann lesen, und es 
klopft: öffne Deine Tür nur einen Spalt weit und wirf Dein 
Papiergeld hinaus. Es lohnt sich. 


EINBLICK NO. 9, 

DAS MAGAZIN FÜR LITERATUR & KUNST 
KILLROY MEDIA VERLAG, ISBN 3-931140-09-1, 
19,80 DM 


Der neueste “Einblick” hat ein Thema zugrunde liegen: 
“Phantastische Welten”. In der Ausschreibung hieß es da- 
zu erläuternd, “wir wollen keine Science Fiction-Stories 
hier sehen”. Es geht mehr um Fiktion, innerliche wie äußer- 
liche, denn um Weltraumschlachten. Eigentlich geht es 
überhaupt nicht um Star Trek-Klischees sondern im weite- 
sten Sinne um Ideen, Einfälle, Vorstellungen. Ein weites 
Feld also, für Abwechslung ist gesorgt, und das zeichnet 
diese Kompilation gegenüber vielen Themen-Anthologien 
aus. Die einzelnen Beiträge sind so vielgestaltig wie ihre 
AutorInnen. Große Namen wie Bowles, Burroughs, Hübsch 
und Ploog stehen neben Unbekannten, die hier zu erwäh- 
nen vielleicht nicht ganz so sinnvoll wäre. Auch ein paar 
Social Beat-AutorInnen haben es wieder in diese Ausgabe 
geschafft (z.B. Tuberkel, Ahner Reich). Die Herausgeber 


folgten hier gnadenlos dem Ruf nach Qualität und haben sich nicht 
- wie sonst üblich - von Klüngeln & Mob vereinnahmen lassen. Ein 
feines Teil, das sich dank professioneller Aufmachung und Vierfarb- 
cover auch zum Verschenken eignet. 

Henze-San 


THOMAS NÖSKE 

MEIN LEBEN MIT KITTEKAT, 

BUNTE RABEN VERLAG 

15,- DM; ISBN 3-9804214-0-6 

Töske-San, ehemals Herausgeber des Kult-Fanzines “Hokahe” 
(heißt soviel wie: heut’ ist ein guter Tag, um zu sterben), legt mit 
diesem Werk sein Romandebüt vor. Dieses Buch ist nicht das, was 
es vorstellt! Der harmlose Plot - zwei Landeier lernen die be- 
rauschende Metropole 
Berlin kennen - wird 
lediglich aufgebaut, 
um dem abgrundtiefen 
Haß des Autors auf 
den Moloch Großstadt 
Ausdruck zu verlei- 
hen: “Menschen kro- 
chen durch das Am- 
biente wie Gerippe 
über ein gewaltiges 
H.-R. Giger-Relief. 


Fast beschlich einen PERSONLICH 


das Gefühl, auf festge- 
latschter Asche zu ge- 
hen, über ein Massen- 
grab zu wandeln.” Der 
ruppige Protagonist 
Kittekat, der soeben 
seinen Zuvieldienst beendet hat, und ständig skandiert “Ich bin 
FREI!”, existiert lediglich als Kontrast zum introvertierten Sven 
Baumann, der, als Ich-Erzähler fungierend, den eigentlichen “Hel- 
den” der Geschichte darstellt. Doch auch der Eindruck des sensi- 
blen, nachdenklichen Charakters von Sven, der mittels einfließen- 
der Liebesbriefe erzeugt wird, trügt und wird uns verleidet, als Sven 
beim liebevollen Akt “ihre Schulterknochen umfaßt, wie die Halte- 
stangen eines U-Bahn-Abteils” und seine philosophischen Essays 
wider die Technokratie so ad absurdum führt. Kein Wunder, daß 
sich eine Hausbesetzung lediglich als Show Ideale verachtender 
“Besetzer” entpuppt. Töske-San macht sich über die Suche seiner 
Charaktere nach Utopien, auf die sich der Text fixiert und mit der 
sich die Leserschaft durchaus identifizieren mag, mehr als lustig. 
Der Autor läßt mit seinem bitterbösen Sarkasmus keine Hoffnung. 


DIE AERONAUTEN eddie, Live-Single aus dem К 
Vauban Freiburg. Beschwingter, dreckiger und noisi- 
ger Pop mit zappligen Bläsersätzen und deutschen 
Texten. Bekanntermaßen sind die AERONAUTEN ja 
‘ne klasse Party- und Tanzband; das kommt auf die- 
ser Live-Single allerdings nur mäßig ‘rüber. 
Unbedingt live ansehen. (Ritchie Rec./Flight 13). 
VERSCHIEDENE for want of, tja Pech gehabt, erst 
muß ich stundenlang kämpfen, um diese beiden 
Singles aus der Verpackung zu kriegen und dann, oh 
Schreck, ein großes Loch in der Plattenmitte, und 
mein Plattenspieler hat doch das Paßstück verbaselt 
[Ich habe noch ein paar Sterne zum Einklicken. die 
korrektorin]. Also les’ ich mal vor, wer diese 
Doppelsingle so ziert: SOLAR BOMB KIT (d), BABY 
HARP SEAL (ик), IN/HUMANITY (usa), CHRISTIE 
FRONT DRIVE (usa), TORCHES TO ROME (usa) und 
die schicke KURT (d). Dürfte also kein Ladenhüter 
bleiben. (X-Mist) 

LOMBEGO SURFERS/NO NOT NOW, Split-Single 
zweier Bands, die fast als eine durchgehen könnten. 
LOMBEGO SURFERS, bekannt als psychedelische 
60er-Jahre-Gitarren-Trash-Rabauken, können es 
natürlich auch hier nicht lassen, das Wah-Wah in die 
Hölle zu reiten. Verdammt stilecht, eigentlich fehlen 
jetzt nur noch die bunten Farben. NO NOT NOW sind 
noch “п Hauch flotter und haben wohl auch Country 
gerne. Jedenfalls ziemlich schräg und abgefahren 
(Flight 13/Disko Grönland) 
UNHOLD/MUCK/HELGOLAND/HAPPY 
GRINDCORE/PICO TRIP/WIRR SOUNDSYSTEM split 
ist ein reichlich merkwürdiges Produkt. Da treffen 
sich in einer großen Stadt wie Hamburg mehr oder 
weniger verwirrte junge Leute, die mehr oder weniger 
schräge Musik machen und beschließen, fortan 
Freunde zu sein und ihren Weg mehr oder weniger 
gemeinsam zu gehen. Dabei entstehen dann 
Produkte wie diese Single. Musikalisch sind sie 
dabei dermaßen extrem auseinander, wobei man oft 
von musikalischen Strukturen im herkömmlichen 
Sinne gar nicht mehr reden kann. UNHOLD spielen 
so ‘nen zappeligen und frickligen Rockpunk, bei dem 
sie leider auch beweisen müssen, daß sie aus Ham- 
burg sind. Ansonsten wäre das gut gelungen. MUCK 
weiß nicht so richtig, ob er lieber Soundcollagen 


Selbst der Literaturkritik werden Fallstricke 
gespannt, wenn er unverdauliche Metaphern 
in den sonst flüssig zu lesenden Text einbaut 
(“Den Himmel durchzogen Wolken wie Fett ei- 
ne Scheibe Schinkenspeck”), die selbige 
nicht nur zum Stolpern bringen, sondern sich 
gnadenlos auf die Fresse packen lassen. Die- 
ses Buch ist eine Abrechnung, zornig wohl 
und doch höre ich Töske-San zynisch 
meckernd lachen. 


JAROMIR KONECNY | 
ZURÜCK NACH EUROPA, ERZÄHLUNGEN 
ARIEL-VERLAG; 
15,- DM; ISBN 3-930148-10-2 
Jaromir Konecny ist ein sensibler Beobach- 
ter, der die harte Sprache nicht scheut. Gera- 
de diese Symbiose macht das Besondere sei- 
ner Kurzgeschichten aus. Im vorliegenden 
Band finden sich Erzählungen, die sich im 
Verlauf des Lesens zu einem chronologi- 
schen Abriß einer Emigration verdichten. Mit 
reichlich Pointen ausgestattet wird die Ar- 
meezeit in der Tschechoslowakei geschildert, 
um, vom Regen in die Traufe, in einem deut- 
schen Aufnahmelager zu landen. Streß mit 
den Albanern, Saufen mit den Polen, Käseku- 
chen und Schweinebraten bei den ach so to- 
leranten Deutschen, die einem dann doch den 
Tritt versetzen, vor allem, wenn man sich für 
die Tochter des Hauses interessiert. Viel Bier, 
weil man viel Zeit hat (wer schon mal in einem 
Sammellager oder auf einem Polizeirevier 
festsaß, wird mir zustimmen, daß es wenig- 
stens von letzterem solcher Orte wirklich ge- 
nug gibt). Ein neues Leben, die Suche nach 
(einer neuen) Liebe und wieder Bier und Ta- 
bak. Dabei wird 
Konecny nie senti- 
mental, schon mal 
т romantisch, aber 
auch das mit einer 
gehörigen Portion 
Selbstironie. Zum 
= Ende ein Wiederse- 
hen mit alten 
Freunden nach 
dem Fall des Ost- 
m blocks in einem 
Fäkalien schleu- 
dernden Showdo- 
wn. 
Konecny liebt die 
Literatur, ohne ein 
dumpfes Bücher- 
мигт-таде zu re- 
flektieren und ei- 
nem das Lesen zu vergällen, wie so viele 
deutsche Literaturzirkel-Nachtwächter. 
Копеспу ist eben Arbeiter (Fritz Hüser-Preis 
1995, Werkkreis Literatur der Arbeitswelt) und 
kein vergeistigter Wichser, das merkt man 
seinen Geschichten an. 
Im Ganzen eine runde Sache, mit viel Witz 
und Liebe zu Papier gebracht. In meinem Be- 
kanntenkreis momentan bevorzugtes Ge- 
burtstagsgeschenk, und das nicht, weil einem 
nichts anderes einfällt. 
henze-san 


HATTE.” 


oder Lesungen machen soll. Н Q- 
LAND experimentieren auch recht wag- 
halsig mit Lärmkonstrukten und Jazz. 
HAPPY GRINDCORE sind ebenfalls eher 
Verarschungsband. Mixen Jungle-Beats 
und diverse Samples mit bösem Grind- 
core-Gekrächze, geht eigentlich über- 
haupt nicht. PICO TRIP machen mal wie- 
der herkömmliche Gitarrenmusik, sehr in 
Richtung Grunge. Und der Rest ist eh nur 
‘n Witz. Wer also den Beweis haben will, 
daß Hamburger verückt sind, soll sich 
diese Single holen (teer kleene muck). 
VERSCHIEDENE und keiner weint uns 
nach, Sampler aus Österreich mit reich- 
lich Geprügel drauf. MANFACE hat den 
absoluten Killersong drauf, FALL TIME 
kommen dicht hinterher, die anderen bei- 
den Bands - KÄTHECORE und KON- 
STRUKT - haben in punkto Bösartigkeit 
auch wenig Konkurrenz zu fürchten. 
Leute, holt Euch diese Single, es ist das 
Beste, was mir an Samplern seit langem 
in die Hände gekommen ist, und das nicht 
nur musikalisch. Auch das Coverartwork 
ist schweinemäßig schön. (hammerwerk) 
VENUS PRAYER rocky, wieder so ‘ne 
Gitarrenrocksingle. Erinnert manchmal an 
die alten Wipers. Gitarren sind ‘n bißchen 
schräg, allerdings nicht schräg genug, 
um mich vom Hocker zu reißen. Wirklich 
nur was für Leute, die solche Musik 
mögen, für mich nicht. (Flight 13) 
ODDBALLS BAND flathead rumble, mal 
wieder Output von den ODDBALLS, mal 
wieder Sixties-Blues-Garagen-Rock ‘n’ 
Roll-Punk. Sehr dreckig, sehr verlaust, 
sehr kernig und klingt so, als ob STEP- 
PENWOLF ihr „born to be wild“ in drecki- 
gen Bikerbars spielen müßten. Trotzdem 
geil. (Revolution Inside/Kaos Farm) BUS- 
HFIRE mittlerweile auch schon ein Jahr 
alt, hörenswerter Punk & Songs die ins 
Ohr gehen. Angenehm & cool. (Short Egg 
Records) MONOCHROME könnte man 


Menschenblut Nummer 26, Nur 
Į gf für Erwaxene; 
d 6,80 DM (+ Rückporto); Eisen- 
fresser Comix, PF 1141, 36094 
Petersberg 
Die Nummer 26 vom schönsten Go- 
re- & Splatter-Comic ever ist eigent- 
____ lich eine Sonderausgabe. Im sonst 
ИШ so abwechslungsreich zusammen- 
` gestellten Heft findet sich nämlich 
diesmal nur eine einzelne Story. 
. “Das Reich Gottes” erzählt uns die 
_ Geschichte eines unschuldig verur- 
teilten, jungen Mannes. Der Schau- 
platz, eine Vollzugsanstalt im Nach- 
kriegsdeutschland, läßt bestimmt 
einige böse Assoziationen in den 
Kennerlnnen des Genres aufflammen. Wenn 
nun noch verraten sei, daß der Plot von ei- 
nem gewissen Robi zusammengeschrieben 
wurde und somit Dr. Dipperz eine nicht un- 
wesentlich zu nennende Rolle in der Ge- 
schichte spielt, werden die Freundinnen der 
perfektionierten Chirurgie, nicht umhin kön- 
nen, dieses Heft zu ordern. Gezeichnet hat 
das Ganze kein Unbekannter, Geier, der im 
Magazinteil auf die wichtigsten Fragen in der 
Menschheitsgeschichte (“Du warst Punk und 
Du warst Skin. Warum nie Popper oder Metal- 
ler?) knapp und klar antwortet. Dieser begna- 
dete Untergrundzeichner schrieb sich mit 
“Lena Wombat”, der deutschen Antwort auf 
Tankgirl (witziger & letztendlich auch bruta- 
ler) schon in die Comicgeschichte. Der von 
der Redaktion selbstkritisch angemerkten 
Möglichkeit, sie hätte den Plot auch auf zehn 
Seiten zusammenstreichen können, kann 
man allerdings nur zustimmen, wenn man 
entweder auf ellenlange Textpassagen steht 
oder aber die masochistische Ader des Tex- 
ters voll ausschöpfen will. Das Coverbild ist 
so gut wie selten gelungen und erstreckt 


` sich, meines Wissens zum ersten Mal, über 


Vorder- und Rückseite. Es läßt sich somit pri- 
ma als Miniposter verwenden. Abonnieren! 
Henze-San 


MENSCHEN! 


oise-Jazz nennen, gefallt mir sehr gu 
und ist fast instrumental, wenn nicht auf 
deutsch und sehr angenehm, die 
brauchst Du. (X-Mist) The Puke Fun Punk 
aus den 70ern, wird für viele Kult sein. 
(Revolution Inside) CRANK earthquake 
Studenten Pop-Punk der Gesang nervt 
und sonst nicht besonders neu. 
(Revolution Inside) CRAVING sehr hüb- 
sches Cover, sonst ein wenig an Chicago 
erinnernd, Hektik, aber angenehm. 
(Revolution Inside) V/A BENEFIT FÜRS 
ZENTRUM STEFFI IN KARLSRUHE, mit 
Steaknife, Fluid To Gas, Help und WWK 
auf jeden Fall besorgen!!! (Revolution 
Inside) 

KICK JONESES wer hat in mein bier 
gepisst haben nicht nur “пе frische LP 
‘rausgebracht, sondern gleich auch noch 
‘ne Single. Eine Seite Studio, andere Seite 
live. Klasse schräger Punkpop, in 
Anlehnung an Endsiebziger Punk-Recken, 
eben nicht so wie all die Kalifornia- 
Mutanten, sondern perfekter Partyspaß 
für alkoholreiche Nächte. Live covern sie 
übrigens Gang of Four, und das paßt bei 
der Band wie die Faust aufs Auge. Auf 
der Studioseite geht’s mit Bläsern und 
Orgel zur Sache, und es wird ebenfalls 
gecovert hier: Glass Of Champaign, von 
den Sailors glaub’ ich stammt das 
Original. Geile Band. (Ritchie Rec./Flight 
DACKELBLUT Was soll man dazu eigent- 
lich noch sagen? Vielleicht das der Song 
Koch (das war der mit der Estonia) auf 
Japanisch neu eingesungen 

wurde, oder etwa das STEREO TOTAL 
Kinder kriegen Kinder covern oder das 
auch zwei neue Stücke drauf sind ? 
DACKELBLUT bereiten sich auf den japa- 
nischen Markt vor, haben SCORPIONS 
und andere auch mal gemacht, 
hoffentlich wollen die DACKEL nicht mal 
nach Ami-land, haben SCORPIONS und 
andere auch mal gemacht. 


UL | 


ТОМ im land des lächelns 
19,80 DM über Jochen Enterprises 
Ist schon ein wenig älter, da wir aber nicht 
so oft erscheinen eigentlich fast noch neu. 
84 Seiten, davon 24 in Farbe, gebunden und 
im farbigen Klapp-Umschlag. 

TOM höchstwahrscheinlich vielen Zitty- und 
Taz - Lesern bestens bekannt ist endlich 
kompakt erhältlich. 

Wunderschöne Comic-Strips und jede 
Menge einzelne Cartoons der letzten 2 Jahre 
sind in diesem Buch enthalten. 

Ob nun alltägliche Dinge oder der Papst, der 
Punk, der Postbote sowie das Handy alle 
sind mal dran. Zum verschenken oder für 
sich selbst bestens geeignet - ja eigentlich 
sogar zwingend notwendig. 

Cowboy 


ANKE FEUCHTENBERGER & KARIN DE 
VRIES die hure h. 

19,80 DM über Jochen Enterprises 
Anke Feuchtenberger, inzwischen die inter- 
national erfolgreichse deutsche Comic- 
Künstlerin, hat zusammen mit der Autorin 
Katrin de Vries die skandalöse Figur „Hure 
H.“ geschaffen. In drei Geschichten läßt die- 
ses Team ein Frauenbild entstehen, das 
offensiv mit dem Abziehbild der Frau als 
Hure & Heilige Mutter aufräumt und dem ein 
von allen Tabus Befreites entgegensetzt. 
Ein auch in der Aufmachung einzigartiger 
Comic für beide Geschlechter. 

cowboy 


PHIL always ultra # 3 
Jochen Enterprises 7,70 DM 
Berlins größtes Comic-Talent schlägt wieder 
zu! Ein krasses Heft für HARDCORE-Fans 
mit der Fortsetzung der Russengeschichte 
und einigen kleinen aber heftigen Comic- 
Strips u.a. mit Adolf H. aus B.. Angeblich 
empfohlen von den SMASHING PUMPKINS ! 
cowboy 


JIM WOODRING frank # 3 
Jochen Enterprises 9,95 DM 
Neun neue Episoden aus dem Leben von 
Frank in seiner surrealen Traumawelt. 
Wieder gelingt es ihm, unerwartete 
Schwierigkeiten, die ihm vor allem der 
gemeine Schweinehund bereitet, mit Hilfe 
seines treuen Gefährten Pupshaw zu mei- 
stern. Voll verwirrender, aber unschuldiger 
Rätsel! 

cowboy 


Die Neuen Songs sind jedenfalls gelun- 
gen und eigenartiger weise sogar Kinder 
kriegen Kinder von STEREO TOTAL 

ist ein absoluter Hammer. Man sollte das 
Teil haben, wir wissen doch alle all zu gut 
das bis jetzt alles was die Band mal 
gemacht hat irgendwann sehr rar wurde, 
da fällt mir ein, BLUMEN АМ........ solls ab 
Herbst wieder geben - neu aufgelegt 
natürlich.(Heart First). V/A mit KIMUSA- 
WEA, AMBUSH, ZORN, HITLER - die 
Bands tingeln zwischen Emo & HC und 
Dirge & Sludge. HITLER ist nicht die 
AMBUSH Variante sondern eine Band aus 
Argentinien ? Das Cover allerdings ist 
schon allein Grund genug das Teil zu 
besorgen. (Stigma) . 7 INCH BOOTS drei 
lieder fur bruce lee . peinlichstes 
Innencover des Jahres live und 
Proberaum-Poser Fotos, ist auch schon 
ein älteres Teil са. "94 oder so, daher оде 
auch so total langweiliger Core, Melvins - 
schlepp Zeugs mit Brüllgesang, GAHN. 
(Stigma) BASH we do not worry...-das PLO 
würde folgendes schreiben-ich übrigens 
auch: Verbindung aus Punk und deutsch- 
nationalen Eigenheiten wie Humorlosigkeit 
und Spießigkeit. Widersprüche und daher 
meist arg mißglückt. Gesang dt. und engl.. 


adressen: 

stigma, c/o Jochen Eckrich, Rudolf- Breitscheid 
Str.15, 35037 Marburg 

flight 13, nordstr. 2, 79104 freiburg 

hammerwerk, c/o d. eicher, allerheiligenplatz 11/37 
a-1200 wien 

der gleene тиск, kuhberg да, 20459 Hamburg 
x-mist, lleohnhardstr.18a, 72202 nagold 

kaos farm, taunusstr. 22, 53111 bonn 

Short Egg Rec., mainzerstr. 37, 66111 saarbrücken 
Revolution Inside, c/o Le Sabot, Breite str. 76 
53111 Bonn 

HeartFirst Records, Böckhstr. 39, 10967 Berlin 


STAU v-3 LP 

Fidel Bastro 

Methfesselstr. 10, 20257 HH 
Da flattert mir von den Idealisten 
aus Hamburg doch eine echt gei- 
le, nicht eingängige Scheibe auf 
den Teller. Läuft in der gleichen 
Musikbox wie PARTY DIKTATOR 
und solche Sachen. Adjektive ge- 
fällig? Schräg, abwechslungs- 
reich, sperrig, verquer. Der Gitar- 
rist ist Adoptivneffe 3. Grades 
vom seligen Greg Ginn und der 
Trommler spielt auch viel unge- 
wöhnliches Zeugs. Definitiv nix 
zum Schmusen oder für die Abi- 
party der kleinen Schwester. Dafür 
aber zum Zuhören und Freuen. 
Einziger Kritikpunkt: Texte sind, 
außer bei der Baudelaire- 
Vertonung, recht schlecht ver- 
ständlich. Was solls, trotzdem 
geile Scheibe. 

Rübe 


DIE HEXEN prison breaker LP 
Fidel Bastro 

Die Hexen machen da weiter, wo 
sie mit der letzten CD „Hexuality 
on empty we“ aufgehört haben. 
Schrägzeitgemäße Hippiemucke 
zwischen ... weiß nicht. Kann ich 
als alter Hardcorepunker schlecht 
in Worte fassen. Aber auf jeden 
Fall ein guter Tip für Leute, die 
Musik mit weichen Gefühlen oder 
schrägen Gitarren suchen. 

Rübe 


88 FINGER LOUIS the dom years cd 
SCREW 32 under the influence of bad people cd 
fat wreck 

Die Flut der Fat Wreck-Veröffentlichungen reißt 
nicht ab und mir scheint, daß jenes Imperium im 
sonnigen San Francisco sich so ziemlich alles 
unter den Nagel reißt, was mehr oder weniger in 
die Richtung melodischen California-Punkrocks 
geht. Ist im Prinzip nicht weiter schlimm, jedoch 
ist die relative Austauschbarkeit der Fat Wreck- 
Produkte manchmal einschläfernd. Bei jeder 
neuen Platte weiß man schon vorher, was drin- 
steckt. - 

88 FINGER LOUIS aus Chicago haben nach drei 
Singles auf Fat Wreck jetzt ein Album draußen 
und sich prompt aufgelöst. Marktstrategisch 
wohl nicht so klug, denn die Platte könnte leicht 
ein Renner werden. Flotte Gitarren, harmonische 
Gesänge im typischen California-Stil, gewürzt 
mit ein wenig Dischord-Pfeffer. Die Platte ist ein 
ziemlicher Ohrwurm. Allerdings hätten sie sich 
das Beatles-Cover („Help“) Giele sparen 
können. 

SCREW 32, auch geographisch voll South Cali- 
fornia, würzen noch stärker mit Dischord, kom- 
men dabei jedoch nicht auf die Qualitäten der 88 


FINGER LOUIS. Das Ganze klingt so ziemlich un- ` 
 аиздедогеп, als ob sie noch nicht so ganz wis- 


sen, wo sie hinwollen. Wo 88 FINGER LOUIS 
richtig flott klingen, sind SCREW 32 nur ‘ne 
schlechte Rockkopie. Auch der Versuch, den 
Songs Pathos und Betroffenheit zu geben, geht 
so ziemlich in die Hose. Das haben 1000 andere 
Emobands besser geschafft. Erlöse dieser Platte 
gehen übrigens an Obdachlosenprojekte. 

Matt 


BURNING CHROME high noon CD 

Alarm! Promotion, Engelhardstr. 25, 63450 
Hanoi 

Das nennt sich LoFiCore, was auch keine fal- 
sche Beschreibung ist. Oder HELMET mit ver- 
zerrtem Baß und Rockgesang. Auf jeden Fall 
mehr Rock als Core, wenn ich so weiterhör’. Ob 
das gefällt, ist Frage von Geschmack wo Du 
hast. Aber wer hat nur diesen gräßlich verkack- 
ten Promozettel geschrieben? Müssen die sich 
entschuldigen, daß sie nur Schweizer sind? 
Oder isses der Promofirma peinlich? Oder denkt 
irgendwer irgendwo irgendwann bei dieser Mu- 
sik an (Zitat): KLEENEX, GRAUZONE, СЕСПС 
FROST, CORONER und YELLO? 

Also was soll das Geseier? 

Rübe 


RADIOBAGHDAD 120 years of bakin cd 
friendly cow rec 

Und weiter in der Sparte: Gitarre, Tempo und 
Melodie. Wovon RADIOBAGHDAD vor allem auf 
Tempo Wert legen. Heftiger Beat von Anfang bis 
Ende, ohne Zeit, mal Luft zu holen. Man merkt, 
daß sie ihre Hausaufgaben gemacht haben und 
BLACK FLAG, SOCIAL DISTORTION, DAG 
NASTY und ähnliches Kaliber der 80er mögen. 
Mag sein, daß die Platte nicht sonderlich innova- 
tiv ist, aber für ‘ne fette Ladung Hardcorepunk 
und Freunde dieser Musik wärmstens zu emp- 
fehlen. Für mich ist sie jedenfalls ein Knaller. 
matt 


KICK JONESES streets full of idiots |p 
rookie rec/flight 13 

Die Gegend um Kaiserslautern scheint auch so 
ein Gebiet zu sein, wo es zehn fahige Musiker 
gibt, die in zwanzig verschiedenen Bands spie- 
len. Ist wirklich lustig dieser Musikanten-Filz; 
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erstens kann mensch tratschen und zweitens in 
Reviews so wunderbar namedroppen. Aber der 
objektive Rezensent vermeidet solche 
Peinlichkeiten, nur soviel: In den schlechtesten 
Momenten hört sich die Gitarre wie bei den 
Spermbirds an. Spermbirds-Gitarrensound ist an 
sich nichts Schlimmes, nur paßt das zu dem 
klasse Gang Of Four-Poppunk überhaupt nicht. 
Und mal abgesehen von dem oberschlechten 
safety dance-Cover (ich frage mich ja wirklich, 
wie man sowas covern kann), kommt die Platte 
wirklich geil rüber. Gute Laune, melodische 
Mitgehstücke, manchmal soft, meist jedoch mit 
Tempo, frisch und tanzbar. Die Platte wäre “пе 
gute Party-Platte, aber sowas darf man ja heut- 
zutage nicht sagen, wo doch alle ernstgenom- 
men werden wollen. 

Matt 


ANGESCHISSEN angeschissen cd 
Schiffen/Indigo 

MuB ich dazu noch was sagen? Ich glaube nicht, 
nur soviel: Wer es „damals“ verpaßt hat, sich die 
ANGESCHISSEN-Platten zu kaufen, sollte jetzt 
schleunigst seinen Arsch bewegen und sich das 
Teil zulegen. Als CD oder LP kann mensch hier 
einen geilen Zusammenschnitt beider 
ANGESCHISSEN-LPs und der legendären Single 
„Angst macht keinen Lärm“ hören. 

Selbst die Leute, die auf Deutschpunk stehen 
und ANGESCHISSEN nicht kennen, sollten hier 
nicht lange zögern. Deutsch, geil, abgedrehte 
Texte und saucoole Mucke. Angeschissen sind 
einfach nur KULT. 

Köppler 


THE VANDALS the quickening cd 

nitro 

jau, was für ‘ne flotte Platte. THE VANDALS sind 
absolut fantastisch. Sie haben genau das, was 
den meisten dieser New-Punk-Bands fehlt, näm- 
lich jede Menge Witz, Ideen und Lärm. Alles, was 
man von Country, Punk, Hardcore, Sixties, 
Postrock, NoMeansNo, und was weiß ich was die 
amerikanische Musiktradition noch so zu bieten 
hat, gebrauchen kann, klauen THE VANDALS, 
um daraus ihren eigenen merkwürdigen Sound 
zu mixen. THE VANDALS verhalten sich dabei 
dermaßen respektlos und unverschämt, daß man 
ihre Platte einfach mögen muß. Sie sind wild, 
frech und ungebandigt, trotzdem absolut eingän- 
gig, und man kann ihre merkwürdigen Songs 
schon beim ersten Mal mitsingen. Unbedingt 
antesten. 

Matt 


THE MARSHES fledgling cd 
BitzCore/Semaphore 

Zweites, absolut geniales Machwerk der Jungs 
aus Massachussettes. Melodic Punk der aller- 
feinsten Sorte. Läßt den verregneten Sonntag, 
phantastisch aussehen. Ein Hit jagt den nach- 
sten und läßt dadurch die CD zu schnell zu Ende 
sein. Im übrigen sitzt bei den MARSHES Colin 
Sears am Schlagzeug, der auch schon bei Dag 
Nasty, Alloy und Down By Law die Trommeln 
bedient hat. 

Dag Nasty und Alloy ähnlich kommt auch die 
Mucke von den MARSHES rüber, ohne eine 
Kopie von ihnen zu sein. Geil, treibender Melodic 
Punk - einfach und gut. Leider ist ihre Tour für 
März/April gekippt. Wer sie trotzdem live sehen 


- will, muß bis Herbst warten; und bis dahin hilft 


die CD (... die kommt im Sommer bestimmt noch 
besser, von wegen am See liegen und Bier trin- 
ken und so). 

Köppler 


IMPACT adios companeros Ip 

revolution Inside/Suburbia | 

Wer Italo-Western mag, kann sich das Cover ein- 
rahmen und an die Wand hängen, wer außerdem 
noch flottem Abgeh-Nieten-Punk zugeneigt ist, 
hat hier doppelt Spaß. Zwar versteh ich den 
Zusammenhang von Italo-Western und solchen 
Pogoattacken noch nicht, aber einem toleranten 
Naseweis wie meiner Person macht’s nichts aus, 
auf ’m Cover, im Booklet, in den Texten und zwi- 
schen den Songs ständig auf Westernzitate 
gestoßen zu werden. Macht nichts, denn die 
Platte ist geil und crustet sich gut durch die 
Gegend. Auch ohne Ennio Morricone- 
Coverstück. 

matt 


KILLRAYS on common ground cd 


bite your ear rec 


Kann mensch eine Band ernst nehmen, die sich 
von Pepsi sponsern läßt? Ich tippe mal, KILL- 
RAYS gingen den Sponsorvertrag nicht unbe- 
dingt deswegen ein, weil sie Markenkollegen von 
Michael Jackson werden wollten. Und Pepsi ging 
den Sponsorvertrag sicher nicht deswegen ein, 
weil sie KILLRAYS-Mucke so dufte finden. Hier 
wird nicht mehr als zielgruppenorientiertes 
Marketing abgeliefert. Skater und Boarder als die 
vernachlässigte Konsumentenschicht. Und da 
Pepsi auch bei jenem Personenkreis einige 
Authentizitätsprobleme hat, wird sich ‘ne frische 
und flotte Punkerband eingekauft, die für das 
Produkt wirbt. Alles ein alter Hut, aber wenn man 
sich eines Tages den KILLRAYS nur im 
Zusammenhang mit süßem, braunen 
Zuckerwasser erinnern wird, werden auch sie 
merken, daß alles nur ein großer Irrtum war. 

Matt 


BRITANNIA THEATRE 

red traffic lights cd 

Der Verlag 

Sind aus Berlin und soweit 

wie ich weiß keine 

Schauspieler, müßte die drit- 

te Veröffentlichung sein. 

Kann mich noch schwach an 

eine 10“ von ihnen erinnern. 

B.T. machen was, wobei ich 

nicht so recht weiß was es 

ist. Es mag Leute oder 
Bands geben die man 

| erwähnen könnte um eine 

Ähnlichkeit darzustellen; 

aber ich denke das liegt 

| nicht in meinem und der 


Band ihrem Interesse. 

Es sind jedenfalls Songs mit allerhand ver- 
schiedenen Instrumenten, kaum verzerrten 
Gitarren. Es handelt sich hierbei um ent- 
weder völlig durchgeknallte Spinner oder 
aber um Leute die einfach keinen Bock 
darauf haben irgendwas zum 100sten mal 
aufzubrühen. Es erinnert ein wenig an 
einen Soundtrack, möglicherweise ein Film 
über AlkoholikerInnen. Zwei Songs wurden 
im Studio der ach so berühmten Unsch- 
tebackatäbels aufgenommen, hat damit 
aber nichts weiter zu tun, nur einzelne 
Instrumente kommen bei beiden vor, ich 
verrate nicht welche; hört Euch das Teil 
am besten mal an, außer Ihr seid 
Deutschpunk-HörerInnen/HeavyMörtler 
oder intollerant. 

Cowboy 


MAJOR ACCIDENT the ultimate high 
cd 

we bite rec 

Alte englische ОП-Рипк-Не!деп, die schon 
vor 15 Jahren mit der Clockwork-Orange- 
Ästhetik spielten. Viele Skins fühlten sich 
ja dadurch sichtlich beeinflußt, nur glaub- 
ten die meisten, daß man als 
Schlußfolgerung aus diesem Buch/Film 
nur Gewalt und stumpfes Rumgeprolle zie- 
hen muß und haben damit bewiesen, daß 
sie Clockwork Orange völlig 
mißverstanden haben. MAJOR ACCIDENT 
machen nach fast zehnjähriger Pause wie- 
der mit dem Clockwork-Orange-Image wei- 
ter, was ein wenig ulkig ist, denn 
schließlich stehen die Herren inzwischen 
mitten im Leben und dürften die dreißig 
Jahre längst überschritten haben. Sie sind 
also alles andere als die Verkörperung 
einer Jugendkultur, wie sie bei Anthony 
Burgess beschrieben wurde. Das ganze 
Image taugt höchstens was für nostalgi- 
sche Erinnerungen zahm gewordener 
Familienväter. Mit Schirm, Charme und 
Melone würde da vielleicht besser passen. 
Und auch musikalisch sind MAJOR ACCI- 
DENT alles andere als wild. Die ganze 
Platte besteht aus zahmem Songmaterial 
ohne Biss und Schwung. Einzigst Your 
Worst Enemy und Gang Warfare vermag 
noch an alte Punktraditionen zu erinnern, 
der Rest ist träge Minimalkost. 

Matt 


LOWERCASE all destructive urges 
seem so perfect cd 
AmRep/Automatic Mailorder 

Nicht brandaktuell, aber ich muß diese 
LP/CD unbedingt erwähnen. Sind Bands 
wie Slint, Rodan, June Of 44 doch meine 
Götter. Es gibt angeblich ja immer noch 
Menschen die diese Bands nicht kennen, 
dabei sind sie so wichtig in der 
Musikgeschichte. Es sind nämlich etliche 
Bands schon immer bestrebt, so oder so 


ähnlich sein zu wollen, doch haben sie 


Ziel nie erreicht. 

Doch mit dem LOWERCASE-Album sieht 
die Welt schon wieder viel freundlicher 
aus; und das, obwohl es in keiner Weise 
eine freundliche Scheibe ist. 

Mit nur zwei Leuten sind LOWERCASE 
eigentlich gar keine richtige Band, werden 
einige denken, aber das ist falsch. Sie sind 
die Band, die einem darüber hinweghelfen 


kann, daß es Slint nicht mehr gibt. 


Wer AmRep- bzw. Noise Amphetamine- 


. Platten kennt, weiß wahrscheinlich, worauf 


er sich einläßt; wer’s nicht kennt, sollte 
dies schleunigst mal nachholen. 
LOWERCASE sind jedenfalls irgendwo 
zwischen Düster/Laut/Noise/Hart/Simpel/ 
Ruhig/Extrem/Angenehm anzusiedeln. 
Cowboy 


PRIDEBOWL where you put your 


trust cd 

bad taste rec 

NO FX-Epigonen, die 568ste. Langsam 
krieg ich das Gähnen, bei soviel Guter- 
Laune-Musik. Kann nicht mal irgend 
jemand wieder böse sein? Und fies, und 
Drogen nehmen oder 
Schaufensterscheiben einschmeißen? Bei 
dieser Flut an Veröffentlichungen im Stile 
kalifornischen Sonnenschein-Punks fällt 
es mir schwer, mich gerade auf dem 
Sessel halten zu können. Diese ganze 
Clique der flotten und sportlichen jungen 
Männer unterscheidet sich doch in fast 
überhaupt nichts mehr. Mag ja sein, daß es 
gute und weniger gute Bands in dieser 
Sparte gibt, und Pridebowl gehören ver- 
mutlich zu den Besseren, aber ich persön- 
lich hab die Schnauze voll von ewig der 
gleichen Musik. Und deshalb verkünde ich 
hiermit, daß wir von nun an in diesem Heft, 
und vor allem in den Besprechungsseiten, 
eine California-Quote einführen, die 
besagt: alles was nach NO FX klingt, muß 
auch so aussehen und so riechen, um ab 
demnächst erwähnt zu werden. 

Matt 


TOXIC WALLS der herbst in deiner 
seele cd hulk räckordz/spv 

Da haben wir doch ein Päckchen der Firma 
HULK zugeschickt bekommen, mit einigen 
CDs drin; und dann steht doch auf einer 
dieser CDs drauf: der Verkauf ist streng- 
stens untersagt. Da frag ich mich doch, 
warum die überhaupt eine CD machen, 
wenn sie die nicht verkaufen wollen. 
Eventuell wollen sie kein Geld dafür und 
machen sowas nur als elitäres Hobby, viel- 
leicht sollte die CD ja nur ein Geschenk für 
die lieben Verwandten sein und ist nur ver- 
sehentlich bei uns gelandet. Aber wenn 
die CD nicht verkauft werden soll, frag ich 
mich, ob ich sie hier besprechen sollte, 
weil das wäre doch verkaufsfördernd und 
widerspricht damit den Intentionen von 
Label und Band. Fragen über Fragen. Da 


ich aber seit meiner Geburt ein obrigkeits- 
höriger Kriecher bin, beuge ich mich dem 
Diktat dieser CD und werde sie nicht ver- 
kaufen. Mal abgesehen davon, daß ich ver- 
mutlich eh keinen Käufer finden würde für 
so “п abgestandenes Deutschpunk- 
Produkt. 

matt 


EVERGREEN evergreen Ip/cd 

Hi-Ball Rec./Efa 

EVERGREEN - ein neuer Lichtblick am 
Himmel des Post-Punks, mit dabei Britt 
Walford (Drums) - ein Kerl, der von sich 
behaupten kann, viel geiles Zeugs 
gemacht zu haben, als da wären die 
großartigen Slint, Breeders, Palace 
Brothers und King Kong. 

EVERGREEN selbst kann man einen 
gewissen Slint-Anteil in musikalischer 
Richtung genauso wenig abschlagen wie 
auch, daß ein gewaltiger Touch Fugazi mit 
drinsteckt. Diese Mischung ist jedenfalls 
derart genial das EVERGREEN nur knapp 
am Titel Quartalsplatte vorbei gerutscht 
sind. 

Sie kommen aus Louisville, Kentucky und 
haben eigenartigerweise schon im 
Vorprogramm von AC/DC und Mr. 

J. Spencer gespielt. Angeblich werden sie 
auch von Musiker-Kollegen wegen dieses 
Fugazi-Stils hochgelobt. Ansonsten gibt es 
noch eine EVERGREEN-Single, aber 
Vorsicht, mir ist so als ob es noch eine 
Band gleichen Namens gibt. 

Cowboy | 


PROJECT SKULL fatingue cd 
moloko+ 

Label und Band stammen aus den Resten 
bzw. dem Umfeld der Ostrocker Herbst in 
Peking. Auf vorliegender CD präsentieren 
sich PROJECT SKULL als Elektronik- 
Tüftler zwischen House, Bombastrock, 
Avantgarde und Synthiepop und zelebrie- 
ren dies alles in einer dunklen und nervö- 
sen Aura. Das Ganze ist jedoch trotzdem 
nicht so schwer konsumierbar, wie es viel- 
leicht klingt und dürfte auch nicht nur für 
Schwarzwildrudel interessant sein. Hin 
und wieder versteht man es doch, die ein- 
fachen Prinzipien der Eingängigkeit anzu- 
wenden, manchmal nervt jedoch auch ein 
penetranter Rammstein-Geschmack, wenn 
versucht wird, Rockgitarre auf Housebeats 
zu legen. Den Mix von Gitarre und Techno 
kriegen andere Leute bei weitem schicker 
hin. Trotzdem ist die CD um Längen bes- 


. ser als Produkte ähnlichen Stils, weil sie 


von Ideenvielfalt und der manischen 
Energie einer Soundtüftlerclique zeugt. 
Was das ganze Produkt mit einer angeb- 
lich neuen Soundtrack-Kultur zu tun hat, 
will sich mir noch nicht ganz erschließen, 
aber vielleicht verrät mir ja die Live- 
Präsentation mehr. 

Matt 


FLAG OF DEMOCRACY everthing 
sucks cd BitzCore/Semaphore 
Das mittlerweile fünfte Album von FOD. 
Musikalisch gibt es fast keine 
Veränderungen festzustellen zwischen 


ihrem Debut „Shatter your day“ (1986) und 


„Everything sucks“. Sie sind ihrem Stil ` 
immer treu geblieben. Geiler, schneller US- 
Punk. Weit weg vom California-Punk- 


Geschwatz, eher so die alte Schule, die ich 


mittlerweile sehr vermisse. Da kommen 
doch FOD genau richtig. Fast jeder Song 
ist ein Tritt in den Arsch. Wer FOD schon 
mal live erlebt hat, weiß wovon ich spre- 
che. Natürlich gibt es wie immer bei FOD 
auch abgedrehte Stellen und Songs, aber 
das gehört einfach dazu. Einziger Minus- 
Punkt ist das Cover- kommt ein bißchen 
arg kiddie-Punk mäßig rüber. im Übrigen 
wurde angeblich für „Everything Sucks“ 
das selbe Mischpult verwendet, welches 
schon Madonna für ihr erstes Album 
benutzte - na wenn das nicht Punk ist! 
Köppler 


` POTHEAD learn to hypnotize cd 


BMG UFA/Tough Enough 

Die neue ist die Vierte oder so, aber mit 
Abstand die Ruhigste und damit die 
Langweiligste. Was die Mucke mit Kiffen 
zu tun haben soll ist mir nicht ganz klar, 
obwohl ich ganz klar bin. POTHEAD wohl 
im Moment die Band wo einige glauben ‘ne 
Neuentdeckung gefunden zu haben. Das 
fiel mir besonders bei der CD-Relaese- 
Party auf: Unmengen von Menschen drän- 
gelten sich ins Huxley’s Jr. Und viele 
mußten draußen verharren. Das Publikum 
war jedenfalls begeistert, also urteilt lieber 
selbst - aber schlaft nicht im Plattenladen 
ein. 

Cowboy 


JUGHEAD’S REVENGE image is 
every thing cd 

Nitro 

J.R. ist nicht aus Dallas sondern nach wie 


vor aus L.A. 16 Songs werden uns in von 


ihnen gewohnter Form um die Ohren 
gehauen. Produziert wurde das Teil vom 
Vandals-Gitarristen Warren Fitzgerald. Wer 
J.R. schon immer mochte, wird sie weiter- 
hin mögen; und wer sie nicht kennt kann 
sie im Sommer auf ihrer Tour sehen wahr- 
scheinlich mit den Vandals und das dürfte 
ein ganz gutes HC-Punk-Inferno werden 
wenn nicht der Eintrittspreis oder der Ort 
einem mal wieder alles versauen. 

Cowboy 


THE GARDEN WEASELS Јам/п job cd 
tug rec 

Das Info spricht von Powerpunk, ich höre 
jedoch nur lahmen Rock, der so klingt, als 
würden die Ramones zwei Zacken runter 


=- county mcd — 


drehen. Manchmal fällt ihnen ein, mit 
Skaelementen ein bißchen Groove zu 
machen, geht aber auch ziemlich daneben. 
Die Stimme ist penetrant weit nach vorn 
gemischt, der Rest scheppert lau vor sich 
hin. Wenn Schweinerocker schon mal ver- 
suchen, ‘ne Platte aufzunehmen. ... 

Nach der mißglückten ersten Hälfte wird 
es noch ein wenig angenehmer: schräger 
Sixtiesrock, ganz annehmbare 
Skanummern, eine oberschmalzige Bon 
Jovi-Ballade und als Bonus das unver- 
meidliche Country-Trinkerlied. Ich werde 
diese CD nicht mehr anfassen. 

matt 


INTENSITY bought and sold cd 

bad taste rec 

Powervoller, energischer Schweden- 
Hardcore im Stil der Mittachziger-Helden 
wie Gorilla Biscuits oder Dag Nasty. Tja, 
das waren noch Zeiten damals. Inzwischen 
macht ja jede dritte Band solche Musik, 
daher reißen INTENSITY in punkto 
Innovation nicht gerade den Blumentopf 
vom Hocker. Trotzdem sehr angenehm, 
weil ziemlich powervoll und frisch. 

matt 


ST. MUCUS am i blood cd 

Tug Rec./TIS 

Kommen vermutlich aus Finnland und 
machen da weiter wo Langweiler wie 
Metallica schon langst aufgehort haben. 14 
Stiick Musik in Metal-Richtung alter aber 
bewährter Schule, klingen glücklicherwei- 
se nicht nach einer Metallica-Kopie, auch 
wenn es stark an die Poser-Metaller erin- 
nert, nicht zuletzt wegen des Sängers. 
Aber was soll’s enter sandmann haben ja 
nun fast alle gehört und mit Mut zu etwas 
neuem ohne großen Namen sollte man, 
wenn man denn Metal mag, ST. MUCUS 
eine Chance geben. Obwohl ich selbst mit 
Ach und Krach nur bis zum 6. Titel gekom- 
men bin. Und der ist - wie der Zufall so will 
- ‘ne Ballade: auch M...mäßig. Uff. 

Cowboy 


RAGOUT SCHWACKFINN ecky cd 
Ritchie Rec./Flight 13 

R.S. versuchen sich nicht wie so viele 
andere an 1000 x gehörten Bands zu orien- 
tieren, sondern machen ihr eigenes Ding, 
und das recht gut. Schräg, Jazzelemente 
und Punk kommen ein wenig durch und 
die Gitarre noist immer mal rum. Auf Dauer 
doch ein wenig anstrengend, sind vermut- 
lich live besser als von CD. Da der Sound 
auf Dauer nicht so richtig überzeugen 
kann hab ich keinen Bock mehr weiter- 
zuhören, wird schnell langweilig ohne es 
zu sein. Vielleicht liegt es daran, daß es 
relativ schräg ist dann mal wieder gerade 
aber von allem zu viel. Was Bands wie 


Primus auszeichnet fehlt hier halt, erinnert | 
mich sonst noch ein wenig an Die Freunde 


Der Italienischen Oper - ‘ne alte Ostband. 
Cowboy 


HEPCAT scientific cd 


_ Destiny/Fat Wreck Кес. 
Sollte eigentlich schon ins letzte O.A., aber _ 


das Cover hatte wohl alle ein wenig abge- 
schreckt, sich da mal rein- oder gar ganz 
durchzuhören. Ist jedoch genau für die 
kommende Zeit - es wird wärmer -, und 
dann hört man schon mal wieder ganz 
gern Ska, aber das ist nicht nur Ska son- 
dern auch Reggae, Jazz und Latin. 
HEPCAT kommen aus L.A. und bringen ein 
wenig Ruhe in den so hektischen Alltag. 
Sie klingen wie eine Madness-Single auf 
33 Umdrehungen. Sind im Sommer аи? т 
Ska-Festival in Potsdam zu sehen und 
werden dort voll abräumen - und das mit 
Recht. 

Cowboy 


LOLLIPOP dog piss on dog ћр/са 
AmRep/Automatic Mailorder 


Mit ihrem ersten Album auf AmRep gehen 
LOLLIPOP gleich aufs Ganze und zwar 
aufs ganz Große in Sachen 70er- mit 90er- 
Elementen. Das klingt ungefahr so, wie 
wenn man GG Allin und MC 5-Gene mischt 
und diese im Reagenzglas in dem zuvor 
Iggy zurick in die Siebziger hergestellt 
wurde versehentlich noch mal vermischt 
hat. So als wenn Jon Spencer Blues 
Explosion Punkexplosion heißen würden. 
Ein großartiges Album, welches wahr- 
scheinlich eh schon jeder hat der AmRep- 
Zeugs hört, denn das Teil ist seit August 
’96 auf dem Markt. Wenn ich Punkte oder 
sowas verteilen müßte, hier gäbe es ‘nen 


Sack voll davon. 


Cowboy 


RENT A COW high noon in wanker 

. tug rec 

Der Name läßt es schon erahnen. 
Countrypunk ist angesagt. Da sich ja alles, 
was in hiesigen Gefilden auf den Namen 
Cowpunk hört, mit Waltons messen lassen 
muß und diese in puncto Originalität ‘ne 
ziemlich hohe Meßlatte gesetzt haben, wir- 
d’s für alle anderen Kopisten natürlich 
recht schwer. RENT A COW aus Duisburg, 
mit Sänger Tom Tonk von ex-Jimmy Keith 
And His Shocky Horrors, kommen aber 
locker an den Waltons-Standard, weil sie 
vor allem witzig sind. Das Cover-Artwork 
könnte gut als Italo-Western-Poster durch- 
gehen. In den Lyriks ist man(n) dem 
Western-Mystizismus und dessen 
Verballhornung nicht gerade abgeneigt, 
und wer „Бад moon rising“ von CCR 
covert und so verunstaltet, hat eh schon 
gewonnen. 

Matt 


GOOD RIDDANCE a comprehensive 


guide to moderne rebellion са 
fat wreck 
Mal wieder California-NO FX-Punk 
aus dem Hause Fat Wreck. GOOD 
RIDDANCE zählen jedenfalls zu der 
besseren Sorte dieser Kategorie, 
weil sie erstens gute Songs machen, 
zweitens ohne diese platte FunPunk- 
Attitüde auskommen und textlich 
und gedanklich Einiges auf dem 
Kasten haben. Die Ernsthaftigkeit 
und das Pathos, mit dem sie an die 
Sache rangehen, ähnelt Face to Face 
und jaja, New Model Army. Macht 
aber weiter nichts aus. 
Matt 


CHOKEBORE a taste for bitters 
Ip/cd 

AmRep/Automatic Mailorder 
Werden ja auch gehaßt oder eben 
nicht, viele machen das an deren 
Sänger fest. Für mich waren 
CHOKEBORE bisher nicht gerade 
das Highlight, aber jetzt packts mich 
langsam auch. CHOKEBORE verste- 
hen es all zu gut jemanden in ihren 
Bann zu ziehen ohne das der 
ahnungslose Hörer das bemerkt, erst 
dann wenn die Scheibe zu Ende ist 
und man sich fragt: was war eigent- 
lich in den letzten 45 min.? Es ist 
jedenfalls die dritte und beste Platte 
die CHOKEBORE bisher gemacht 
haben, vielleicht ist es für einige der 
Einstieg zu CHOKEBORE. 

Cowboy 


GUZZARD alienation index sur- 
vey LP/CD 

AmRep/Automatic Mailorder 
Get a witness hieß die erste LP von 
GUZZARD, für manche die 
GUZZARD Platte schlechthin und 
irgendwie haben sie auch Recht. 
Alienation dürfte eher neue Zuhörer 
finden als die Alten zu begeistern, 
aber was solls. GUZZARD sind wie- 
der da und das ist gut so. Es gibt 
immer noch zuviel Müll als das man 
GUZZARD irgendwie vorhalten soll- 
te, daß der Erstling unerreicht bleibt. 
Leider haben so wie ich wahrschein- 
lich mehrere Leute die GUZZARD- 
Tour verpaßt, denn ich denke live 
kommt das neue Material noch sehr 
viel besser. 

Cowboy 


_ P.A.I.N. oh my доа! We’re doing 
~ it we're fuckin’ doing it са 
Inna State Rec./EFA 


~ Kann sich noch jemand an radical 


dance faction erinnern? Und an AOS 
3. Beide Bands hatten waren ziemli- 
che Bringer, wegen Groove und 
Tanzen und Stimmung und so. Und 
aus den Resten beider Bands hat 


sich PAIN gebildet, und PAIN arbeitet 


naturlich da weiter, wo sie friiher 
auch schon dran geschraubt haben. 
Raggae Punk Dub der Spitzenklasse, 
der stellenweise so lassig daher 
kommt, das ich ein richtig gutes 
Gefühl kriege. Und dann werden 
natürlich Erinnerungen wach, aber 
lassen wir das... Aber leider nerven 
PAIN manchmal auch, wenn sie um 
alles in der Welt wie Clash klingen 
wollen und von Lagerfeuer, Baum- 
häuser und Sternenhimmel singen. 
Schluck. Das ist dann ziemlich fluffy 
wie der englischsprachige Mensch 
zu sagen pflegt. Von dieser 
Peinlichkeit mal abgesehen, bin ich 
trotzdem ziemlich angetan von 
Platte, weil sie 'ne gute Kurve zwi- 
schen kämpferisch und wütend bis 
zu lässig und dubidub kriegt. Und ihr 
muBtet die erst mal live sehen...ein 
Feuerwerk der guten Laune und des 
Alkoholverzehrs. 

Matt 


BLAGGERS on yer toez cd 
mad butcher rec./knock out 

Oh no it’s the BLAGGERS...hier 
haben wir es mit wiederaufgelegten 
alten BLAGGERS-Sachen zu tun. 
Trotzdem kein Grund die Hände über 
den Kopf zusammenzuschlagen und 
mal wieder Verrat zu brüllen. Wer 
BLAGGERS nur ein bißchen тад, _ 
wird nicht enttäuscht werden, denn 
auf dieser CD finden sich auch nicht 
so bekannte Stücke, wie z.B. von der 
long live the cockroach- Platte. Und 
wer BLAGGERS nicht mag, dem sei 
nochmals und eindringlichst gesagt, 
· daß das eine der obergeilsten 
Punkerbanden war, die England je 
hervorgebracht hat. So. 

тап 


LOVE 666 please КИ yourself so 
ican rock LP/CD 
AmRep/Automatic Mailorder 

Ja doch, für mich bleibt alles beim 
Alten, auch ihr Vorgänger american 
revolution konnte mich nicht aus 
den Startlöchern bewegen, die 
Gitarre wunderbar, auch der Sound 
nur das insgesamt kommt bei mir 
nicht so recht an. Ist mir dann doch 
eher zu poppig oder zu weich, viel- 
leicht wäre sie als Instrumental- 
Platte noch durch gegangen, aber 
selbst dann mit Sicherheit ein wenig 
träge. Was mich am meißten stört, 
ist nach wie vor der Gesang; das 
langweilige Schlagzeug, welches 
auch nicht besonders nach Drums 
klingt, und die Titel sind irgendwie 


nie so recht fertig, finde ich. 
Möglicherweise ist es ja auch nicht 
gerade leicht mit Gitarre, Drums und 
Keyboards Mucke zu machen, aber 
dann sollte man sich vielleicht über- 
legen ob ein richtiger Bass und 
Sänger angebracht wären. Bei mir 
total durchgefallen, Fünf - setzen. 
Cowboy 


FREE YOURSELF antar ma una 
cd blurr rec 
Die lieben Leute vom BLURR- 
Fanzine bringen manchmal auch 
Platten raus. Jetzt haben sie nach 
der mothersisters-Single, das erste 
lange Werk der griechischen 
Dischord-Melodic-Punks herausge- 
bracht. Und was für ein geiles Stück. 
Knackiger, powervoller Mitt-80er- 
Hardcore mit ganz viel Melodie und 
Tempo. Erinnert mich oft an FUNE- 
RAL ORATION oder manchmal KINA. 
Texte teils in englisch, teils in grie- 
chisch, wobei auch immer die ent- 
sprechenden Übersetzungen dabei 
sind. Geiles Teil. Unbedingt testen 
und gut finden. 

Matt 


TRUSTY the fourth wise man 
CD dischord 
Was 'n das? Pixies-Epigonen auf 
dem Dischord-Label? Ist das die 
neue Innerlichkeit der Nachpunk- 
Generation? Oder nur das musikali- 
sche Ergebnis großstädtischer lan- 
geweile einer College-Clique. Es ist 
ja allgemein bekannt, das sich einst 
wilde Leute mit zunehmenden Alter 
ruhiger werden, aber so alt sehen 
die noch gar nicht aus. Wenn mir ein 
Vergleich einfällt, dann eben Pixies, 
The Presidents Of The U.S.A. etc. 
vielleicht. TRUSTY versuchen sich 
mit beschwingten Twingelgitarren, 
mal hart mal weich, meist aber LoFi, 
durchs Leben zu poltern. Dieser 
modernisierte Sixtiesbeat könnte 
stellenweise auch als Britpop durch- 
gehen, allerdings noisen sie dafür 
ein wenig zu heftig. Meist ist die 
Songstruktur wirklich sehr poppig. 
Ich bin ja nun auch п bißchen alter 
und gönne mir hin und wieder та! 
‘ne zahme Platte. Diese steht dabei 
zwar nicht ganz oben, hat aber dafür 
durchaus Wert. 

Matt 


UNTOTEN hab keine angst velu- 
zifer 
CD 


Sonic Malade 

Die dritte CD der UNTOTEN die im 
übrigen auch die Macher des Maul- 
Fanzines aus Berlin sind. Auch einen 
coolen Single-Sampler bringen sie 
hin und wieder raus. Was mich ein 
wenig überrascht ist die relative 
Ruhe die diesmal von der CD runter 
kommt. Sind mir die UNTOTEN als 
böse Grindcoreler doch ganz recht 
gewesen, geht’s jetzt stellenweise in 
Düster-Metal, wahrscheinlich Black 
Metal oder so. 

Die drei Zombies haben sich im 
Studio jedenfalls ganz gut einen ein- 
fallen lassen nur der Sound blieb lei- 
der ein wenig auf der Strecke aber 
was solls... die UNTOTEN verstehen 
sich als Underground und da ist der 
Sound vielleicht genau richtig 


_ gewählt, weniger kann nämlich auch 


mehr sein. 

Die UNTOTEN und deren Fans 
mögens mir bitte verzeihen, aber der 
Song Neue Heimat erinnert mich 
schon enorm an irgendwas von Silly 
- an was- schreib ich lieber nicht. 
Der erste harte Titel ist 
Blutmaschine, ist das 5. Stück auf 
der CD, dann wird’s nochmal kurz 
ruhig, aber dann kommt Kadaver, 
mein Lieblingsstück. Schnell, hart 
und auch der Text gefällt. Der Song 
An einem Strang dürfte der Hit oder 
besser der bekannteste Titel sein. 
Live sind die UNTOTEN jedenfalls 
nur zu empfehlen und das mit der 
CD sollte jeder für sich entscheiden. 
Cowboy 


KURT kurt LP 

X-Mist 

Es gibt ja Labels bei denen man 
getrost Standardreviews einsatzen 
könnte, dazu gehört auch X-Mist. 
KURT sind getragenen Emo-Noise- 
Rocker, die wenn sie 25 Jahre alter 
waren, vielleicht Pink Floyd heißen 
würden. Zum Glück sind sie aber 
eine Generation jünger und erfreuen 
mich hier mit eine der besten Platten 
der Saison. ` 
QOOOOOOOOOGOOOOOOO. 

matt 


SIX HORSE fine business, 
excellent LP 

insolito 

Wenn ich recht informiert bin bzw. 


mich erinnere, gibt’s von S.H. noch 


eine 7 Inch, die allerdings nicht an 
diese obergeniale LP rankommt. 
Schatze mal sie sind aus Chicago 
oder Pittsburgh, vermutlich eher 
letzteres, der Trommler ist ein Don 
Caballero und jeder weiß, die haben 
ihr Handwerk gelernt .Wo SHELLAC 
aufhören, fangen S.H. erst an, etwas 
harter etwas schneller doch nicht 
verganglicher. 


_ Insolito ehemals Noise Vacuum, 


haben hier ein sehr gutes Gespiir in Sachen: Was 
braucht der Mensch bewiesen. Man ist nach dem 
Horen immer wieder gewillt die Platte von neuem 
zu starten, kann man auch denn die Songs sind 
nach mehrmaligem horen genauso frisch wie 
beim ersten Mal. Auch das Cover Artwork ist 
gelungen. Ich hoffe das man von S.H. mehr zu 
horen bekommt und vielleicht ja auch mal zu 
sehen. 

Cowboy 


DOOM rushhour the gods 

LP Flat Earth 

DOOM sind und bleiben mit der Scheibe ganz 
oben am von mir so geliebten Crust Himmel. Der 
Sound fallt auch wieder besser aus, diesmal eher 
nach ihrer Single ,,Police Bastard“ als nach dem 
„Fuck Peaceville“ Album. Natürlich mit Textheft, 
Schwarz/Weiß Cover zum klappen. 

Rushhour the Gods bezieht sich auf Religiöse 
Sekten bzw. deren Führer, sonst werden natürlich 
Probleme mit denen wir uns alle beschäftigen 
(oder zumindest sollten) angesprochen. Die Texte 
werden auch noch einmal im Booklet erklärt. 
Cowboy 


KYYRIA alien 

CD GunRec. 

Wer nicht auf Metal steht, sollte hier gar nicht erst 
weiterlesen. KYYRIA ist eine junge Band aus 
Finnland. Ihr Sänger hat auch schon früher bei 
AMORPHIS geträllert. Aber KYYRIA sind mit 
AMORPHIS überhaupt nicht zu vergleichen. Wenn 
überhaupt mit irgendjemanden zu vergleichen, 
dann vielleicht mit FAITH NO MORE. Aber es 
kommt bei KYYRIA sowohl der klassische Metal 
als auch härtere Passagen ala PRONG oder sogar 
NYHC Anklänge durch. Obwohl ich Synthesizer in 
Musiken absolut oberscheiße finde, nervt es mich 
bei KYYRIA überhaupt nicht. Im Gegenteil, es 
ergänzt den Sound perfekt. Beim Sound kann 
man sowieso nicht meckern, denn der Produzent 
saß auch schon bei Bands wie TIAMAT, GRIP INC. 
usw. an den Reglern. Im Großen und Ganzen ein 
gelungenes Album. Aber Vorsicht, LSD und KYY- 
RIA halte ich für eine gefährliche Kombination. 
Köppler 


GUTS PIE EARSHOT 
derland 

LP Revolution Inside 
Nach einer 10“ und zwei LPs starten GUTS PIE 
EARSHOT 

für meinen Geschmack das erste mal voll durch. 
Haben viele Bekannte von mir schon länger von 
GPE geschwärmt, hatte ich es bisher nie 
geschafft mich richtig rein zuhören. Ich glaub mit 
ihrem Soundtrack 

Anatopia haben sie sich schon sehr viel 
Anerkennung verdient, aber die neue LP ist eine 
richtige Lust, man kann sie ohne Probleme des 
öfteren hören. Einige Zweifler oder Nörgeler wer- 
den erstaunt sein über so viel Power und hörbarer 
Spielfreude. GPE sind eine Stromgitarren-Band 
plus einem Cello und Tasten, einer Sängerin, die 
aggressiv und nett zugleich ist. 

Vertrackt und gerade, punkig und melancholisch, 
eben GPE. 

Cowboy 


distorted won- 


BOTTOM 12 balderdash 

nois-o-lution 

Sehr überraschend, die zweite CD der Band aus 
Los Angeles mit den zwei Trommlern. 
Abwechslungsreich und gut, vom HC-ler bis zum 
Swingjazzer kann sich jeder angesprochen fihlen. 
Gibt’s garantiert in jedem WOM und ist wirklich 
empfehlenswert. 

Rube 


TEVO tevolution 
beat all/mechano 
Das waren noch Zeiten, als Mayday ein gangiges 
Wort im Piloten-Slang bzw. Synonym fir nette 
Straßenfeste war. Aber inzwischen sind die Jahre 
ins Land gestrichen und die nachgewachsene 
Generation versteht unter Maitag etwas völlig 
anderes. Wir Alten können damit natürlich über- 
haupt gar nichts anfangen und wenn dann eine 
Platte wie diese eintrudelt, sind alle überfordert 
und keiner will sowas rezensieren. Richtig, 


GETY 


mip 


Techno ist angesagt. Staubsaugermusik, 200 mal 
Beate pro Minute oder auch nicht. Aber halt, 
irgendwas ist hier anders. Die spielen ja mit richti- 
gen Instrumenten. Richtiges Schlagzeug, richtiger 
Baß, richtiger Staubsauger und trotzdem Techno. 
Wie geht denn sowas, wer macht denn sowas... 
Bestimmt sind TEVO alte Punkrocker denen 
Punkrock zu langweilig war. Dafür machen sie 
jetzt eben Techno. Trotzdem wird kein Schwein 
sie gut finden. Für die Raver sind sie zu wenig 
digital, für die Punker zuviel Techno und der Rest 
der Menschheit versteht sie einfach nicht. 
Irgendwie schade. 

matt 


BAZOOKAS chlorine 10“ 

Fanboy records 

Stell’ Dir vor, daß Du Sonntagmorgens vom 
Sonnenschein geweckt wirst, und von einem 
Mann der mit einem Bagger gerade die Wand 
Deines Schlafzimmers durchbricht. 

Diese 10” ist ein Produkt, ähnlich dem Disaster 
Area-Raumschiff, einzig dazu geschaffen, sich in 
die Sonne zu stürzen. 

Die Musiker beschränken sich auf eine stampfen- 
de Höllenmaschine und ausschließlich drei 
Akkorde, welche sie jedoch mit äußerster 
Präzision und Fingerfertigkeit zu spielen wissen. 
Du wirst den Schweiß riechen, die 
Rauchschwaden spüren können, die durch die 
Garage wabbern, als wärst Du leibhaftig dabei. 
Es ist ein gutes Gefühl den Pegel immer weiter 
gen äußersten Anschlag zu regeln. Gelassen 
ignorierst Du den Baggerführer, ob dieser dirty 
Trash-Punk’n’Roll-Blüte, greifst Hard Boiled von 
Frank Miller & Goef Darrow aus dem Regal und 
läßt Dich in den Sessel sinken, den Finger immer- 
noch auf dem Up Deiner Fernbedienung. Dein 
Trommelfell wird nicht zertrümmert. Dazu kann es 
nicht kommen, der Tiefbaß Deiner Boxen wird 
zuvor ins Nirvana hinübergerissen. Eine 
Rückkopplung läßt Deine Fenster bersten und 
Dein Verstärker schließt sich nach einer weiteren 
Attacke sicherheitshalber selbst kurz. 

Die Ruhe, die danach in Deinem Heim einkehrt, 
wirst Du nur so, das erste Mal richtig wahrneh- 
men. 

Wäre da nicht noch der Bagger. 

(Bazookas, Weidenallee 29, 20357 Hamburg) 
Henze-San 


PHILIPP SCHIEMANN Le Petit Journal CD 

Philipp Schiemann hat mit 22 Jahren schon das 
an Drogen konsumiert, was unsereins mit 70 
Lenzen in sich reinschaufeln kann. Jetzt ist er 
“clean” und bastelt an seiner 
Ganzkörpertätowierung. Damit dürfte er noch ein 
Weilchen beschäftigt sein. Trotzdem bleibt ihm 
noch genug Zeit, ein paar literarische Perlen vor 
die Säue zu werfen. Da hauptberuflich Musiker, tut 
er dies mittels eines Tonträgers, was unserer und 
eurer Lesefaulheit enorm entgegenkommt. Auf 
der vorliegenden CD also 9 Texte mit einer knap- 


реп Stunde Spielzeit. Unter anderem 


Jugendschwank, ein sehr unterhaltsamer Einblick _  erWarklungsgem: 
деп, statt dessen gibt s wie immer DIE UNTOTEN, 


_ diesmal noch zusätzlich das jüngere 
__ Geschwisterchen ENGELWERK, außerdem noch 
` FESTIVAL DER GEISTESKRANKEN, U.Y.S. und 
__ WISHMOPPER, jeweils mit mehreren Stücken. 


in die Drogenerfahrungen des 15jährigen 
Schiemann, der bei seinen Liveauftritten das 
Publikum jedesmal zu überzeugen weiß. one 
ist auch Jobsuche. Hier wird mit 
Weichholzmöblierern hart ins Gericht gegangen. 


Außerdem dabei: Politessen-Haß, 600er Mercedes, 


Schließmuskelkauen, Cruising am Bagerloch, ein 
Wort zu Gott, Pekinesische Pussilecker. Was 
brauchst Du mehr?! 

Demnächst gibt’s in der Edition Dead Monkey, 
Verlag André Henze übrigens doch was 
Gedrucktes vom Herrn Schiemann. Neuer Stoff für 
die Süchtigen. 

Lesen Sie hierzu auch den zweiten Teil der 
Schweiz-Story von Dahlmeyer Pro Domo in die- 
sem Heft! 

(Bettina Schiemann, c/o Le petit journal, 
Regenbergastr. 16, 40625 Diisseldorf) 

Henze-San 


Jetzt noch ein kleiner Schnelldurchlauf der 
Sachen, die in letzter Minute gekommen sind, 
oder zu denen ich nicht so viel zu sagen hab : 
WWH direkt aus babylon (cd-wolverine rec) 

No. Direkt aus Brrrooklyn. Texte recht krass und 
o.k., aber die Mucke ist echt scheiße. Und rappen 
zu harten Gitarren sollte langsam auch in 
Frankfurt und Bad Vilbel nicht mehr so was 


besonderes sein, daß der beknackte 


Angeberpromotext gerechtfertigt wäre. 

ACROSS THE BORDER crusty folkmusic for smel- 
ly people (cd-wolverine rec) 

Folkpunk ist nicht so mein Ding, aber live sind die 
wahrscheinlich ganz lustig...für tanzende 
Studenten mit Rastas. Na, vielleicht besser kein 
Kommentar. 

DIE SCHNITTER mähdrescher cd 

Fallen in die gleiche Stilkategorie, sind aber doch 
ein Stückchen fetziger. Texte in Deutsch und teil- 
weise schon ein paar Jahrhunderte alt, was sich 
aber zu so Fidelmucke ganz gut macht. Hat so 
was authentisches. Irgendwie was für 
Politrocker... 

V.A. chernobyl: endless tragedy 
endly cow rec) 

Sampler, der eine ukrainische Hilfsorganisation 
unterstützt. Hier haben wir die ganze Sache ja mit 
Salat nach Afrika verschiffen ausgestanden, aber 
die Leute da hatten’s nicht ganz so einfach...16 
Bands aus dem Punksektor und seinen 
Verwandten, u.a. SEEIN RED, CAPTAIN NOT RES- 
PONSIBLE, PROPAGANDHI, | SPY, RHYTHM COL- 
LISSION, JELLO BIAFRA machen mit bei dieser 
guten Sache und wenn ihr diese CD kauft, dürft 
ihr auch weiter euren Strom aus der Steckdose 
nehmen. 

DAS DASEIN schwarz/weiß (cd-Art Beat) 

ist dagegen weniger begrüßenswert. Junger Mann 
mit Weltschmerz läßt selbigem zur Akustikgitarre 
freien Lauf. Manchmal darf auch ne Band mitspie- 
len und ich kann mich einfach nicht entscheiden, 
welche Besetzung ich grausamer find. Hoffentlich 
bringt er sich jetzt nicht um, das will ich ja auch 
nicht. 

SUPERGOUGE - Deep Sea Fishing 

Eigentlich kann ich so Gitarrenindustrial ja nicht 
mehr hören. Aber hier mach ich mal ne 
Ausnahme, weil’s schon ins Ohr geht, ohne 
übermäßig kommerziell zu sein. Nicht so überla- 
den wie das meiste Zeug in der Art, die Gitarre ist 
auch nur beleibt und nicht fetter als fett. Kommen 
übrigens aus der Saarlandecke, wo die Leute vor- 
her gespielt haben ist aber für diese Platte völlig 
unwichtig. Antesten. 

CENTRAL NERVOUS SYSTEM - 6 (cd- we bite) 
Schon wieder Gitti-Indu, diesmal aber mehr mit 
HC-Einfluß. Aber...gefällt mir trotzdem. Was n 
heute los mit mir? Na, später kommt auch noch 
die eine oder andere Abwechslung !п 5 Rennen. 
Um Stahlblechdicke von SUPERGOUGE geschla- 
gen, aber auch hier gilt das Wort mit A. Obwohl 
der Promotext auch hier ein bisserl übertreibt. 
Aber immerhin erfahrt das geneigte Werbungs- 
opfer, daß es sich um Engländer handelt und es 
ihre erste Volle-Länge-Kompakt-Scheibe ist. Ach 
ja, eigentlich heißt die Platte auch gar nicht „6“, 
sondern 6 Grad. Aber das Zeichen gibt's hier 
nicht, I'm sorry. 

VA. - Hat Megatonnen Gift in sich (cd) 

Ist die CD-Beilage zum neuen DAS MAUL-Fanzine. 
Also auch hier keine Vinylbeilage mehr, aber das 
Argu mit der Spieldauer kann ich nachvollziehen. 
Funpunk ist erwartungsgemäß wenig drauf zu fin- 


(cd-fri- 


Alles eher aus der diisteren Ecke von Core bis 80- 
er-Pop, teils geil, teils für die Schüssel. Aber sehr 


 begrüßenswert, daß hier kein Pay-To-Play prakti- 


ziert wird, kein Scheißheft-Über- ne-billige-CD-bei- 
der-die-Zinemacher-kein-Risiko-tragen-unter-die- 
Leute-gebracht. 

Und jetzt zu den gedruckten Worten... 

Fangen wir auch gleich mit dem MAUL an. Was 
für die CD gilt, gilt auch für das Heft. Von echt geil 
bis Scheiße alles drin. Auch wieder ziemlich auf 
das eigene Umfeld (Urbi et Orbi ?) bezogen, aber 
soll n se wenn se мо!Гп. Ansonsten noch NAR- 
SAAK, Interviews mit div. Radiomachern und eini- 
ges was sich auch lohnt. Каи in eurem 
Stammkonzertclub oder bei: SONIC MALADE, 
p-0.529, 10127 В 

DER PAPIERTIGER kommt dagegen aus Bremen, 
erscheint recht selten und ist ziemlich politisch 
mit der Extraportion Haß auf alles was Scheiße 
ist. Auf jeden Fall interessant, garantiert ohne CD 
und erhältlich bei: PAPIERTIGER, c/o 
Sielwallhaus, Sielwall 38,28203 HB 


سد 


АКА ee rt 


еса 


